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Vorwort. 



Mit dei Uebernahme des Mario e-Commandoa Eeitens des hocb- 
rdienstvollen Tke -Admiials Maximilian Freiherni DanbUbsky 
n Sterneck and Bhrenstein trat die Marine mehr in denVor- 
Tgmnd, als dies bis dahin der Fall gevesen. Die der grflBsten 
lerkennnng würdige Thätigkeit der gegenwärtigen Marineleitnog Eur 
■bung der vaterländischen Marine fand nicht nur eeitens der beider- 
tigen BeichsTertreinngen, der Delegationen ihre UnteratQtznng, aon- 
m die diesbezüglichen Bestrebnngen gewannen allgemeineB Interesse, 
daas sich denselben sowohl Pnblicnm als Publicistik in wÄnnster 
mpathie erschlossen. 

Mit dem steigenden Interesse fßr die Sache machte jedoch aoch 
I Bedflrfniss sich geltend, das innere Wesen der k. k. Eriegs- 
Lrine näher kennen zu lernen. Eiezu gab es aber bisher keinerlei 
n Zwecke entsprechenden Behelf. TJm diesem Uebelatande, der 
iht nnr in den Kreisen der k. k. Armee, sondern in denjenigen 
er gebildeter Stände ein fahlbarer war, abzuhelfen, habe ich 
cliegendes Handbuch ober die k. k. Kriegsmarine verfasst. 

An der Hand der mir vom hohen Marine- Conunando in freund- 
her Weise zur VerfQgnng gestellten Normalien, Vorschriften, 
enstbQcher nnd Pnblicationen sowie durch Benützung des xa einer 
Ichen Arbeit unentbehrlichen „Älmanach der k. k. Eriegsmarine" 
d anderer Qiiellenwerke dürfte es mir gelungen sein, in vor- 
gendem Buche Nützliches geleistet zu haben. 

Der Verfasser. 
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jschiclitliclier iebei-Itlick. — Zweck uud Uestand 
dei' k. k. Kriegs-Marine. 

Bevor wir nul' die eiiigfbendL're Bet^olireibunt; unserer Kriega- 
rine, auf die auslührücliere Besprechmig iiirer Organisation and. 
rtitution eiiigehfii, sei es uns gestattet, in wenigen einleitenden 
irten iliv Entstellen und ihre gesc^hielitliche Entwicklung zu 
eifeu. 

Ohne uns in eine eingehende Darlegung derselben einzulassen, 
nn die^ würde nu weit führen, befichränlien wir uns diesbezüglich 
r auf i'ine allgemeine Erläuterung der Uauiitmoniente. | 

Sehcin unter der Regierung Karl VI. wurd« diu Wichtigkeit 
.d Unentbehrliehkeit einer klüftigen Kriegs-Marine zum Kehutie 
iserea Handels erkannt. Daniiils waren es vorzöglieli die seeräubc- 
lehen Barbareskenstaati'n , die dem letzteren viel Schaden bel- 
achten, iihne düsn die Monarchie, so mächtig sie auch gegenüber 
u kleinen Piraten Staaten war, gegen diese irgendwie aufkommen 
ijinte. Vertrüge wurden allerdings ahgesc blossen, doch blieben diese 
ärthloE. ond das grosse, mächtige Oesterreich sah sich gcinungen, 
esern Häuflein verwegener Wegelagerer zur -See freies Spiel zu lassen. 

Durch die Gründung einer nicht unbedeutenden Flotte trachtete 
;r Kaiser dem erblündiachen Heehandel kräftigen Öciiutz zu ge- 
ährer. Allein äusnere Verbal tni.s.ie zwangen ihn, seine llarine- 
;ho|)fung im Jahre 1737 aufzuhisien. Unter der grossen Kaiserin 
'aria Tlierusia und den Kaisern Josef II. und Leopuld II, J 

sge^nen wir wieder Anläufen zur Errichtung k. k. Flotten, allein ' 

i ijcbtitht an Cr)nse(]uenz, ein bestimmtes Ziel zu erreichen. Erst 
Lis den Trümmern der altvenetia,nischen Marine ersteht 1798 eine 
;tnvache östen-eichische Flotte, die den .-Vnforderungeu der fran- 
Jsiächen Hovolutionskriege nicht genügt, bis auch diese Sch'ipt'ung 
ifijlge des Verlustes unserer Kü.^'te 18(11) ein gewaltsames Ende findet. 

Mit der Uebernahine di-r italienischen Flotte 1814 beginnt eine 
eue Epoche der Bestrebungen, aber der dieser Marine aufgeiirügtö 
rovinzicUe venrtiaiiiäche Charakter lähmte ilire Widerstandskraft. 
Jas Jahr 1849 wirkte rcinigünJ und stärkend. Eine neue Aera be- 
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gann; allein erst 1S5t, mit dem Eintritte Er^tlierzogs Fcrdioand 
des nachmalig-en Kaisers von Meiiko, der so viel Liebe der 
schmähten nnd so gaten SacLe entgegenbrachte, vollzog sich 
entschiedener Änfsehwung. Ferdiaand Mai achaf die Österreich: 
Dampf- und Panzerflotte, die Tegetthiiff zum Siega führen soll 

An diesen Namen knüpfen sich die glorreiolien Erinntiru 
unserer Kriegs-Marinc. Die That von Helgoland ani 9, lla^ 
Jahres 1864 gegen die Dänen lenkte zuerst die Aufmerksat 
der massgebenden Kreise und Personen auf die noch immei 
ihre küinuierhehe Existenz kilm)ifendc Murine. Dem Tage vou L 
.iber am 20. Juli 1866 blieb es vorbehalten, eine gruiidliclie Weil' 
der Dinge herbeiznführen. Mit dem Genie eines sieggekrQnten ] 
herrn und ytaatsniannes führte Tegetthoff auf Befehl des Ea 
die graudliche Reform derselben durch: dank dieser trat die M 
aus ihrer Nebenstellung heraus und wurde zu einem wich' 
Theile der Wehnnacht. Und das Vaterland fuhr dabei nicht scbl 
denn jetzt, da erwiesen und erhärtet, dass eine kräftige M 
nur zum Frommen und Nutzen der Monarchie dient, dass zu ( 
Grossmachtstellung eine solche uneriässlich nothwendig ist, ■ 
man bereits mit dem Vortheile, den sie aoivohl in Friedens- a 
Kriegs Zeiten bietet, zu rechnen. 

Beben mir uns die Configuration unserer Küste mit den t 
Einbuchtungen und den davor liegenden Inaein an, so kOnnen vi 
bei einer selbst nnr oberflächliclien Betrachtung nicht verschlie 
dass eine reine Landvertheidiguug derselben nahezu unmöglicl 
Um uns den Besitzstand dieser Küste nur lialbwegs vor einem f 
liehen Handstreiche zu sichern, würde die Operation zum mindi 
zwei .4riiieccor|is absorbiren, diese Macht also dem Heere entait 
und wäre trotzdem die Vertheidigung der Küste nur eine pr 
matisehe. Um also dieselbe wirksam zu vertheidigen, bedarf es 
Flotte, und daraus können wir den ersten, hauptsächlichen Z 
unserer Kricgs-Miirine ableiten, der demnach ein militärische; 

Duch nicht allein in Kriegszeiten, auch iin Frieden fallei 
Kriogs-Marine Aufgaben böherer Bestimmung zu. In erster Lini 
ihr wissenscli aftlicher Zweck ein unbestreitbarer. Sie IH 
bewährte Trägerin der maritim-nautiselien und technischen Wi 
ecliaftcn im Allgemeinen, im Besonderen aber für die Handelsm: 
des Staates. Von ihr gehen alle Impulse auf diesen Gebieten 
sie ist Beispiel, Ber.ither und .Anbaliner aller für das Wohl imd 
Vortheil der Marine abzielenden Fortscbritte zur See. sie ■ 
registrirt diese genau und gewissenhaft, die Handelsmarine bei 
gleichsam nur das Fertige zu nehmen und für ihre eigenen Zn 
zu verwenden. 

In derselben Beziehung und im Anschlüsse an dies« 
die Kriegs-Marine auch stets handelspolitischen Zwecken, 
durcli, dass Kriegsschiffe der Monarchie ferne, überseeische U 
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ifsuchen, dort das Banner des Beiches entfalten and zeigen, das 
rUcierscorps die tirttichen und Handels Verhältnisse studirt und das 
rgebniss derselben in werthToUen Berichten den niassgehenden 
;ellen nnterbreitet, ja, im höheren Anftrage selbst Handelaiertrage 
id U eberein kommen mit den fremden Staaten abschliesst, dadarch 
lein schwingt sich die Eriegs-Marine zn den wirksamsten Pionnieren 
r unseren auswärtigen Handel anf. 

Wie auf diese Weise nacb Äiissen, so ist nicht minder nacli 
inen der Einfluss der Kriegs-Marine wahrnehmbar. Wir meinen in 
ieser Beziehnng den indnatriellen Zweck, den dieselbe im 
taatstOrper erfüllt. Es gibt nahezu keinen technischen oder indu- 
:rielleD Zweig, der nicht in der Sriege-Marine zur Anwendung ge- 
ingcn würde. Gerade dadurch, dass die Kriegs-Marine bei ihrer 
oben technischen Entwicklaog, Vollendung und Vervollkommnung 
ezwungen ist, an dieselben die höchsten Anforderungen zu stellen, 
■erden diesen Aufgaben des heilsamsten Bestrebens im Kampfe der 
loncurrenz geboten. Die Kriegs-Marine ist diesen immer gleichsam 
m einen Schritt voraus, da ihre Aufgabe zunächst erheischt, dasB 
ie. Bei es wo immer, aber stets das Beste acqnirire. Ganz he- 
underen Einfluss übt deshalb die Kriegs-Marine auf die beimische 
Hsenindustrie, auf die Uaschinentechnik and auf andere Indnstrie- 
iveige aus, abgesehen davon, dass sie in ihrem Arsenale, auf ihren 
Verft«n nnd Werkstätten selbst nur Musterwerke derselben erüeugt. 

Es erübrigt uns nun nur noch. Über den Bestand der 
:. k. Kriegs-Marine ans in allgemeinen Zügen auszusprechen. 

Die Kriegs-Marine, zwar ein Best«ndtheil der bewaüiieten Macht, 
eapective des k. k. Heeres, bildet doch ihrer ganz eigenartigen Zu- 
ammensetzung wegen einen gesonderten KOrper in der Institution 
ler ereteren. In anderen, selbst Ueineren Staaten bildet dieses liessort 
mmer ein eigenes Portefeuille, dasjenige des Marineministeriuma ; 
lei nns ist dies zur Stunde wohl noch nicht der Fall, doch dürfte 
lies einst möglicherweise angestrebt weiden. 

Um eine Eintheilung des uns vorliegenden Stoffes zn schaffen, 
rollen wir den jetzigen Bestand unserer Kriege-Marine, und zwar I. 
hr Flottenmaterial, U. ihre Organisation ins Auge fassen. 
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I. Haiipttheil. 

Das Flott enmaterial. 

In einem Kampfe gegen den FeinJ activen Antheil eti ne] 
ist in erster Insliinz die Kriegsflotte bestimmt. Diese je 
also ,,i, das schwimmende Flottenmaterial, bedarf Vi elef 
zu seiner Erhaltung, Ergänzung, Bereitstellung und eventuellen 
rflatuug nothwendis; ist. Hiezu geiiüren Arsenale, Docks, Etab 
raents, SchiEfs werften und vieles andere, was wir am besten mii 
Ausdrucke B. Flottenmateriale am Lande bezeichnen mOC 
Wir wenden zunilchst unsere Aul'nierksamkeit dem ersteren tn. 

A. 

Das schwimmende Flottenmaterial der V.. k. Krlflgs-Mai 

Dieses wird in vier »irupin^ii eingrtlieilt, und zwar wie 1 
T. Die operative Flotte, wozu alle jene Scbilie zählen, d 
Kriegszeiten, sei es direct oder indirecf, am Kampfe Antheil neb 
U. Schiffe für specielle Zwecke der Flotte. Hiezu % 
alle jene Schiffe, die Kwar gleichfalls am Kampfe Iheilncbmen, ji 
nach Art und Weise ihrer VerwcnilungsiUhigkeit in Friedenai 
zu ganz eigenen Zwecken in Dienst gestellt und demetitsprw 
verwendet werden. Alle diese Schilfe, enb I und 11, ihre Zahl 
scbaffenheit u. a. bilden den eigentlichen Kernpunkt., die 5 
unserer Kricgs-Maritie. IIl. Mchulschifle und deren Beiscb 
Die erstgenannten sind zumeist ehemalige, alte, bereits seeontan 
gewordene, doch für ihren Zweck wieder rennvirte Kriegsai 
unserer Marine, die fast immer in der Niihe des Landes v« 
liegen. Gewühnlii'li gehen sie gar nicht mehr in die See h 
und werde]^ demnach auch nicht zur Tbeilnahme au einem Ka 
mit dem Feinde auf oftenem Meere verwendet. Zu ihnen suhlen 
die Beischiffe, die ihnen hi'hul's Erfüllung einzelner seemännii 
Zwecke stets beigegeben sind. IV. Hulks sind solche >Schiffe, 
mehr Flottanten, die, sei es ihres hoben Alters ivegen oder 
sie absolut keinem anderen Zwecke mehr dienen können, Kni 
als Beiiuurtienings- oder Lagerungsschifib \etwcndet werden. ] 
Schiffe suchen selbstverständlich auch nicht mehr die See auf, kon 
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ch bei einem Kampfe gaT nicht mehr iti Betracht; sie sind an 

r letzten Stufe ihrer Bastiminung und Verwendung angelangt, die 

chste ist, dass sie aüfl der Flottenliste gestrichen und üerachlngen ; 

trden, um, was an Material (Hoiz, Eisen u. a.) etwa noch an ilinen i • 

rwendbar ist, daraus den letzten Gehrauih zu machen. , 

Wir gehen nun zur sjieciellen Betrachtung jeder einzelnen 
BS er Gruppen über. 

I. 

Die operative Flotte. 

Wie wir vorliin envQhntcn, gehören zu dieser die eigentlichen 
ampfschiffe, welche unserer Kriegs-Marine znr Verfügung stehen. 
! erhellt schon aus diesem Zwecke von selbst, je vorzüglicher das 
ftterial, die kriegerischen Eigenschalten, also niilitärtechoischen 
inrichtnngen dieser .Schiffe sind, und je grösser ihre Anzahl ist, 
!sto kämpf- und widerstandsfähiger muss sich unsere heimatliche 
'ehrraacht zur See gestalten. 

Diesbezüglich in dar Sorge dafür, dass die k. k. Kriegs- 
Hfine sich entwickle und eine der Grossmacht Stellung unserer 
Monarchie entaprechende Position im Heertiskörper und gegenüber 
5n auswärtigen, fremden Marinen erhalte, sind diu Machthaber der 
egenwait allerdings mehr bedacht als ehemals. Dennoch könnte in 
eaem Punkte noch mehr gcthan werden, denn wohin wir blicken 
id unter den europüischen Grossmäcliten eine Umschau halten, 
nd wir, was die Kriegs-Marine anbelangt, weit überflügelt. Wir 
ollen nunmehr auf die nähere Erörterung eingehen. 

Unsere operative Flotte besteht zur Zeit aus den folgenden 
ichs Gruppen: 1. Schlachtschiffe, i. Kreuzer, 3. Aviso- 
chiffe, i, Trainschjffe, 5. Flusssehiffc, 6. Torpedoboote. 

Dies ist wohl die allgemeine Eintheilung der Schlnchtüotte, 
ie sie zu jeder Zeit, also auch zu Friedenszeiten besteht. In 
riegszeiten dürfte dieselbe durch die Verwendung von Handels- 
impfern eine gewisse Alterining erlangen. So wollen wir denn auf 
ie nähere Beschreibung tlbergehcn. 

1, Sdilaclitsciiiffe. 

Die k. k, Marine besitzt znr Stunde im Ganzen cilf Schlacht- 
?hiffe. Diese sind mehr oder weniger stark gepanzert, mit mäch- 
ger Artillerie und fast allen neuesten Errungenschaften auf militär- 
ichnisch-niftritimem Gebiete versehen. Sie zerfallen in folgende 
iruppen: a) Thurmscbiffe. Von dieser (imppe besitzen wir 
wei, und zwar; „Kronprinz Erzherzog Kudolf" und „Krunprin- i I 

esain Erzherzogin Stephanie": h) C'asematt schiffe: „Tegett- 
off", „Custoza", „Erzherzog Albrecht", „Lissa", „Kaiser", „Dou 
nan d'Austria'^, „Kaiser Max" und ,.Prinz Eugen"; c) Fanzer- 
tegatte: „Hahsburg". 
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tt) Die Tliurmgcliiffe. 

Diese sind die miciitigsten Schiffe unserer Flutte. Um 
GesciiQtzstSnde ilirer Bchweren Kanonen so viel als inüglich vor i 
feindliehen Projectilen 7u schützen, sind dieselben in p an zeriira gebet 
Thürmen placirt. Diese Thürme sind aus schwerstem Stahl 
schmiedet. 

Thurmscbiffe, die neueste Gattnng moderner Schlachtscbi 
besitzen wir, wie sehen erwähnt, zwei. Dieselben sind: 

„Kronprinz Erzherzog Rudolf (im Bim). 

Aus einem tentnden Beduit ragen zwei gepanzerte Batbet 
thQrme her?or, und «witr ist der eine vorne von ovaler Form und fll 
die Bordwand Torspringend, der andere im hinteren Drittel der gani 
Schilfslänge in der Mittelsebifislinie placirt. Im vorderen mit 279 1 
starken Panzer versebenen Tburm beßnden sich i Stock 30'5 
(33 Kaliber lange) Krupp'sfhe Kanonen, während im gleicbstarl 
hinteren Tbnrme ein ebensulchea Gescbütz aufgestellt ist. Daa ( 
wicht des Rubres beträgt iS'Sä Tonnen, das der Stahlgranate, weil 
aus dieser Riesen sehitfsk an one geschossen wird, iljü ig. Die hii 
erforderliche Pulverladang wiegt 141 kg. Zwischen dem vordei 
und hinteren Thnrme beündet sicli die nngepanzerte Batterie 
6 Stück IS cni Kanonen in Breitseifeanf Stellung, lieber dem 
deren Barbettethurm ist die Com m an dob rücke angebracht, in ih 
Mitte steht der gcpan^rte Comraandothurm. Joder Tburm 
aus.^ordom noch Scbutzsdiirme. Das Schiff besitzt zwei raächti 
Schlote (Eauchfänge) und einen Militärmast. Die Dimensionen dies 
mächtigen Schiffes sind die tblaenden; Es misst zwischen den P( 
pendikeln 90 m Länge, 19 m Breite und hat einen Tiefgang von l'l ; 
sein Deplacement (Wasserverdrängung) beträgt 6900 Tonnen. I 
doppelte Schiffsmaschine indieirt iäOO Pferdekräfte; der Eeduitpan: 
ist 303 mm dick. Das Schiff ist aus Stahl erbaut nnd besitzt v« 
am Buge eine Ramme (Sporn). ^Kronprinz Erzherzog Eudolt" 
der Ersatz für die aus der Flottcnlista gestrichene Panzerfregall 
„Drache". 

„Kronprinzessin Erzherzogin Stephanie." 

Während der alte Kämpe und Entscheider des Tages 
Lissa, die Panzerfregatte „Erzberaog Ferdinand Mas", seine le 
Fahrten bei den Flotten manavern im Jahre 188ü gemacht, 
bereit« an den eisernen Bippen des neuen, diesen zu ersetzen be 
fenen Thurmschitfcs im Stabilimenta Teenico zu San Rocco bei Trid 
tteissig gehämmert. Dieses Thurmschiff ist im Wesen ähnlich dd 
vorher hesehri ebenen, „Kronprinzessin Erzherzogin Stephanie" ini« 
zwischen den Perpendikeln 85 m Länge, 17 m Breite nnd tand 
6-6in. Sein Deplacement beträgt ä 100 Tonnen. Der Schiffiäkörper ; 
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z au8 Stahl erbaut, das grOsste Stttck davon ist der vordere Steven, 
massiver Rammbug, welcher allein 18% TonneD (IS.äOOkg) 
p. and BUS Krupp 'echem doppelt Bberschmiedeten Gnasstahl 
eht. Der Preis dieses kolossalen Schmiedestückes betrug 14.000 fl. 
rausste dasselbe ia zwei Theilen transportirt werden. Das 
ammtgewicht des 230 mm dicken GQrtelpanzers sammt der Ver- 
:une beträgt 685 Tonnen. Der ovale Thnrm befindet sich auf 
I Oberdecke ond reicht aber die Bordwand hinaus. Derselbe be- 
imt zwei 305cm lange Krnpp'sche Kanonen, die en Barbette 
hydraulischen Lafetten installirt sind. Die Maschinen, belMaadlaj- 
s & Field in England bestellt, wiegen 9ä0 Tonnen, die in An- 
'acht der Entwicklung einer so hohen Kraft ein Minim^gewicht 
stellen. Es sind Zwillingsmascbinen , die jede fUr sich dreicyliadri<,' 
Mieder- und 1 HochdruckcjUnder) ist. Mit gewöhnlichem Zug in- 
rt die Maschine 6500, mit kflnstlichem Zug sogar bis zu ll.OÜO 
rilekräfte. Die Dampferzeugung geschieht durch iO im Vorschilf 
:irte Kessel, deren jeder drei Feuerungen hat. Die Maschine 
tete Hber eine Million Gulden. Ausser den zwei Riesenkanonen 
den Thürmen hat ^onprinzessin Stephanie" noch 6 Stück IScm 
ipp-Eanonen in der Batterie, 11 Stück Hotchkias-SchneLlfenerkanonen 
, 2 leichte Geschütze. Schliesslich besitzt dieses moderne Thurm- 
iff noch mehrere Stationen für Torpedolancirung. Die Kosten 
;es Schiffes belaufen sich nach vollkommener Fertigstellung des- 
}en auf etwa S Millionen Gulden, 

b) Cosematlsdilire. 

CasemattschifTe heisst man solche Schiffe, die im Gegensatze 
den sogenannten Batterieschi tfen, die die Kanonen in langet 
ihe beiderbords aufgestellt haben, ihre Geschütze anf einem kiel- 
en Raum, d. {. in der Casematte, welche bedeutend stärker ge- 
izert sein kann als die ganze Bordseite, placirt haben. 

Sie stammen aas einer frQheren Periode der Schifisbankunst 
weiterer Verfolgung der verschiedenen Schiffstypen unserer 
lilachtflotte werden wir an der Hand officieller Daten die mit 
;sen schritten gemachten Veränderungen auf dem Gebiete der 
hiffsconstrnction nachweisen; einfachen Vergleichen kann dies 
tnommen werden. 

Die Casemattscbiffe sind verschiedenartig constniirt, zumeist 
er so eingerichtet, dass ihnen dos Feuern sowohl nach vorwärts 
i Verfolgung des Feindes (Bugfeuer) als nach rQckwärts (Heckfeuer) 
nOglfcbt ist. 

Bei unseren CasemattschiSen haben wir es dem stufenweisen 
irtschritte auf dem Gebiete der Schiffstechnik zufolge mit vier von 
lauder unabhängigen Typen zu than. Die ältesten nnter ihnen sind 



Dqitizeö Oy 



Gooi^lc 



li 



16 



If 



i 



1' 



„Lissa" und „Kaiser". 

Das Caseninitschiff „Liasa", im Jahre ISfiS tom 
gelauten, ist das Tilteste dieser Gattung unaerer Kriegs murine 
ganze Schiff ist aus Holz und längs der Wasserlinie nach übe 
unten sowie die Casomatte und das ober derselben sich befini 
Beduit sind gepanzert. 




Fiff- I. Liaan, LlDgBDKiiaicht*). 

Aus den Dimensionen dieses Schiffes kOnuen wir da 
näher kennen lernen. Es misst 87 ni in der Länge, 17 m 
Breite und tiincht 77m. sein Tdnnengehalt beträgt 608» t 
Maschine indicirt 4ä(IÜ Ft'crdekräfte. Die Fanzerstärlie beträ) 
Gürtel 11)8 mm, sn der Casematte 140 mm; ausserdem besil 
einen Qnern-anJpiinzer in der Stärke von läti mm und einen 
panzer von 19 mm. Die Bestückung bestellt ans lä Stttck 
Krupp-Kanonen II. Classe (Geivicht des Rohres 17-75 Toanen 
Verschlnssiis 6io kg, der Lafette 60150 fcg, der Stahlgranate 13» 
der Pulvcrladung äi kg), wovon iO Stück, nnd zwar 5 per 
seitc in der Casemutte, und ä je 1 per Bordseite im obf 
befindlichen Reduit untergobraelit sind. Ausserdem besitzt 
als Bestückung noch 4 Stück em Uehatius-, i Stüek leicht 
nonen und 11 Mitrailleusen, Bei voller Damjil'kraft legt das 
13 Seemeilen in der Stunde zurück. 

Der „Kaiser" ist ganz ähnlich in seiner Construction W 
„Lissii". 

Ein zwei Jahre sptiter (1871) erfolgter Umbau dea g 
namigöu alten Linienschiffes, das bereits in der Seeschlacfi 
Liaaa hart mitgenommen ward, unterscheidet sich von dem 
genannton Ciisemattschiffe nur durch seine Dimensionen. Es 
77 ni in der Länge, 18 m in der Breite und taucht 7'4 ni. 
Deplacement beträijt öHtO Tonnen, seine Maschine indicirt 3J0O Pi 
kräfte. Der Gürtelpanzcr ist löy mm, derjenige der Casematte lU 
Querpanzer 12ö, Deckpanzer 19. Die Bestückung besteht aus iO 
23 cm Arrastrung-Varderladkanunen (Gewicht des Rohres IS'7 To 



*) Dia gdpan^erteu Tbi^iln siorl auf dn'^cr und it-rt fulgendeq Airbililaivsn 
scbitt&ft. 
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r Lafette 7630 kg, des üesehoasBa ISO kg, der Pulverladung i3 ig). 
■11 diesen Hiiuiitgeöcbfltien sind 8, und Kwar 4 per Breitseite in 
r Casematte und 3 je 1 per Bord im fieiinit pliicirt. Weiters 









Flg. 2. Kal&er, L&ngeaantlcht. 

sitzt „Kniscr" noch H Stück 9 cm l'chatius-, 3 leichte Knnonen 
id 11 llitrailleusen. Das Schiff lauft mit voller Dampffcraft 13 See- 
eilen in der Stunde. 

Sowohl pLissa" als „Kaiser" kommen ihrer veralteten Con- 
."uctiun, schwachen PanKcnmg und geringfügigen Bestückung wegen 
3 Sclilacbtschitfe nun nii^lit mehr sonderlich in Betracht und muss 
■t (leren baldigsten Ersatz hingewiesen werden. Die Bestückung ist 
ir bei „KaiBer" uugenQgend. Was (legen diese ScliiH't spricht, ist 
e Holzconstruction, Jlungel an Zellen, also Coustructiveä, endlich 
!ch der geschwächte Zustand der Kürper. 



i 



Kaiser Max", „Don Juan d'Austria" und „Prinz 

Eugen". 

Von diesen drei SchilTeu, iirs)irünglich die ganz gleichnamigen 
turtigen, hOhemen FanKerlrcgatteii, die ebenfalls bei I.issa niit- 
ikrinipft hatten, wurden im Jahre 1875 die beiden erateren, iiu 




ihre 1877 „Prinz Engen" fertiggestellt. V'uii Jen alten Panzerfre- 
ilten ist an diesen wohl nichts anderes als die Maschine und einige 
«srQstungs- und EinricbtungsgegenatanJe geblieben. 
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Diese drei Schiffe sind eines dein anderen vnUkoinmen | 
gebaut, im wahren Sinne dew Wortes Pcliwestersehiife. Der Sc 
fcCrper ist bei jedem aus Eisen, und zwar haben sie iloppl 
Sehiffsboden ; sie besitzen von vorne bis rückwärts durehlaufe. 
G Urteil tan Her. Ihre Dimensionen sind die fölfjenilen : LBngie 7 
Breite l.jivi. Tiefgang fii m, TonneniIe|ilaeement 35öO t. 
Maaebine indioirt 3G00 Pferdekräfte; der Panier beträgt am G 
2ü3nim, an der Casematte lüO mm. in der Querwand lä6 mm, 




T 



l'ig. 4. Don Juan (ooum), GoaühUtiaurstBlIung. 



Deck 2ö.mm. Ihre Bestückung besteht aus 8 Stock H cm Kx 
Hinterladkanonen fGewicbt des Rohres 8'83 Tonnen, liesVersehl 
190 kg, der Lafette 3730 kg, des Projeiitils 937 kg. der rulverla 
33kg); äämmtliclio sind auf einer Fläi'be in der Casematte ]>1 
mit der Einriehtung, liass die beidori vordersten Kanonen parti 
Bngl'cuer abgeben kCmnt'ni weiters sind noch 1 Stüizk Dtra Ucha 
und i leichte Kanciien sowie i! Mitrailleuscn auf Deek placirt, 
Fahrgeschwindigkeit hetrügt bei voller Dainpfkraft 13 Seemeilf 
der Stunde. Wenn anch nirht mehr sogenannt inoiiern, sind 
Sehift'e dennoeh vcrrnntre ihrer besseren .\rtilli.-rie noeh verweil' 

„Custoza" und „Erzherzog Albrecht". 

Diese beiden in ibrejii Aeusaeren einander aiemlich ähnlE 
in ihrer Construetion nach einer einheitlieiien Idee erbauten i 
santen Casemalt^chiflt' stammen aus dem Jahre 187S. 




Fi^. 5 CcstozA, LtogeDin^ichb. 



Beide besitzen Casematten mit zwei übereinanderiiegel 
Batterien, Die Bordwund ist vor den Caseraatten eingezogen, wod 
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p»ei gleicliaeiliger Verweliäuii? der ßamiiie ein Bugfeiier aas je vier 
Schweren GesPhilbon ermüglLclit ist,: der Hetksehuss ist bis iml' 
15° vnn der Kii^üidie nun je an'oi Gesehilheii der oberen Batterie 
iiv'-.-lich. Die Hauptiliiiiensioneii einil bei „Cuatoia"; liem grOa- 
iji.c.n OiisciiiattscliilTp : Lange !)S m, Ilri'ite ISm, Tlef^ainr 7'8iq, 
D^^placeinent 7(Kiü Tonnen, die Müscliiiie iniiicirt 4401) I'CerJekrfifte; 
iliT Gürtelpanzer bttrilgt S3Ö mm, an iler Csistniatte 177 nim, der- 
■_'i' der Ca>ematti|U er wunde lüämm, der Deekpan/.cr H7 iiiiii. Die 
iirkung bestellt aus S Stili'k äij cm Krupii-lliiilerliidkanonen 




FJj. fl. Enbuno^ AlLrei^ht, Llngunqn siebt. 

Hl .Micht des Rohres Üi Tennen, des VersL'hlusEes BSöVg. der Lafette 

■kg, dos Prnjectiles 179'3 kg, der Pulvorludung 43Iikj;), femer 

; Stack 9 ein (.'chntiiis-, S leichten Kanonen und i 1 Mitraillousen, 

Falirgesfhwimilgkeit betragt 14 Seemeilen in der stunde; 

I'IIh" hesiut zivci Schlote, wodnrch sich dieselbe Ton „Älbrechf , 

iinr einen Schlot hat, sehon dem Aeasseren nacli unterscheidet. 

Dimensionen des Caseinattaciiiß'es „Erzherzog ÄJbreeht" sind: 

.-eS.lin. Breite 17 III, Tiefgang U-7 ui, Deplacement !t!l4n Tonnen, 

'iliiscliine iiidieirt 31300 Pl'erdckräfte: der Gürtel ]i a n j; er ist W3 mm. 

■'r Casomalte und Querwatid derselben sowie der Deckpanier 

,'leicli stark wie bei „OusttiKB". Die lieKtiieknng ist leichter und 

ije![p;ht aus S Stack 34 cm Krnp]i-Hinterhidkiinonen (Geniclit des 

I Rohres 14'80 Tonnen, des Verschlusses fiiil kg, der Lafette 1)710 kg. 

■'■■ GtMchosses ISriikg, der Pulverladiing 34*5 kg). Die Fahr- 

■liwitidigkeit betrügt 13 Seemeilen iu der Stunde. Beide ScliitTe 

gana aus Eisen erbaut: sie geboren ku den stattliclisten und 

■"•11 Kriegsschiffen unserer Flolle und sind ein MeisteriS'erk 

;iglich der inneren und äusseren Kinrichlungei^; ihr Erbauer 

ist der verstorbene geniale Schirtlianingenieut J. Roinako. 

„Tegetthoff," 

Das Casemattschiir „Tegetthofi" lief im Jalire 1,S78 vom Stapel 
und ist ebenfalls ein Meisterwerk des genann'"cn Scliiti'bauingenieors 
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J. BoMako, dessen Werke überhaupt mm Bulinie unJ int Zief 
unserer Kriegsmarine ilieiieii. 

Zur Zeit als die „Custoza" fertiggestellt, liatle sich berä 
ein abermaliger Umschwnng auf dem üebiete der Schiffbautechi 
vollzogea Dieser and die Resultate desselben sind ijji „Tegetth«! 
verkörpert. 

Wie in anten stehen der Fig. lä, flcin Gruiidriss, ersiclitlid 
liat „Tegetthoff" ein spitzes, einfallendes Heck und überhilngeiii 
Casematte mit Eckpforten. Die Bordwand vor nnd a,ehter (hintd 
der Casematte ist eingezogen, wodurch sowohl das Bug' als Hed 




~T Ä Ä t A * 

Fig. 12. Teselthotr. Licceauisirht. 




Fig. 18. Ttgctthoff, Gfs.'liOlziLütilollung. 

(euer ermügliclit ist. Die uiittlercii StQckpforten (Schiess schart' 
sind muMch eiförmig ausgeschnitten, die Caseiuatte ist durch 
Panzerquerschot (Wand) in eine vordere und achtere (rückwärtig' 
getheilt. In der vorderen sind vier, in der achteren zwei seliwc" 
Geschütze. „Tegettholf besitzt zwei Sehlote und einen Baiuiu 
sporn vorne. Die Dimensionen dieses Casemattscbitfes sind: läoff 
87 m, Breite 19 m, Tiefgang Tom, Deplacement 7390 Tonnen. Ei 
Maschine indicirt 5000 Pferdekräfte und ist eine der InteressantesW 
Lösungen auf diesem Gebiete. Sie wurde im Stabilimento ' tecnit 
za Triest erbmit, ihr G es annntge wicht mit Zubehör einschliesslid 
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e^. Wiiisers in dtii Kesseln betrügt lOKö Tunueii, sie hat uwei 
liiijiiifi'y linder, welciie ttne Zeit liing für die (.Toasten auf der Welt 
Meliniten wurJen, der Diirdimcsscr eiii«6 Cvlinrters beträgt 3'17iim; 
Kiissel sind 8 mit 3l1 reuerunD:eii. „Tefreltboff" liiit den btftrksten 
Pciiiaer unter iiller\ Sdiill'eii unserer Mutine. Der Gürtel imd die 
Ca.iematte sind niit ;)6& mm starkem Panzer gcscliütit. Jer C/nerwand- 
uiinzer der Casemattc ist :JÜ4 mm, der Derkjianzer 7lj mm diek. Die 
Bestückung ist auch eine [lanz gewaltige, nur von derjenigen der 
TbiirrasdiiHe ttbeibot.;n. ^Tcgettlioll" ist mit (i Stüik äK ein Krujip- 
Ilijjtedadkfliioneii (ütwiclit des Eohrci *7'5 Tonutii, des Verscblusses 
mSOkg, der Lafette 13.390 kg. des Geschosses äö3 kg, der Pulver- 
ladung 36 kg), 6 Sttlek 9 cm Uchatius, i leichten Eanenea und 
1 1 Mitrailleasen bestOckt. Die Fahrgeschwindigkeit beträgt mit voller 
Dampfkraft 14 Seemeilen in der Stande, das ganze Schiff ist ans 
Eisen und Bessemerstahl erbaut. 

c) Panzer fr egatten. 

Von all unseren älteren hölzernen Punzerfregatten rangirt 
nur „Habshurg" noch in der Flottenliste der Schlachtschiffe, doch 
mehr dem Namen nach ata in Bezog der Kriegsverwendbarkeit. Ans .. 

ihrer Beschreibung werden wir nicht nur den immensen Fortschritt ! 

von der Zeit ihrer Entstehung his auf hente. sondern auch die voll- , 

kommene Inferiorität dieses SchitFes im Kriegsfalle und für die • 

Eventualität eines Kampfes ersehen. T 

Die Panzerfregatte „Haljsborg", im Jahre 186S vom Stapel , { 

gelaufen, repräsentirt das älteste Stadium des Ueberganges von den , j 

Hotzschiffen auf die Panzerschiffe. Sie ist nichts anderes als ein , -. 

gepanzertes Holzschiff, und zwar ein Breitseitenschiff. \ 

Wie wir sehen, ist dieses Schiff, abgesehen von seinem hohen •', 

Alter, verinöge seiner geringen Geschwindigkeit, wozu noch eine ,} 

gewisse ManövrirnnfUhigkeit hinzukommt, seiner geringen Wider- ;■ 

Standsfähigkeit in Bezug des Baumaterials (Holz) und geringen * 

Panzers halber gar nicht geeignet, an einem Kampfe Anlhcil zu 
nehmen. „Habsbnrg" wäre in einer Seeschlacht nur ein Object der f; 

geringsten Kampfleistung eines halbwegs modernen Feindes. Einem 
Torpedo an griff würde dieses Schiff aber sofort unterliegen, denn es 
hat weder doppelten Schiffsboden noch wasserdichte Abtheilungen ; 
von der Inferiorität seiner Bestückung wollen wir gar nicht sprechen. 

2. Kreuzer. 

Nach den modernen Anforderungen, welche der Seekrieg an eine 
Kriegsmarine stellt, genügen einer solchen für die Schlaehtflotte nicht 
allein die Schlachtschiffe, sondern müäsen diese noch durch andere 
ergänzt, respective in ihrer kriegerischen .Aufgabe unterstützt werden. 
Dies besorgen der Hauptsache nach die Kreuzer. 
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Zn den Krea^pm n'eriit'ti zumeist (ingepiinzerte Schifi'e, S 
Bclion vermöge dieser Eigeiistlinft eine gru'sse Fahrge*cliivindigk(B 
hab.'ii, lange die Set- haltt-n nnd grosse Distanzen zurüeklegen liünn« 
gezahlt. In neuester Zeit erst beginnt man auch allenthalben, CieM 
Schilfe zu, panzern. I 

Unsere Kreazerflolte besteht zur Zeit aus sieben Scliiffem 
und zirari ' 1 

nin TorpedoseliilTi'. I 

Diese sind die eigentlichen Kreuzer im Kriege, und ist ibJ 
Zweek demnach ein eminent kriegeri.-cher. Schon ihr Name bpj 
zeichnet sie, in wekher Weise feie in Verwenilnng zu treten haben! 
Ihre Haüptstärbe besteht in der oftniaU eiinz ennrmen Geschwind iM 
keit, mit welcher sie angewählte Meilen auf grosse Distanaen zoJ 
rdcklegen küiinen, und in der Waffe, die sie mit sielx führen, d« 
gefürciiteten Torpedo, Der Forticiiritt bei der Construetion unfl 
der Vervollkommnung dieses Schiftkty]n:.i kennt keinen AufentlialtJ 
Wurden schon enorme (ieschn'indigkeiten den SciiitFeii verliehen.! 
ati gibt es bei diesen keinen l~tillätand, die Steigerung ilerselbeil 
sehreitet vorwärts. Von dieser Classe von Schilfen besitzen wir zweil 
Tjpen. Der eine ist der Zaca-Ty]i, d.-r andoro und viillkoniiiieaerel 
der Panther-Tj|). I 

; n) Torpedoschiffe des „Zara"-Types. ] 

J Als zu Ende der Siebzigerjahre in sämmtlichen Marinen die 

^ g rosaartigsten Anstrengungen gemacht wurden, einen Sehiffst3-[) in 

) construiren, der, verbunden mit grosser Geschwindigkeit, gleichzeitig 

' anabhängig von Hilfsmitteln längere Zeit in See verbleiben, eine 

'. gewisse artilleristische Entfaltung und die Verwendang der Tot- 

^ pedowaife gestatten sollte, rausste sieh auch unsere Marineleitung zur 

Anschauung solcher Schilfe entschli essen. 

Es wurden zuerst zwei solcher Torpedoschilfe, „Zara" und 
I „Spalato", in Bau gelegt, bald darauf noch zwei andere, „Sebenico" 

und „Lussin", verfertigt. Alle vier Schilfe sind ganz ans Stahl er- 
baut; ihre Dimensionen sind nahezu bei jedem die gleichen, bei 
„Zara" und ^Spalato" ist die Länge 35 m, die Breite 8 m, der Tief- 
gang 3'7 m, das Tonnen deplacement 840 Tonnen, „Sebenico" isl 
etwas länger, nämlich 57 m lang, so auch der Tonnengehalt etwas 
grösser, und zwar deplacirt dieses Schiff 880 Tonnen, „Lussin" ist 
61 m lang mit 913 Tonnendeplacement. Alle diese Schiffe haben 
eine ungewöhnlich starke Hasen inen kraft; ihre Hochdrucklocomotiv- 
kessel entfalten 1000 indicirte Pfecdekräfte , welche den Schiffen 
eine durchschnittliche Geschwindigkeit von li Seemeilen in der 
Stande verleihen, die aber noch steigerungsfähig ist. Die Schiffe 
besitzen Zwillingsmaschinen, welche unter Wasser durch Panzer- 
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icko geschützt sind. Die Artilk'rie l)estelit lit.'i „Ziirii", ,Spalato" 
td „Sebenico" ans je vier Stück 9 cm rdiiitius-^tahlbronzekanonen. 
acm leichten üeachüUe und nwci Mitrdilleusen: bei Ltissi» aus 
rei Stück 35 Kaliber langen Krii|pii'sr|ii' Kiiiioniu •iM ilcn üliriiTcn, 
ie vier Siehiffe sind mit liuglain'irQjij>[ira.tt'ii ■i.ar Abkutiuiii; vuri 
irpedos versehen. „Zara" findet als Tor|iedoschulschift' Verwendung. 

h) Torpedoschiffe des „Panther"-Types. 

Dies ist einer der interessantesten Scliiffstjpe unserer Krie^s- 
arine wie Überhaupt eine der bedeutendsten Errungenschaften der 
odemen Schiffsteohnik. Die ersten Schiffe die.ses Ty^es, namUeh 
Panther" und „Leopard", wurden in England auf Rechnung unseres 
arineärars hergestellt; eine grössere, Anzahl gleicher Schiffe werden 
m nach diesen bereits vorhandenen auf unseren heimatlichen 
'erfteti erzeugt, vun ihnen ist bisher der Krenzer C („Tiger") 
ireits vollkommen fertiggestellt. Wir glauben mit einer ansführ- 
:hen Beschreibung dieacs hflclist interessanten Schiffstypes , der 
den Flotten der neuesten Zeit eine wichtige und hervorragende 
olle za spielen berufen ist, nur willkommen ?.u siiin. Da sich in 
sr Conatmction, äusseren und inneren Ausstattung diese Schiffe ganz 
leich bleiben, wählen wir zu dieser das TorpcdoschifT (oder auch 
orpedokrenzer, wie es heisst) „Panther". 

Zunächst wollen wir das Wichtigste über dessen Dimensionen 
irzeichneu. Diese sind: Länge 69m, Breite 10 m, Tiefgang 43 m. 
eplacement 1570 Tonnen. Sowohl „Panther" als „Leopard" wurden 
^i der Londoner Schifishaufirma Armstrong und Mitchell Ende des 
ihres 188S erbaut. Diese Schüfe bedeuten eine höchst bemerkens- 
erthe Nenerong auf maritimem Gebiete. Sie haben die vorzügliche 
estimmung, auf die Torpedoboote Jagd zu machen, können aber 
jrmöge ihrer grossen Defensivkraft auch zum Angriffe grosser 
chlachtschiffe in Verwendung gezogen werden. Contractlich war 
ie Firma nur dazu verpflichtet, diesen Schiffen eine Geschwindig- 
;it von 46 Seemeilen per Stunde zu verleihen, d. h. sie derart zu 
mstruiren, dass sie bei einer Dauerfahrt von vier Stunden 64 See- 
leilen zaiilokzalegen im Stande seien; für jede erzielte höhere 
eistung in dieser Beziehung war von unserer Regierung eine ent- 
itechende Prämie ausgesetzt. Die Armirung dieser Schiffe bestellt 
IS zwei Stück 3S Kaliber langen IS cm Krupp-Kanonen und zehn 
tück Mitrailleusen. Was die übrige Ausrüstung anbelangt, so sind 
e mit den neuesten Einrichtungen und Erfindungen versehen, so 
ass diese Schiffe wirkliclie Musterschifl'e zu nennen sind. Der Tor- 
edokreuzer „Panther" hat denn auch seinerzeit bei seiner Pertig- 
:ellung die Beachtung der englischen Admiralität auf sich gezogen. 
i dass sii^ diese zur Einführung der gleichen Schiffscksse in der 
Dghschen Marine entschloss. 
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Wir folgen nun der Beschreibung dieses Schiffes, deren sich 
■ht imr die iachmännisch-militärische, sondern anch die Tages- 
:sse lieim Erscheinen desselben bemächtigte. Ein fachmjlnnisclier 
richterstatter lilsst sich darüber l'olgcnderuinssen aus: 

Nach einer dreiwöchentlichen, wiederholt durch heftige 
iiriue unterbrochenen Keise lief am G. Februar 1885, aus England 
nimend, der Torpedokreui;cr „Panther" in Triest ein. Schon von 
Esen tepräsentirt sich der itVanther" nach Bauart und martialischem 
issehen als ein ' Kriegsschiff. Von aussen angesehen ist dieser 
rpedokreuzer ein langes, ziemlich hohes Fahrzeug, das vorne einen , 

.t senkrecht abgeschnittenen und achter feinlinig abgerundeten 
;ven besitzt: besonders imposant erscheint das t^chill in Folge 
r über der Mitte desselben nach vorne versetzten, hintereinander 
rli enden mftchtig breiten Schlote. 

Das Deck des „Panther" ist vielfach unterbrochen nnd hat zahl- 
;L-he Auf- und Ausbaue. Zunächst ist das Achterdeck (rückwärtiges 
hilTscnde) vom sogenannten Casarette (einer DeckhUtte) überbaut. 
er befinden sich die mit Coinfort ausgestatteten Cabinen der Offl- 
^re, der Speisesälen derselben, die Anrieht- und Servieekaromern , , 

il ganz am Ende die reizende, elegante Wohnnng des Coramandanten. ■ 

Nächst der AehterhUtte erheben sich auf dem Deck noch ver- 
hiedene Aufbaue, die zum Maschinen-, Kessel- und Schlotraum 
■hören. Wie rückwärts, ist auch vorne am Bug eine Deckhütte, 
s Vordere astell. Durch einen engen Gang gelangen wir in das 
nere desselben. Es ist zunächst der Munnschaftsranm, weiter vonie 
t das Dampfgangs})ill, denn der Anker wird hier auch mittelst , j 

arapfkraft gelichtet; ganz vorne bereits im Bug ist rechts und 
iks der Oberwasserlancirranm; zur Aufnahme der Torpedos führen i 

ancirrohre, die, von aussen gesehen, wie Fühler erscheinen nach 
ickwärts. Eine Etage liefer, bereits unter Wasser, wohin wir '/ 

if eisernen Stiegen gelangen, befindet sich ein ebenso grosser ' 

aum, der gleichfalls der Mannschaft als Aufenthalts- und Auf- ] 

^wahrungsort ihrer Effecten dient. Ueber dem Vorcastell vor 
im vordersten der beiden Mäste befindet sich der Panzerthurni * 

tr den Commandanten. In demselben ist das Dampfstener, die 
nssolen, der Telegraph für die Maschine, Sprachrohre in dieselbe, _. 

den Torpedoraum und nach allen Torpedolancirräumen. 
:hliesBlich ist ober diesem Thunne die Conimandobrücke. Er- 
ahnen wir noch, dass ganz vorne die masdvcn Anker placirt * 
nd, und dass man über Bord nach vorne, in die Tiefe blickend, ' 
[iter dem Wasser einen scharfen und spitzen Kammbug bemerkt, 
) sind wir mit dem vorderen Sehift'stheile fertig. 

Wir wenden uns nach rückwärts, lieber eine steile Stiege 
ckngen wir in einen Kaum, der unter der Achterhütte liegt. Hier , 

efinden sich die Häume der Ingenieure, Maschinisten, des Cora- 
lissärs nnd des Arztes. Ueber eine Stiege weiter abwärts in den ' 
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Innern Schifferaum stei|.'i.'iiJ, koiunil man in Jen TorpedoraHra, 

Idas Ta^(?sliclit bereits m ersterbfu beginnt, ila di^SL'r Raum u 
Wasser lieet: it di^nt lur Aufnahme viin i% Laiicirtorpedns. Gi 
rückwärts betuiden siuli die Lebensmittel- und \Veinde|iötä, am Ei 
das Steuer. 

Den grössten Theil des inneren Seliilfiraumes nimmt die liicl 

conitionJiSsc Zwillingciiiasehine ein. Es ist wahrlich nicht 

. trieben, wenn man sagt, das gan:ie ScliiH' sei eigentlicli nur 

Maschine. 

( Das Tageslicht iat hier äusserst spärlich, das Auge veritii 

t sich in den Museen von Stangen. Rrdircii, Triinsniissinnen. Uib' 

' brQckangen und Verschalungen. Nur aligemarh finden wir ans 

1 diesem Wirrwarr zureeht. Der „Panther" hat zwei gesonderte, nelw 

einander .stehende Com poundmasch inen in senkrechter Lage, dif 

«weicylindrig sind und jede einen dreiflügeligen Propeller treibfi 

Die Maschinen indiciren die enorme Leistung von 6000 PferJi 

kräften. Erieugt werden dieselben im Kesselräume. 

Als stiege man hinab in den Orcus, empfängt Einen liii 

totale Pinsterniss. Wir stehen hier vor der ersten Parallele 1 

, sechsfachen Kesselreihe. Quer über das Sdiilf, senkrecht auf 4 

Längenlinie desselben, geht der tiefe Sehacht. Seine Rückwsi 

bildet wieder eine wasserdichte Schote, die uns vom Maschinenrana 

I trennt, während die Stirnwand jene des ungeheuren Kessels selli 

• ist; vier Löcher starren uns aus dieser entgegen, es sind oi 

J Feuerungen. Ein Kessel iat von dem andern durch einen sokhi 

l Schacht getrennt"; sechs Kessel, ebensoviele Schachte, in jedem vi( 

I Feuerungen, gibt 2i derselben. Die Communication zwischen i 

I einzelnen Kesselparallelen, respective deren Feuerungen, wird dan 

•; enge, kaum mannsweite Tunnels, die sich zwischen Bord und äusserst 

I Kesselwand befinden, gebildet, 

3. Avisoachiffe. 

I Zu diesen gehören zumeist leicht armirfe, jedoch mit stark! 

Maschinenkraft versehene Fahrzeuge, deren Haupteigenachaft in it 
Geschwindigkeit liegt, mit der sie den Feind aufspüren, um desä« 
Stärke, seine Bewegungen und etwaigen Dispositionen in Erfahms 
zu bringen. 

Von dieser Schiffsgattung besitzen wir gegenwärtig erst drei 
sie sind alle Raddampfer. 

Wohl eines der besten und schönsten Schiffe dieser Gattnfl 
ist die kaiserliche Yacht „Uiramar". In Blackwall zu London eil 
baut, lief sie im Jahre 187! vom Stapel. Dieser Raddampfer isl 
ganz aus Eisen gebaut. Die Hauptdimensioncn desselben sind; Länii 
8Sm, Breite lOm, Tiefgang 4-3u). Deplacement 1830 Tonnen. Dil 
vorzügliche Maschine indicirt 2S00 Pferdekräfte und ertheilt da 
respcctabel grossen Yacht eine Geschwindigkeit von 17 Seemeilen ii 
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fr Stuaiie. Zur Anfnaliiiie des kidserlkben Hofes unJ für lieasen 
ihrteu bestimmt, ist dii.' iiinure Aus«tattung' eine Jemeiitspreeliend 
Mriöse. Die ,..Mir!imar^ i=t cliPr^le/.Qgliih ein« idten'asiiiite SeheoB- 
irdigkeit. Ein stattliilier Eadcianipfer von der elegaiitiisten Form 
It zwei liintcfiiiiitidfr gestellten Kuaeliäi'h loten, enthält er nebst 
m prathtvollen A]>p;irtt'MieiLts fllr den Kiiiser und die Kaiserin einen 
iräumigen Deeksaloii. eiinfii grussen Sj^eiseEKal und ein offenes Pru- 
enadedeek. Die liestlickuiig besteht aus 3 StÜek Ücni Uiduititis- 
iiblbrüiize-Kanuneu. 

I'er !tiidilaiii|ift'r ^lireif-', ebenfalls ein Avisoschiff 1. Otasse 
ie „Miriuiiav", ist eiiif Adinirnlitäts-Vaclit. 

Kaddaiiipl'er „Fallt asic' ist gleieMallä eine AdmiraiitÄta-Ta cht, 

n- kleiner in den DimeiiMonen. 

k 

4. Trainschiffe. 

Diese Schiffe sind dazu bestimmt, sowohl in Kriegs- wie Prie- 
rszeiten, sei es der Flotte oder einzelnen Schiffen wie anch dem 
riegshafen selbst verschiedenes Materiale, Ausrüstung« gegenstände, 
^bensmittel u. dgl. zuzuführen. Einzelne von ihnen haben ganz eigene 
;sfimmungen, die wir bei der Beschreibung derselben anführen ' 

illen. Zu diesen Scliiffsgattungen gehören: 

Raddampfer „Kaiserin Elisabeth". Dieses Schiff dient in 
r Flotte aU Torpedodiipötschiff für die Torpedoflottille. 

Kaddampfer „öargnano" ist für Kriegszwecke als Hospital- 
hiff eingerichtet, um den Verwundeten- und Krankentransport 
. besorgen. i 

Tran Sportdampfer, jedoch mit Propellersch raube versehen, ist 
;iters noch „Pols". ,' 

Der Schrauben dampf er „Cjclop" ist ein Werkstättenschiff. 
isselbe besitzt eine höchst interessante und sinnreiche Einrichtung. ' f 

)llkommen aus Eisen erbaut, enthält es mehrere Decke und Ab- y\ 

ei langen, die zu ebensoviel en Werkstätten gestaltet sind. Da 
bt es selbst Darnpfhammer und Ambosse, die nicht nur massiv 
iterstötzt sind, sondern, um den schweren Hammerschlag zu paraly- 
ren und aufzuheben, derart construirt sind, dass der jedesmalige 
hlag auf Wasser- und Gljcerinnnterlagcfülluugen fällt, wobei die •" 

chtcomprimirrähigkeit dieser Flüssigkeiten dazu beiträgt, die Er- 
hütterung des Schilfes durch den Schlag aufzuheben; da sind femer 
:ehbänke und Bohrmaschinen, Blasewerke und Eisenhobelbänke, dass .' 

nicht anders wie in einem regelrechten Arsenale hier aussieht, 
.'yclop" ist denn auch ein schwimmendes Arsenal im kleinen Stjle 
id klinnen auf dem Schiffe nahezu die schwerateu Schäden, welche 
hiffe einer Flotte, sei es im Kampfe oder durch Seeuoth davon- 
ngen, sofort noch bei dieser ausgebessert werden, ohne dasa die 
othwendigkeit eintritt, durch Verlassen der Flotte diese in ihrer 
ilitärischeu Machlentfaltung' zu hindern oder zu schwächen. 
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Zinn Schlüsse wäre nocli das Eximnierridiifi' „Silin 
welches als Tor|iedi)transiiottüthiff auch iii diese '.'lasse ( 
erwfihneii. 
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6. Flussschiff'e. 

Die k. t. Krieg's-Ma- 
rine Ui'sitit gegeiinlirlii; 
auf lier Diiiiau zivei 
JltinitiirL'. Dii'selLiea, 

„Leithu"undflMaros'', 
sind iiiU'li äi'ii riilik'ii 
des ächili'bauins|iectOFs 
J. Bomako in Uudapest 
erbaut worden. Beide 
Schiffe bieten trotz man- 
cher, bei den vielen An- 
forderungen, welche man- 
an diese C lasse vun 
Flassschiffen stellt, un- 
vetmeidlichet Fehler 
dennoch anerkannt^r- 
massen das Beate, was 
in dieser Art der Schilfs- 
coDstraction je gescliaf- 
fen wordo. Die Haupt- 
diinensioneii der beiden 
ganz gleichen Schiffe 
sind die folgenden: 
Länge 50 m, Breite 8 m, 
Tiefgang Tim, Depla- 
cement äOO Tonnen, die 
Zwillingsniaschine indi- 
cirt 320 Pferdekräfte, 
die denselben eine Ge- 
schwindigkeit von 8 See- 
meilen per Stunde strom- 
aufwärts verleiht. Die 
tfonitore sind gepanzert, 
und zwar ist die Starke 
des Panzers am Gürtel 
anderWasserlinieiimni, 
an dem durch Maschinen - 
und Hitndekraft dreh- 
barem Thurme 65 mm. 
auf dem Decke äömm. 
Die Berttüekung bestellt 
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3 2 Stfltk im Drehthurmc aufgestellten 13 cm Wahrendorf- Kiiiionen 
. d einer Mitrailieitse anf Deck. Beide Schiffe sinii ganz aus Eisen 

d Stahl verfertigt. 

Ein Besuch am Bord eines dieser Schwesterschiffe gehört zu 

n lohnendsten und interessantesten Unternehmungen. Wir wollen 
-rsuchen, denselben zu schildern. 

Nachdem man das walfisch rücken artig gepanzerte Eunddeck 

erschritten, tritt man zunäch;t in den Drehthurm, der ans zwei 
'ockwerken besteht. Im oberen, in welchem im Gefechte der Com- 

mdant seinen Posten hat, befinden sich das Steuer, die Bussole. 




Fig. 17. llarOi, Qiifrächaiit. 

rachrohr, Maschinentelegraph, elektrische Abfeuerung. Ziel- und 
ilscheibe und andere Apparate; über eine Stiege gelangt niiin 
nn hinab zu den Geschütz ständen. Der stark gepanzerte Thann 

,- nach allen Seiten hin beliebig drehbnr. Im Tordercn Theile des 
hiffes sind die Mannschaftsräume, in der Mitte die zwar beengten, 
er äusserst injtiiriös aas gestatteten Wohnräume der Officiere. daran 

Tiasend ist der Maschinenraum und ganz rückwärts der Steuer- 
parat. 

6. Torpedofahrzeuge. 

Bei der Besprechung dieser SchilTsrlasse sei uns gestattet. 
in besseren Verständniss der Sache einige einleitende Worte 
ranznsetzen. 

Die zweite Äbtheilung unserer operiitiven Flotte ist die Tor- 
doflotte. Diese besteht aas Torpedoscliiffen und Torpedobooten. 
e vier bestehenden Torpedos chifTe („Lussin", „Spalato". „Sebenico" 
d „Zara"), welche nach der bei ihrer Erbauung herrschenden Idee 
ch nicht jene Fahrgeschwindigkeit erbalten konnten, wie die:; 
utzntage geschieht, wurden, wie wir bereits an anderer Stelle 
rirtert, um drei neue des Panthertyps vermehrt. Diese neuen Schifte 
Panther", „Leopard" und der „Tiger" genannte bereits vollcndelf 
-euzer C), die geradezu Ausserordentliches leisten, werden al? 
ileitschitfe der Torpedoflotte wie auch als Eelaireurs ausgezeichnet 
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verwendet werdi^n. \n Torpedobooten wird die Ost erreich isch-m 
risühe Marine mit Ende dieses Jahres 48 Stück besitzen, w'-mi 
S Boole I. Classe nin'h Tyt> Falke (Adier, Palke, Habicht, >i^ 
und 4 iii P'da in Dan ^'elejrte), die sieh amgezeithnet bewil 
nnd griiäsc Fahrgesi.'!iwinJi|j;kfit besitzen. 

Der Ürbergaiig znisi'hen der Schi achtflotte nnd der Torpi 
: flotte soll ein neuer Tvp, das Tor]pedürannnäohiff werden, 

I dies Viceadniiral von Sttriieek in seinem Eiposß von 18^4 

'■ kündigte. Bevor ivir uns diesen Typ, der in unserer Marine 

Ii'ingel'&hrt wtrden soll, näher ansehen, möchten wir noeh herv 
heben, danS sowohl die eigenen FlottenmanCver nie die Versni 
in Pranlcreidi und Ettifiind uns überzeugt hüben, das» die Msrir 
leitung mit der Aiikündignng dieries Tjpes das Richtige getr^ 1 
E> handelt sieh dabei, Srhilt'e zu sfewinnen. welche die EigeBscbi 
der Schlacht- und der TorpeJoschiftc verbinden, also um pi? 
Fahrgeschwind iirkeit, bedenfende Artillerie kraft, Torpedo au srüstni 
Baramlahip'kijit lüid die MöKltchkeit, sehr lange Zeit von all 
Hilfsquellen unabhängig wie Hochseeschiffe in See zubringen 
' könneo: hiezu kommt noch, i&ss diese Schiffe auch fär den En 

I schafterdienst einer operirenden Flotte verwendbar nnd venni 

ihrer Beschaffenheit in der Lage sind, selbst die Offensive ergreid 
' und kämpfend die für die Hauptflotte nothwendigen Nachricht 

' verschaffen können. Die Vereinigung aller dieser Eigenschaft 

I warde mit ziemlich viel Glück zuerst bei dem italienischen „Baon 

i and dem der Flotte von Chile gehörigen „Esmeralda" versucht; ■ 

i Österreich! seh -ungarische Typ dürfte wohl mit mancherlei Mo 

) fieationen und Verbesserungen entstehen. Dieser Typ ist ein a 

,' interessanter. Das Schiff wird bis zu 4000 Tonnen deplacirea, i 

r Bestückung soll aas i Stück 84 cm Krupp bestehen, welche t« 

und achter (hinten) postirt sind, ferners aas 6 Stück 15 cm Eri 
Breitseitgeschützen, welche aus ebensovielen Thürmen über Bi 
feaein; unter Wasser hat das Schiff nur ein Panzerdeck, wlhw 
ober Wasser die Panzerung sehr leicht ist und nur gegen Schni 
feuerkanonen und Mitrailleusen schützt Die Fahrgeschwindigti 
eines solchen Schiffes soll 18 Meilen in der Stunde betragen. D 
Kosten dürften sich ungefähr auf 2 Millionen belaufen, was 
Anbetracht der vielseitigen Verwendung desselben kaum nennei 
werth ist. Selbstverständlich wird bei diesem Sehiffstyp das neues 
Princip der Un versenkbarkeit in weitgehendster Weise berOcksichti 
werden. Die Beschaffung solcher Schiffe darf daher als ei 
absolute Nothwendigkeit fdr die Erfüllung des Viceadmir 
Sterneek'achen Programmes angesehen werden. 

Ein ähnliches Bindeglied, wie es die Einschaltnng der Tu 
pedo rammschiffe zwischen die Sehlacht- und Torpedoflotte 
stellt ein anderer SchilTstyp vor, welcher zwischen den Torpeä 
schiffen nnd Torpedobooten seinen Platz findet. Die Versuche freniJ 
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nte» und wiedtfr die Floltonmanöver unserer Marine haben näm- 
die Notliwtndigkeit trgeljen, ein« Bi;hiifse lasse zu besitzen, 
flehe eine erhöhte Seelflcliti^'keit bei gltii.'her turijedistiseher Be- 
lITunng habe, um in alltn jenen F&lJeii, wo Turpedobuute in Folge 
hwL'ren Wetters (Sturmes und bewegter See) zu einer Action nicht 
rweiid^t werden kflnneu, die See zu behaupten im Stande zu sein, 
asserdem ergab sich aus den vurgeuaunteD Esperimenten noch diu 
otliwendigkeit, sokhe Schilfe zu besitieu, durch welche die feind- 
ihen Torpedoflottillen angegriffen und verniL-hlet werden künnen. 
M still aber bei dem Typ« der Ko|^ettannteii Vcdettenachiffe 
ritreffen. DeinRemass niiiasen dieselben eine niüglii'hst grosse 
■hiielligkeit (Sl — 13 Meilen per Stunde) haben, über eine sehr 
krke AusrOstung an Schnellfeuerkannuen (j — !) Stücke) und über 
BQgeiide Kohlen varrüthe Terlüj;en, um einen grossen Seeriium 
iierrschen lu können. Diese Vedettenschilfe oder, wie sie in Italien 
Bftnnt werden, Torpodojäger, dürften mit eiuem Tounencehalte 
n 330 T'juneu iirojectirt wcrdi.'ii un-l di'.' Uatisuiuiiii.' für eiiiL'- iich 
f etwa SSO. 000 Gulden belaufen. Aus den Bestrebungen der grossen 
«mächte ist zu ersehen, daas die Vedettenschiffe als ein noth- 
sndiger Factor einer joden operativen Flutte angesehen werden 
,d ihre taktische Verwendung eine weitreichende ist. Die Vedetten- 
hiffe werden nicht nnr durch den Angriff auf feindliche Torpedo- 
tillen ein Schutz für die eigene Schlachtflotte sein, indem sie die 
ätigen und gefährlichen Freischärler banden der Torpedoboote ver- 
;hten, sondern auch den Kundschafterdienst besorgen und ein- 
Inen Torpedobootsabtheilungen als Führer und Geleitechiffe dienen, 
ie der englische Admiral Freemantles in einem Vortrage über 
etaktik ausführte, benöthigt nach seiner Ansicht eine operireude 
otte von lä Schlachtschiffen eine Macht von .12 Torpedojägeni 
d 6S Torpedobooten, deren Verwendong eine hohe Entwicklung 
s taktischen Sinnes aller SchiffscommaTidanten erheischt. Dieses 
kunftsbild dürfte wohl Modilicationen erleiden, es zeigt aber schon 
zt, in wie weitem Masse auf die Verwendung der Torpedoflotte 
, offenen Seekampfe gerechnet wird. 

Nach dem Vovh ergesagten sehen wir, dass eine Torpedoflotte 
s Torpedoratnmschiffen , Torpedoschiffen, Vedettenschiffe n oder 
■rpedojägem und Torpedobooten besteht. 

Torpedoramnischiffe besitzt zur Stunde die österreichisch - 
garische Marine keine, doch ist die erste Rate zur Anschaffung 
les solchen von der gemeinsamen Delegation 1886 bewilligt worden 
d dürfte ein solches Schiff bereits in Bau gelegt sein. 

Die Torpedoschiffe („Panther", „Leopard", „Tiger", „Zara", 
iUssin", „Spalato" und „Sebenico") haben wir bereits kennen 
lernt '(siehe Kreuzer, S. 24). 

Vedettenschiffe oder TiDrpedojäger besitzt unsere Marine 
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ebcnfEills noch keiaes, dotli ist ein sokliea bereits in Bau geli 
wurden (Ueteor|. 

Es erQlirigt uns sonach nur iiodi ttbcr die Toriiedobdii; 
Näheres an berichten. 

Die k, k. Kriegs-SIarine Lesitzt drei Olissen derselben. Zu du 
Torpedobooten I. Olasse gehören die grosseren nnd sehneller h> 
fenden, wie überhaupt eine Hauptei^enschaft jedes Torpedo sc hiffs 
and Bootes die Gesehwindigkt'it iät; zur II. Classe gehören dl 
kleineriiu Boote, nur III. Classe die kleinsten. 

Gegenwärtig zühlt die flsterreicliisch-ungariäche KriegsmiiriD 

zwei Type von Torpedobooten I, Classe. Es ist dies zunächst di 

Typ ,,Falke'' und „.A-dler". Beide Boote sind auf dan Elswifk 

Werften ron Armstrong, Mitehell £i Co, in England aus Martinstii 

eräeugt. Sie gehüreu au den selini.'lUten Fulirseu(;en, wekbe i 

ächiif^iectinik bisher ersonnen nnd zu Tage get'arden. Die Bwn 

haben «ine Länge von 133 Fuss bei einer Breite von 14 Fnsa, di 

TaachuDg ist eine denkbar minimale, doch kann das Boot dan 

Einnahme von Wasser and Kohle fast ä ßeur d'eaa gesenkt werdt 

so dass dasselbe dem Gegner, weim er überhaupt das Nahen i 

1 Bootes bemerkt, den geringsten Zielpunkt darbietet. „Falke" besil 

' Zivillingsmaschinen, und diese sind ob ihres eigenartigen, bei all( 

Coraplicirtheit sehr leicht zu handhabenden Mechanianiiis im Stand 

I den Booten die kolossale Geschwindigkeit von 33 Seemeilen in d 

' Stunde zu ertheilcn. Ausser den beiden Fischtorpedos, welche „Faltf 

J und „Adler" durch ihre Baglancirrohre schiessen können, sind Ji 

\ selben auch noch zur Abwehr anderer feindlicher Torpedoboot« i 

) je zwei Hotchltiss- Schnellfeuerkanonen versehen. 

■■ Die Torpedoboote I. Ciasse „Habicht" und „Sperber" wurdi 

J bei Schichau in Elbing (Preussen) erbaut, Sie bilden eine gai 

( namhafte Verstärkung unserer Torpedofiottille. Nach dem Ti( 

' „Falke" und „Adler" in der Conatruction gehalten, anterscheidt 

^ sie sich von diesem nur durch die Bugform. Diese bildet bei di 

I letztgenannten Booten eine liammnase, während bei , Habicht" di 

„Sperber'^ der Bug gerade und senkrecht construirt ist, wodait 

nie in den Stand gesetzt sind, nicht wie „Falke" und „Adler" bsii 

Fahren die Wellen gerade zu durchschneiden, sondern den MiM 

gleiuh über die Kämme derselben hinwegzuschiessen. Sie entwiclil 

eine Geschwindigkeit von ät Seemeilen in der Stunde. Ihr Heriii 

lungspreis beläuft sieh auf läO.OOl) Gulden. 

Unsere Torpedoboote II. Classe, mit den rümischen Nnmnif 
von IX bis XXXIX verseben, sind zumeist Jarrow-Boote, doch hab 
wir aui^h einige, und sw.ir die älteren von Thornycroft. Ihre fA\ 
geschwindigkeit beträgt zwischen 15 und 2Ü Seemeilen in der Stunä 
Schlicäslieh wären noch die Torpedoboote III. Classe mit den Nnij 
mern von I bis VIH zu erwähnen. Diese Boote sind die älte-^l 
unserer Kriegs-Marine. 
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II. 



Schilfe rui- specielle Zwecke 4ler Flotte. 

Hiezu geboren; I. die Missiuius- mul Stationsscliiffc; ä. die 
'ahrzeuge für den Hal'eti- und Küstt>ndieii?t. 

1. Miasions- und Stationsacbiffe. 

Um die heimiäi'he Handelsmarine auch ici weit entlegenen 
iewässern zn achützen, um lange überseeische Missionen anazuführen, 
11 Interesse des hei mischen Handels auf tau sende Meilen vom 
'aterlande dieses mit Xaclidruck zn icrtrcten, rcspectivc ilie Flafjge 
er Mouarchie zn zeigen nnd zu schützen, bedarf eine Kriegsmarine 
chiflfe, die nicht wie die Schlachtschiffe nur einem einzigen Zwecke, 
era Kriege, dienen und in Folge dessen in ihrer Bauart und Hand- 
übung nur nach einer Seite hin der VervoUkommnang entgegen- 
ebracht werden, sondern anderer Fahrzeuge noch, die zwar nach 
en jetzigen Begriffen der SeetakÜk im Kampfe nur eine zweite 
tolle spielen, die aber zum Bestände einer Kriegsmarine ebenso 
nerläaslich nothwendig sind wie die Schlachtschiffe selbst. Dies 
ind in nächster Linie die Missionsschiffe. 

Zu Stationsschiffen hingegen gehören solche Schiffe unserer 
''lotte, denen in Bezug ihrer Kampfmittel in strategistiier Hinsicht 
mr eine untergeordnete Bedeutung zukommt. Ihr Hauptzweck ist, 
Is Stationsschitfe in den heimatlichen dalmatinischen oder auch 
nswärtigen Gewässern zu. dienen. Zu den Missions- und Stations- 
chifTen zählen: 

a) Die Fregatten ,,Rad«tzkf'* nnd „Laadon". 

Diese beiden Schiffe sind Schwesterscliiffe und einander voll- 
ommen im Aeusseren und auch in der inneren Einrichtung ähnUch. 
>ie Fregatte „Radetzky", das ältere der beiden, lief im Jahre 1878 
om Stapel. 

Zwischen den beiden Schiffen ist, auch noch ein anderer Un- 
erschied. Während bei dem „Radetzky" die Einrichtung getroffen 
il, dass man die Schiflssch raube (Propeller) zu jeder beliebigen 
'eit, wenn sie nicht in Verwendung steht, was gewöhnlich der Fall, 
tenn unter Segel gefahren wird, hissen, d. h. aus dem Wasser ziehen 
ann, wodurch ein gewisser Widerstand aufgehoben wird, fehlt bei 
, Laadon" diese, indem bei dieser Fregatte die Schraube fix ange- 
iracht ist. 

Eine Hauptsache bei diesen Schiffen ist auch die Bemastung, 
Während bei den Schlachtschiffen diese nur ron secundärev Bedeu- 
ung ist. kommt sie bei diesen Behiffstjpen besonders zur Geltung, 
.'ausende von Meilen werden bei Ersparniss von theorer Kohle und 
ilaschinenmaterial zurückgelegt, die schwersten Wetter unter Segel 
ibecstandcn. Beide Fregatten haben ausgezeichnete Volltakelage. 
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[drei VoUniaste uiit ilem angeliearen Segelareal {Segelfläche) 
8060 m'. 

b) Ule gedeckten Corvetten. 

[Diesie unterscheiden sich von lien viirhin besprochenen Fre- 
nur dadurch, dnss sie etwas kleiner sind als jene. Von 
Seren drei gedectten Conetten sind „Donau" nnd pSaldn" 
nander t;anz ähnliehe SehweBterschilTe. Die erstgenannte Cün*ette 
yi'nn Jalire 187i, die letztere im Jahre 187S vom Stapel. 

liW lirille gedeckte Corvette nnaerer Flotte ist „ErzheiJiog 
■drich". Die.^e ist eines der ältesten ScIiiJfe unserer Marine 
koinmt als solches nicht mehr sonderlieh in Betraciit. 

c) Die GlattdeckscorTctten. 
^Zii dieser ftattnng gehören Üeliirt'e. welche nur eine ungedeckte 

ütterie. die Ueschütze, nänilith auf dem Oberdecke postirt haben, 

ÄulIi diese Sehifl'e werden zuineiat fSr weite Mi.^aions reisen ver- 

Ict. Sie werden gemeinhin einfach Con'etten genauut. Unsere 

.[■j besitzt filiif Glattdecks corvetten. Es sind dies die Corvetten 

.li.-Jgoland", „Fasan«", „Aurora", „Frundsberg" and 

..'.nnji". 

Corvette „Helgoland" ist im Jahre 1867 vom Stapel ge- 

Die Corvette „Pasana" unterscheidet sieh von der „Helgoland" 
ir durch ihre Bugfurm, woltbo rammartig gestaltet ist, Pie ist gleich- 
": euiiB auh Holz gebaut. 

Die Corvetten „Aurora", „Frnndsberg" und „Zrinyi" 
III ganz gleiche Dimensionen. 

d) Eauoueuboote. 

„Hura" L-it unser griisstes Kanonenboot. 

„Albatros" und „Niiutiiub" sind einander ganz ilholiche 
■i'eslerschiffe. Sie sind kleiner wie das vorher genannte Kano- 
junt. 

.,K e rk a" und „Na r c n t a" sind gleichfalls S cIiwesterschiiFe, 

Das Kanonenboot „Sansego" ist das kleinste ilieser Scbiffs- 

Eaddarapfer „Andreas Hul'er" zählt seiner differenten Eauart 

Wohl niclil zu der vorhin beschriebenen Schitfsclasse. Da 

ilbe jediich stets dem jeweiligen Statthalter von Dahnatien zu 

Dienstfnhrten zur Disposition gestellt i.'^t und daher immer 

Jen von Zara verweüt, kann derselbe cljenfalls sh den Stations- 

en gewählt werden. 

[Schliesslich seien noch die Raddampfer „Triest" und 
Irna" erwähnt. 

Alle drei letztgenannten Baddampfer sind auch Transport- 
-'iiiiie. 
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I. Fahrzeuge für den Hafen- und Kiistendienst. 

Die Schranbcndampfer „Grille" und „Gemse" sind Mascbinen- 
bungs schiffe. 

Raddampfer „Triton" dient als Schleppdampfer. „Alnoch", 
benfalls ein Raddampfer, ist ein Äushilfsdampfer. Raddampfer 
iThurn und Taiis" dient gewöhnlich bei Küstenaufnahmen. 

in. 
Schulschiffe und deren Beischiffe. 

In einem späteren Capitel (bei Schulen der k. k. Kriegsmarine) 
«rden wir die Zwecke der einzelnen, ihre Organisirung und Leitung 
läher kennen lernen. Hiezo gehüren: 

Fregatte „Novara", die altehrwiirdige, bekannte Weliumseg- 
erin, ist Artillerieschu Ischiff. Demselben ist der alte, nunmehr 
mtpanzerte „Erzherzug Ferdinand Mai", als zu Uehungs zwecken 
,n See zu gehen bestimmt, zngetheilt. 

Fregatte „Schwaraenberg", welciie unter TegetthoiFe Com- 
inando bei Helgoland gekämpft, ist Schiffsjungensehiff. Dera- 
ielben sind die Segelbriggs „Artemiaia" und „Chamäleon" als 
Beiscfaitfe zugetheilt. 

Torpednsehulschiff ist das Kanonenboot „Velebich", 
welchem das Torpedoschiff „Zara" zugetheilt ist. 

Seeminenschulschiff ist der gewesene Dampfer „Cur- 
tat one". 

Die Segelcorvette „Minerva", die Segelschooner „Möwe" und 
(Bravo" sind Beischiffe des jeweiligen Kasenischiffcs. 

IV. 

Hulks. 

Es sind dies die ehemaligen; 

Fregatte „Adria", welche ein B e quartier ungsh ulk fQr Matrosen 
nnd Offleiere, die vöu einem Schiff auf das andere überschifft 
werden, ist. 

Fregatte „Bellona", Hafenwaehsehiff von Pola, auf welchem 
die Flagge des Hafen adrairals weht. 

Die alte Corvette „Dandolo" ist Torpedoniaterialschiff im 
neuen Erie^shafen zu Sebenico. 

Noch zu erwähnen wären die Hulks „Alfa", „Dalmat" und 
„Salamander". 

B. 

Das Material am Lande. 

Wir wollen unter diesem Titel, obzwar er nicht ganz streng zum 
Gegenstände passt, all dasjenige umfassen, was zu der k. k. Kriegs- 
Marine, zu ihrem Bestände und zu ihrer Äusübungssph&ve gehört. 
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In dieser Bpzielianf!: Laben wir in di?r Muiiarchie sieben MarinsJ 
Stationen. Dieäclben sind; Wien, Buiiaiiest, Triest, I'ula, Sebenie 
GraTosa unJ Oiiiibur. 

Wohl das meiste und wichtigste Material am Lande vereinig 
Tiatorgemäss der Hiiu])t- nnd Centralkriegriliafen von Pida. Dert 
können wir nicht umliin, uns mit dem^elbeii eingehender 7.n bescW 
tigon. Wir M-uUen auf die I!esi-Iireil)urig desselben übergehen. 

Der Centralkriegshafi'n JPoln. 

Die erste Seefesfung der Munardiic, besitit Pols als Kriei_ 
hufen alle jeno Eigenschaften, welche Vün einem sulehen verlanL 
werden. Sein ausgebreitetes und ilurh dabei von allen Seiten gt- 
schloisenes und gleiirbzeitig leicht zugängliciieä Hilfenbecken ist ift 
Stande, eine bedeutende Plotte aufnii nehmen und ihr sichere» Holt 
zu pcn'ihren. Eine zweite gUnstige Hanjiteigeaschaft ist die centrsjf 
Lage l'rihis an der südlichsten Spitze der iatrischen Halbinsel, v^ 
wj nicht nur die bellen Haupt-Bmporicn der Munirchie Flame u 
Tricät gegen einen feindlichen Ueberfall leicht au rertheidigen, soi 
dern auch eine Ansschiffnng an dieser Kii'ite sowie jedwede Besi 
ergreii'nnj; dalmatiniscbcn Teiritoriunis sclinell und wirksam Vi 
hindert werden kann. 

Der Hafen viju Pidii Äccf.illt in Kwei Thcile. In den Krie 
hftfen, wli im den mit fortlaufenden NnHiiiiern versehenen Boji 
die bereits uu.-^ge rüsteten Krieg.-;,iichill'e sich verankern kflnrieii, und wi 
die nnausgeriisteten, in einer der Ileserveu sich beiindendcn Schifie 
vertäut .sind, und in den Handelshafen, 

Unsere .inluierksamkeit lenkt in erster Linie der innere Kriegs-- 
hafen auf sich. An dessen Gestaden befinden sich alle jene Etablisse- 
ments, die zum Bestände der Fkitte nnuingänglich iiotbwendig sind, 

I. D;is k. k. Seeurscnal, dessen Grundstein am 9. December 
18äG von Sr, Majest.it dem Kaiser gelegt, von Üherstlieutenants des 
Geniestahes und AJmiralitätsrathes Carl Moering gebaut und gegen- 
wärtig bis auf einige Unterknnftsgebüiiida für einzelne Aeinter voll- 
endet ist Dasselbe enthält die Werften, Stapel, Dijcks und Werk- 
stätten, welche fiJr den Bau und die Ile|iaratar von Schiffen und 
Bo'jten nrithig sind, sowie die Magazine, dia das Scliill'bau- und dw 
Ausrüstnngsmaferiale der fertigen Schiffe und Boote bergen. 

Die gesanimteu Einrichtungen des ArsBnales entsprechen da 
Fortschrilten der moilemen Murinetechnik. .Aus demselben sind zahl* 
reiche Neubauten — gepanzerte und ungepannerte Eisen- und Hidj- 
schilte, Turpedöbitjte etc. — hcrvorge^jugen. welche hinsichtlich der 
fachgemääsen An.sführung jedem Vergleiclie mit den auf in- und aus- 
landischen Werften gebauten Kriegsschiffen Stand halten kiinnen. 

Wenngleich dss Seearsenal bezftglich seiner Leistungsfähig- 
keit den Privutetubli» Jemen tj in keiner Weise nachsteht, j,i die 
silmmtlichen inlitndisclien Etablissements fflr Öchiffi- und Maschinen- 
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, hhn in jeder Rirlit.nne übertrifft, so werik'ii dennoeh von tn-üsserfn 

' SchifTsbanten jirincipiell nii'ht viele darin nuspefQhrt niii Baa hi 

j Thuriii.'ehilT Kronprinz Erzlieriü^ ItTidolf), sondern diepeltft 

■wprden der Privatinilastrie übertracen. Sur Ton Tor|iednbnotffl 
wnrde eine grossere Anzahl sinschli'esslicli der Maschinen E'ebaii'. 
Die Eeparatnrcn am Materiiile der Flotte nerden jedoch säniTntbcii 
im Seearfenale aiisE'efßlirt. 

Das Arsenal ist in zn*oi Thdle geschieden: der griiasero Theil. 
fI1r die Reparaturen be,«timiiit. liet^t auf deni Pesllande. der kleiner' 
für die Constmction auf der Oliveninsel, Diese beiden Theile sin^ 
duri'li eine BrUrke untereinander nnd vemiittelst Schleppbshn nii; 
der Station der Staatseisenbahn verbunden. Für den raschen Verkeil' 
zwischen den einzelnen Etablissements des Seearsenales dienen k 
Lande zahlreiche Schienenwege, auf welchen zwei Tenderlocomolite 
sowie eine grössere Anzahl von locnmobilen Dampftrahnen verkelireii- 
femer zur See eine Gruppe von Dampfbooten. Dampfflottanten unJ 
gewObnIichon Euderbooten. 
; Der Grün dburhst and der im Seearsenale angestellten Civil- mi 

i , Militärarbeiterbeträet eea;enwlirtig Sifi3Kflpre: hieron sind: liW)- 

'( I ster. löit Civilarbeiter. R9 Lehrlinee, SO ScgelnShcrinnen, 306Miii- 

) tärarbeiter, 113 Mann Matrosen hilf smannschaft und S92 LasMräirpr 

i Dieser Grundbtiehsland ist für die Ausführung der dem Sef- 

arpenale aufgetragenen Arbeiten bestimmt, welche aas dem Ordinn- 

• ' ritim 7U bestreuen sind. Die für das genannt« niedere Personal ip 
J 300 Arbeitstagen auflaufenden Gebnhren betragen Ober 860.000 Golden, 
( , Behufs Ausführung der zeltwHlig dem Seearsenale anssei- 

! ordentlich zugewiesenen Arbeilen, welche aus Mitteln de.f Eitn- 

ordinariums hergestellt werden (wie 7,. B. des Baues von neuen Torpedo 

• booten sammt Maschinen und Lnncirapparaten, des Baues loi 
I Ersatzdampfkesseln etc.). wird der frührer genannte Stand der Arbeitet 
'l nach Bedarf dnreh temporäre Aufnahme von Civilarbeitem erhülit, 
' ' welche nach Vollendung dieser ausserordentlichen Arbeiten wiedf 

entlassen werden. 

In dem auf dem Festlande befindlichen Theile des Seearsenak? 
befinden sich folgende .\.emter, Werkstätten, Magazine and sonstiirf 
Anlagen: 

1. Aemter. Das Seears e na Iscomm an do mit der Arsenalsver 
waUung.dieAusrüslung,'!direction,dieSchiffbaudirection, dieMasehina 
baudireetion. die .^rtilleriedirection, die Takeidire ction. die Land- otiI 
Wasserbau direction. die .Arsen also ommission mit der Arsen als manlli. 

3. Werkstätten. Die Bootswerfte mit dem Bootsstapel; di* 
Maschinen- und Banklischlerei sowie die Schlosser-, Schmiede- an'! 
Bloc km ach er werk Stätte; die Böttcher- und die .^nstreicherwerkslättf 
und jene für Masten-' und Rudermacher. — Der Maschinen- unJ 
Montirsaal (mit einem Laufkrahn von 20 und einem kleineren wn 
10 1 [Tonnen] Tragfühigkcit), dieKesselschmiede (mit zweiLaufkrahnen 
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Fiin je 30 t Trngfaliigkeit). ilio Danipfiiamtnerfoliuiit'de (mit seclis 
Dani|iliiäiiunerii, worunter ilpr prüBstc von lU Fiilltrewi'lit und mit 
[Irei Dampfkrahnen ä Iflt Traglabigkeit), das Wnlswerk für Slab- 
sisen : die Eispii- undMetallgiesserei (mit vierCnpnlrjfen, einem Fianun- 
nlffl und l'iinf Tiegelüfen sowie mit zwei Lnnl'krahneii von je 211t 
Tragfähickeitl: Jie Kujife rech miede und Speoglerei, die Feillinnerei 
nml die Mud-'lllisclilerei; die Torpediiivcrkatiittct: die Präcisionswerk- 
'tütte und die intclianisehe Werkstätte der Artillcricdireetinn, die 
Liifetten Werkstatt e, das elipiniK-he Labnraturium. die Oe]küchp;,die 
Sfp'l- lind die Takelweikäfätte, diu Waachküclie; der Banhdf nnd 
il je Werkstätten derArsenalsbaudirection; die Werk ötätle nndSehniiede 
rfer Schiffe. 

3. Mii^jftzinp. IIa s Hafen diipiit. das Penerwehi di^pöt (mit drei 
Dampf spritaen). das Mastenhoiz- ntid das Werft enmagazin, das Boots-, 
Muslen- und Kettenmag'azin. die Flagdächer für die Aafbcwaliiiinp 
Jer l'oiiied'jbofjte und der Schid'bnnhülzer: der Torpedobootsstapel 
mit Si'biebebühne, das MflKr!]inenbaiiinii|j;oKiR, das Kcsseldiipüt (mit 
?wei Laulkruhiien ii SO t Trairfahiplicit), dns Tjirpt'diiniEgBzin and 
jene? für Torpedorequisitrn, das Artilicriediipfit, rinä Lafettend^pOt, 
(ii?r Waffensaal, das Magazin für elektripche Lichtmaschinen, dl© Gc- 
silintzballe {mit einem I.aiifkrahn vim Wl t Trag;fahigkeit). das Segel- 
Bnd Takehläpfit, die Magazine der Arsenalsbnudircclion, das Haupt- 
magazin (für Vertirauehf gegenstände der Scliiffel. die Kchlcnningazine, 
dai Ans- nnd Abrüstungsmagn/in (dii; Ausröstnngs gegenstände und 
innbilen Einriciitnngcn aller nicht ausgerüsteten Bchitte enthaltend), 
die Magazine für feuergefährliche und fünf Magazine 16r verschiedene 
t!egenstünde. 

4. Sonstige Anlagen. Das Miiseiini, die Mustersammlung, 
ÜP Arsenalslehrlingsscliule. der Scherrcnkrahn von (iO t Tragfähig- 
keit mit Brftckcnwage. der FJutniesücr, die Menageküchen, die Wach- 
häuser und J[arkenhallen. die Matcrialübemahmi-halle beim Aus- und 
Abtüstlingsma gazin e, die Wasserrohrleitung mit zahlreifhen Wechseln. 

Auf der OÜTeninsel belinden sich fi.dgoiide Docks, Werften, 
Werkstätten. Magiizine und mnstigi'n Anlagen; 

1. Dopks nnd Werften. Zwei grosse Trockendocks mit 
.Si'iiwimmlhoren nnd Pumiiwerken. für die grössten Schifte der Flotte 
gteieinet; ein a-us IIoIk gebautes schwimmendes Balancedock mit 
zugehRrigem, durch ein Si'hwimmtlifir abschliessbarem Bassin und 
Tiiit Führung'spfeilern sowie mit Pumpwerken; eine Gruppe von Auf- 
'ildeifbabnen, auf welche die im schwimmenden Dock befindlichen 
S''hitfe mittelst einer h_vd ranlisch pii Aufzugsvorriihtung gebracht 
Herden kfmnen; uwei ffrysse mit (jlas gedeckte Werften (Htapel) 
mit zwei Laulkrahnen von je iO nnd drei Lauliriihnen von je JOt 
Tragfähickeit. 

i. Werlistä.tten. Die Panzeningswerkstätte mit den für die 
Eeaibeitung von Panzerplatten nüt)iigen Hilfsmaschinen und mit 
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zwei Lauftrahnen ron je 85 1 TragCähiirbeit. die Scliiifsschiuiede, dft 
Ärbeitsäclioppeii für diese letztere uiid iltT Werfochoppcn, die Eiseo- 
schiffbiuschniictle, die Dampfsäge, die Vereinkiinjiswerkstätte. 

3. Magazine, Das SclinilthidamagaHn, dus Kulilendcpöt, (lic 

r DoelimHguziiic. 

I 4. Son-ilijie Anlafreti. Der ÄliilDiodpn, die Ti>r|iedidHtidr- 

station, das Wach- und Marlienhans , die vom Fentlande auf die Insel 
führende unterseeische Wasserrohrleitung. 

I , Zum Seearsenale gehören auch noch die Artillerie- und die Sef 

Imineiietablissements. 
Die ArtillerieetablissementB begreifen ein Laboratorinm in Tallt 
iungha mit zehn Gebäuden, ein KriegEpulvermagazin, vier Piiedens- 
pulvermagazine, ein Granatenmagazin, ein Uebernahmsdäp6t, eine- 
. Laborirkitche. ein Döpöt für leere Hohlgescliosse , ein Requisiten- 
d^p6t. zwei Waehhäuser nnd eine Menagehütte. 

Femer sind in der Nähe derselben ein Wachhaus und ein 
Aufsichtahaus für die zum Seearsenale gehörigen Conserven Ton 
Sehiifbauh(ilzern. 
' ^ Das Seearsena! ist gegen die Stadtseite durch eine Umfasanngf 

j- » mauer abgeschlossen, an Belebe aich längs des Quais, an dem die 

i : Schifte der Reserve vertäut liegen , eine Stackctirung ansclihesst: 

, die Gesammtlänge dieser Einfriedung beträgt 17i)3ni. Ebense sind 

I die Artillerieetablissementa mittelst einer 350 m langen Absperrmauci 

■ ' gegen die Landseite geachlosseu. 

J Die Gesammtlänge der im Arsenale, auf der Oliveninsel und in 

• ; den Dependcncen aufgeführten Ufermauern beläuft sich auf 3i70ni 

und die Gesammtlänge der verschiedenen Molen auf a78 m. 

Die Schienemvege im Arsenale (ein sohl iessl ich der Oliveninsfl. 

Verbindungsbrücke u. a. w.) besitzen eine Gesammtlänge von mehr 
I als 8 km, die im Seearaenale aammt Dependcncen laufenden Wasser- 

'. leitungeu eine Gesammtlänge von über i km. 

' Die gesthloaaenen Daulichkeiteu im Seearaenale sind dnrcli- 

I gehends mittelst Gas, die gedeckten Stapel auf der Oliveninsel und 

die offene Panzerungswerkstätte dagegen elektrisch beleuchtet. 

■ ! Zum Betriebe der verschiedenen Werkstätten und der Docks des 

Setarsenales dienen im Ganzen 52 verschiedene Dampfkessel nnJ 
Ji6 Dampfmaschinen sowie eine Gaskraftmascbine, welche zusammen 
eine beiläufige Leistung von 1700 indicirten Pferdekräften ergeben. 

Zum Seearsenal gehüren noch die grossen Kohlenmagii- 
zine. welche Kohlen vorrät he für die ganze Flotte aufzunehmen im 
Stande sind, 

IL Die Sternwarte, Diese ist auf einem Hügel ober der Stadt 
Pohl, auf dem Monte Zaro errichtet und enthält das hydrogra- 
phische .\int, weichem die Inatandhaltung und R«ctification nller 
die Navigation belangenden Instrumente des Seekartendepöt-s unii 
die itcdaction der monatlich erscheiucndcn Zeitschriften, ^Kund- 
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ni.i. liuugL'ti" trad ,Mitt)K'iImigcit iiiif dem (jebiete des Seewesens" 
ililit'f;pn, sDwie die rcichli altige Mivrinebibliothek und nstrs- 
:j iiiisfh-Toetefirologiäche Station uiitprstclit. Vor dein Gebäude, 
mit dem Angesiehta anf Jen Krie^siiafeu bliciienJ, ist das von 
M-'ister Knndmaiin Jiui' Konten den Kaisers gescbiifftno Hönumenl 
fftgctl.hiift's t'irii'htcf. 

III. Die Mörinekaaorne. Eiii da-istjctihiiber iiiiu'btiger Bau 
ror liei[uartierung der am Lande sich b (rundenden lluriiieinannsidiaft. 
pjalrosi/nctiriia) mit einem Belegrauni von 30ll(l lietten. Zu dertelhen 
itliörti nooli das seitlitb frelegeno Liebäude des MontiirsinagHi.iiis, 
Be Beeruteii- und Munikburacken aonie im Hnrlnestraf- 
baua. Endlich noch die Schip^sstiltti'. 

IV. Das Mariuesiiitul. Auf einer lufti^ren Aiiliahe ausKsrlialb 
l.'i ^ladl erbaut, bietet dieses mit schOueni Park umgebene Ue- 
bftude einen Belegraum für ISOll Kranke. Zu demai.dben j^chi'preji 
Bocli eine lleihe NcthstaiidsbiLnickeii, die bei lielegLUiheit vuii infec- 
li".-i-ii Krankbeiten adivirt werden. Anascrdem benittt di-' Kriegs- 
M.tine aueli nocli ein lteeiinvalescentens]alal ;nibäerbalb Folaa in 
[lignano, welcher Ort mit der Eisenbahn in einpr balben Stunde 
In erreichen ist. Unter einem erwähnen wir hier auch «ogleich den 
Uarinefriedbof. 

V. Einen gana reHiJcctablen Stadttlieil, den öcLi)n;tcn und ge- 
Bfindesten Polas, bildet die Culonie -Miirinidiäuier S. Policarjio. 
ItJew derselben ist mit bübaeben G arten anUigi'n verKeben, Von der 
Diiltenelftsse des Iduienscliiirsfäburiclis (tlbi-rlieuteuant) an bis m 
|fner de* Contreadmirnle ((ieneralmajor) stehen in denselben uürniid- 
Hiäs.ii£[e Wohnungen gegen Erhig den entraOenden (Juartievgelde.* 
Kf Marineangehüriga zur Verlüyimjj. Ein im Graii|)irung und 
Turietät von südländischen und c.votischeu PdaiwenpatfuiLgen sei 
ti:ii-ler Art reicher Park, in desiii;n Mitte das Stiiudbild des ehe- 
ujriligen Marin econimandanten Er?,hernog Ferdinand Mas, späteren 
Kaisers Ton Mexiko, steht, bildet den "ilittel]>unkt dieser reizendeil 
Anlage, der taktvollen Fürsorge der Marineleitung ijegennbH' ihren 
untergebenen Angehörigen. — In nahezu gleicher Weise i^t flr die 
Illeren Unterofticiere und Arbeiter gesorgt, denen in geriiuniigell 
^Hraken ein üeini gesdisÜ'en ist. 

Tl. Hthliesslieh besitzt die Marine bei Pols noeli einen aus- 
(cdehnten Fürst, der unter dem Nainen Kaiserwald bekannt ist, 

Zum SchluBse wollen wir rinch das Marinecasiiio envühncn, 
las «war keine ürarische, sondern gaim private Iiistitutinn ist. Ein 
IHalihaus, ganz nach englisciieni Muster, ist es ein selbst geschiifl'enes 
Heim aller Marineangebürigen, In ihm conccntrirt sich das gesel!- 
lehal'tliche Leben Polas im ausgedehntesten Sinne des Wortes. Jeder 
ieni Marinceasino als Mitglied An gehörende, sei er Adiiiiral oder 
Seeeadet. in Pola seihst oder weit aber dem Ocean, zahlt die gleiche 
Boiiatiich von der (Jage lu Abzug gcbiutbte llitgliedertaxe, ge- 



k 






Dqitizeö Oy 



Gooi^lt 




46 

wöhiilicli 2^3 fl. Ei n-erdoii niii den MnriiieHiiguliOrigen olun \ ■ 
iiuiimc iiiesbe8ßj^!ii:h ko ine Opfer ^liselieut. dieM-'s ihr gemein-' .i:' 
ILcliea Heim iinuier unJ immer wieder zu erweitern und niil -ti.' 
neuem Cnmfort zu versehen. Im Murineriisiiio befindet sich i'inr 
oigene Kestauration, Cal'iS nnd Spielzimmer, Tanzsaal, Conversalirni" 
aalon, IJibliothek, Lese- und ISelireibzimmer. Miisitpavillün. iC''?ii- 
babu u. a, 

Xi-loat. 

In Triest eonrentrirt sieb nalurj'eiii&ss gleirbfalls ein ^.-i'' 
Stütit der k. ];. Kriegsmarine. Es ist /unät-bst das Seebe;.il.. 
comm ando, web'he? im eigenen Hause in der Villa Neokcr Aiiuv ' ' 

Weiters befindet sich durt eine Marinekaäerne (S. Fr.i' 
mit dem Marlnedctuchement, und zur Uebersicht Her jeivi ...^ 
Scliiffsbuuten auf der Werfte vun Strudthof in San Rocco bei Mug^. 
die Sebiffbaudirectioti. 

Im Hafea von SebenLco befinden sieh das JungeDschiilschr 
yöcliwafzenberg" mit dessen bei.scliili'cn den Sej^elhriggs „Artciui*' 
und „ Chamäleon" und dem Segtdsib'iuner „Bravn". 

Oi*a.vo!!iu. 

In diesem Vorhiifen von Itaga^u. in ivelejiem stets ein Sdl 
der k. k, Kriögrimarine in f'tation lie^t. betindet sich eine KuhU 
Station mit den entsprechenden Mu^azinen und I'ontoiien. um allt 
und zu jeder Zeit eiDlanfciide k. k. Kriejr? schiffe mit Kolile versehi 
zu können. 

Bocclio di Cattfii-o. 

In derselben ist /iiiifti'list in der Bucht vun Meligne stets 
Stationsschilf der k. k. Kriegsmarine, fi.'rners in der Bucht ^ 
Ciimbur ein« Kuhlenstation. Das .StationsschilT, welehea in der Bat 
von MeUgne vor Anker liegt, mecbselt zeitweise diesen I'lats D 
demji'nigen von Cattiira uh: ihm obliegt die Hafenpcdizei ii 
Äntivari, Dulciguo und die Bojsiui-Bucht, welche Districte nl 
dem Berliner Vertrage Müntcriegro zugefallen sind. 

"WicH. 

In der Reicbshau|itstadt beiludet sich das MarinecomiuanJ 
die Marinesec tion des Eeicbskriegsniinisteriums. Dieser C'-ntrulsle 
untersteht speoiell ein Marinedetachement. 

Budapest. 

Im dritten Bezirke der Hauptstadt Ungarns in Altofeii ist i 
Wiiit(.-r.itiiliim di;r Donauniunitore „Maros" und ^T.eitha" mit Mt 
Kaserne und ■einem MarinedetachenientcLimmando, Weiters ist» 
noch das Stromevidenzbureau. (Siehe dort.) 
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II. Haupttheil. 

Organisation der k. k. Kriegs- 
Marine. 

Wir wollen bei ihrer Besclirtibung naili folgender organUchar 
Eintheilung vorgehim; 

I. MarinecentralbehOrden uiiii At'mttr. — 11. Das Persoual- 
iveseo, — I!I. Das Seeofticierscorps. — IV. Die M armes ee lau rge. — 
V, Das Mariuejustizwescii. ^ VI. Das .Sinitätswesen. — VII. Das 
Schulwesen. — VIII. Das llarinciiienätweäen. Exerderregleuierits 
lind Unterriclite. — IS. M a ri ne regle ments. — X. Das tei'hnisehe 
Wegen. — XI. Das hydrogritphiaelie unJ tiL'hilfl'ahrtan-eseii. — 
XII. Das administrative Wesen. — XlII. Normalien und I'u- 
l>licationen, 

I. 

Centralbehorden und Aemter in der k. k. Kriegs-Marine. 

lu Wiou. 

In der Keichähanpt- und Iler.idi'li2stiiJl Wien befindet sicil das 
k, k. Marineooinniaiido aU Marine^ection des 1 Id eh.' krie gs- 
min ibteriuiu«. Ilir kommt dio Aufgabe zu, die zur ÜcsclialVung einer 
krieg'stnclitigen flutte und zur Erlialiung derselben im stblaglertigen 
Zustande crritrderlioheu Massnahmen zu trcli'en und die luarilimL-n 
Streitkrälte ihrer Besliininiing gemiis.'i zu verwenden. An der i^pitzu 
dieser ersten CentralbeliCrde der k. k. Krieg.-;niarinü stellt als t'het 
dar Murines ectioii ein vvn Hr. MHJe.stät dem Kaiser hiuzii ernauucer 
Flaggeniillicier (Admiral). Kr ist iStt^llvertreter des Kriegsmmisters 
in MarinaungelegeiiheitL'n, zugiek'h abL'r audi Mai-inueiiiiimaiidaut 
und als .-solcher "der inilitarischL' Chef der k. k. Kriegs-Marine und 
der BelebUbaber der gesummten Fh.tty, Er ist dazu berufen, su ult 
PS der Kaiser niiurdiiot, die i'ülirung der gesaminteu auagerlisteten 
Flotte oder des im Dienst sli-honiien Theiles derselben zu über- 
nehmen. Seine Agenden sind dureh ein eigenes :^tiitut vurgezeii'bntt, 
und entseheidet er alle in da.- Kessort der Marine fallenden Ange- 
legenheiten telhständig. Zu seinen haupts ach lic listen U b liege uL eilen 
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gebiren: die oberste Leitung aller Marin enii gelegen ii ei ten, 
stattniig vun VorträgL'n auJ Vorsfhlägen behuf^i Peraunalang 
heilen, Emennongen Vijn Flaggen- nnd ^tabsofliderea. Neu 
Aus- und Abrüstung sowie Aassebeiduiig von Schiffen. Erneu: 
and Dienstesbestiniinitngen, Ins]ii<'irungfn, Einbringung nii 
Iretijngdes Marintljudgi-ts (S— 10 Millitnen jälirliflij, die Qeb 
mit der Murin edutation und Verwendung der bezüglichen üelc] 
Bei seiner zcitweilit;en Abwesenheit vertritt ihn der Stellvi 
des l.'belä dt-r lIurineseL-tion, der ebenfalls ein Flaggenufiiciei 

Die Marinerieetiiin gliedert siidi im 

.1. Prilsidiiilkun 2 iei. Ihr Wirkungskreiä uinfasst a 
hi?imi'n und besonders wichtigen Angelegenbeiteu, soweit dies 
der üiieratiuuskaiiilei znfdien, die Dienstt'sbestiniuimig der i 
Plaggen- lind ."■ee^taljsnfti'iiere. di-r SeliiffHi/ominiindanten, da 
GrQjjpen- und Abtheiluiigsviirstiinde der Miirinesection. weiM 
Angplegenlu'iten, wekhe den IniIitü^i?^^■llell Dienst and die Dil 
die In- und Ausserdirnst.stellung von rJchiffen sowie die Ausl 
der < iCfi eiere und Mannaehiiflen im Allgemeinen, das Erzia 
mid Jii-imhvesen, dus lijdrogrii|ihisi'he nnd Sanitätsweaen t 
Ji. k. Kriegs -Murine, alle org^inisiiturischen nnd sonstigen wi( 
Ausarbeitungen. 

B. Die Operatianakanzlei. In ihr Kessort fallen all 
iligiing^n. iveli-lie sieh ant' den operativen Dienst der k. k. I 
Mariiitj iiu Frieden wie im Kriege beziehen, die taktische Ansli 
des Flutti'uper.-iinales im holioren Sinne betreffenden Augl 
heiten, iii.^besondere die Seetaktik und das Sigiiidwesen, alle i 
Mobih-irung. KriegsberciEsphaft nnd Sehhigfertigkeit der S 
Marine beiüglielKTi Normen, die Evidennhaltung des Flottenmat 
in liezug aiU' d^■-^en Vei'wendi)arlieit im Frieden wie iin Krieg 
EvidenKbiireHu mit .seinen .\genden (Evidenthaltung aller s 
disfhen Marinen), diis Kund.--i'hafterwe3Cn und die einschli 
Wei.Mmsfen an das KilstenbL'sijhrcibmigsbnreau und da.s Marineci 
areiiiv, cndlieh die Marinegescliifhtsciircibung und Statistik. 

C. Erste Geschilrisgruppo für Standes- und Persona 
legenlieiten mit 1I..1* 

1. Abtlieilinii; für alle Stamles- und Personalangelegen 
der Oliieiero und Beamten, des teehnisehen Hilfspersonales m 
Marinediener: 

i, Abtlieilung für alle Standef- und Persoaalangelegen 
der Mannschaft, zugleiih Kan/leidirectiüii; 

;}. Abtheilung für alle in die erste Geächaftsgmppi 
schlagenden jidniinistrativen 'iescliäfte. 

T). Zireite tiesehikrtsgrnppe für technische Angelegen 
mit. der 

-i. Abtheilung für seemännisch-tediniselie Agenden, 1 
bau. Maschinenwesen sowie für das Artillerie- und Waffeowes 
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5. Abtheilnng für Land- unil Wasserbau sammt bMDglicher 
Aiiniinistration; 

<i. Abtlieilung für alle in die zweite Geachäftsgrappe ein- 
■iclilagen'len admitiistraüveu Geschäfte, mit Äuanahme derjenigen der 
ü, Abtheilwig. 

E. 7. Abtheilnng far alle die Marinejiistiipflege betreffenden 
Im :.'.-ii3tände sowie ullo aeereohtlii'ht'n Angelegenheiten nnd Ver- 
I. h'llungen über interiiationiile RefUts fragen. 

F. 8. Abtlieilaiig fOr die Geldbesohaffung, Casaagebahnmg, 
' Tjtrole, Verbufhuiig und des Eecbniiiigswescns überhaupt mit der 
KrieirsmarinPCiiiiSii. 

Zur AuafahriKig all dieser Geschäfte sind der Marinescction 

/Uljtttheilt: 1 Viceudinirale, 10 Seestiibsoffii'iere . 18 Oberufüciere, 

1 ■•^tabsauditor, 1 Oberst des Gfuieatabes, 5 Ingenieure. 1 General- 

i'iramissär und 19 CümmiseMiatsbeamte. Des weiteren nocli eine 

yyupsenabtbeiiang nnd Mnriuediener fUr den Ordonnanzdieast. 

^P fu PolB. 

Der Cent ralkrie gab afen von I'ola ist der eigentliche Sitz unseres 

.ironitrn Marine|>ersunale.s und des Flotteiimateri ales. Pola als 

' L;smarine- und MilitärstatiiTU unt<^Meht dem Harenadnilriilat^t 

' I finer Militär-, ,1 üb tiz-, Controls- und Itec hnungsiibthni- 

,:liing, Kriegsmarinecassa, Marinepfarramt und Marine- 

..gericlit. Der Hsifenadmiral, stets ein Flaggen uflicier, ist gleith- 

>eitig Festungs- und Milit^rcommandant. Dem Hafenadmi- 

mlate nnter$tebeu : 

A. Daa Militärbafencommando mit einem Adjutanten fUr 

uiilitäris eilen und militirpolizeiliehea Geschäfte, einem Ober- 

'iten de.« Mariiiei'Dnimissariat.es für die administrativen Geschäfte 

einem Marine Stabsarzt für die Amtshandlungen in Sanitätssacben. 

! inn Comraando unterstehen: 

1. die Militruhateubaudirection filr die gesammten Bati- 
.SDgelegenheiteu des Centrülliafens; 
I i. das M arinegefangenbans; 

3. das Marinebekleidiingsiimt sammt Be kleidun gawerk- 
i^tatle; 

i. Aas Marineapital in Pola und in Dignano; 
5. das hjdrographise h e Amt sammt i^ternwarte: 

G. die Marineunterrealschule, die Marinevolksschule 
<■■ Kiudrjr und die Marin evolks- nnd BürgerKchule für 
Miilchen; 

7. das älatro.^encorpg sammt der Rervnten-, Waffen-, Mji- 
■'liineu- und Maschinenjungi-nscliule. 

Militäriiafencommandant ist gleich falls immer ein Flaggen - 
'iflider. 
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li. Arsenaläcominatido mit einem AdjntanteB für die mili' 
tiris eilen und inilttäqjolii«ilicben Ueacbäfte und einem Murinf' 
obercoinmiasär fflr die administrativen Geschäfte, Dieses lerßllt in 
die folgenden (irunpen: 

a> Ausrüatungadirection mit dem OliveninselfOin- 
mandü ond Mat'endäp6t, 

b) AuBr(lstungitniaga»in. 
<■) Tnkeldirectiun, 

il) Scliiffbuodirt'ftioii, 

c) Mascliinenliaudirection. 

f) ArtiUeriedirection mit dem Munitiiiiidubaratonnm, 

y) Araenalbaiidirectioii, 

II) Hauptin agazin, 

i) chemiBi^hes Laboratorium, 

k) Arae Dalsi: ammiesion. 

Das Arsenalscommaiidij vollführt olle Anordnungen des. MiiniK 
commandos in teehniscber Bi^ziehiing. Ibin «bliogt die Aus- und Al'- 
rüatnng von Schiffen, die Leitung und Uelitinracliung diT vn 
acbiedeiieti Schiffsbootsmaächinen und anderer Üauten und Ärlieittn, 
wie überbaupt der ganze Betrieb des ArBimales. Der Commandant liei 
Seearsenalya ist gleichfalls ein Flitggenot'lider. 

C. Das marine-technihcbc Comitö, eine äelhsIiiTiilii:; 
HohÖrde, ist taehniäthes Hiltäorgan dor Marincsettion d';s Reicbv 
kriegBiniiiisteriunia und ala solches berufen, die Furtsohritle •]••' 
raarine-teebnischeii WiaaeuacliHften üu verfolgen und zu verwi'rtlifi:. 
Erfindangen tind Vorächläge in dieser Richtung zu jirüfcn, Vei- 
suche zu beantragen und durchzuführen, über die Errindimgen d»r 
solchergeatalt erprobten Neuerungen concrete Anträge der Marini'- 
sfiction zu stellen, ferner über die der Prüfung unterzogiinen 
Hegen stände liutachte» auf wissenschaftlicher Grundlage ab!ö> 
gaben. Der Wirkungskreis des marine -technischen Comit^ ist m 
dieser Weise ein eehr ausgebreiteter und die Aufgaben, die dem- 
selben obliegen, vielseitig, die gan^e Marine umfassend. In luca!«'' 
Beziehung untersteht es dem Hafen admiralat, in technischer jedorli 
direct dem Marin eeommando. Der Amtssitz ist in P'da und zetfilH 
dasselbe in folgende sieben Abtheiinngen: 1. Abtheilung für Schiff" 
bau, t. Abtheilung für Maschinenwesen, 3. Abtheilnng f"' 
Artillerie, 4. Abtheilung für Torpedowe.sen, 5. AbtheiluDg flf 
Seeminenwesen, 6. Abtheilung für Technologie und Elek- 
trotechnik, 7. Abtheilnng für Hydrographie und Navigutien. 
Präaea de.s marine-technisiiheii ComitiSs iat stets ein PliiggenofSäfr, 
Ausserdem besteht der Personalstand aus: 4 Secstabsufficieteiii 
13 Oberofficieren, 18 Ingenienten, 8 Elektrotechnikern und einem 
Hilfspersonale von 31 Personen. Publicistiaches Urgan des marinf* 
technischen Comitös sind die „ Mi tth eilungen aus dem Gebiete da 
Seewesens". 
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li. Oborgt-marinoärztliclu' Diri'ction mit diiin obo raten 
Jilafirii'ftrÄt an ihr.'r Spitz.'. Ihr obliegen nllo auf die SanitätHverhält- 
nisae bt'zugnehmeniien AngelegfnLeiten der Marine, so aueh die 
Marinpsanitätsätatistik, 

jB, Marinedetachement in Budapest. Im Winter, wenn die 
Ponanmonitore wegen Vermang des Stromgebietes in Altolen bei 
Budapest in der Winterstation liegen, bilden die Bemannungen dieser 
Schiffe das dortjgp Marinedetaehement, welcbea unter dem Cummandü 
einet- Marineoberoffleierä steht. Bei deniselben befindet sich auch 
das Stromevideazbureau. Um daä Strombett und die StrOmungs- 
VerliäitnisBe der Donau genau kennen zu lernen, werden jedes Jahr 
Bber den ganzen Sommer und Herbst je sechs Linienschiffslieutenants, 
Linie nschiff?(f&biiriche und Steuerleute der Kriegsmarine in die 
Donau a,uf Keisen mitt(dst Doniiudampf-Hchifffiihrtsdarapfern Ci^m- 
mandirt. Diese, die Stromcommisaiun, haben die Obliegtnheit. bei 
diesen Reisen Studien über die Flussverhältnisae nnd Aenderungfii 
im Strombette aazastellen und dementspreeheude praktische und 
theoretische Erfahrungen und imeh ein einschlägiges Datenmaterial 
darüber zn sammeln. Diese Offleiere und Steuerleute haben überdies 
die t^peeielle Bestimmung.', im Kriegsfälle auf den Donaumenitoreu 
Dienste zu leisten. Um die Stromvi'rhältnisse nun in Evidenz im 
führen, ist beim Budapestcr Marinedi^tachement ein Stromevideuü- 
jiTotokoll angelegt, 

F, Harinftrgänzungsbezirkscummanden, Solche sind 
bihuts Reerutirung und Beiijtellnng sowie zur Evidenifilhrnng von 
Marinemaunächafteu in Zara, Trie.';t und Fiume c-rriebtet. 

In Triest. 
Daä Se eb e zirkseuium und II. 

Dasselbe zerfallt: 1, Militärabrlieilunj,': 2. technische 
Abtheilung mit d^T llauleitung auf den Werftet! »u S. Roeen 
und dem Hafendopi^t; U. Oantrols- und Rei'hnun^>abthcilu ng 
loit einer Abtheilung der Kiuanzlandescassa als Harinezahlfitellr; 
i. Matroscndetaciiement 

Das Seebezirkscommando besorgt alle die Marine betreä'cUib'ii 
\ti Gelegenheiten in Triest nnd dem ganzen Seebeiirke. Ttisbesondere 
uUiegt ihm die Ueberwachung der jeweiligen S eh ifl's bauten, weKdit 
auf Rechnung des Aevars bei dem Stabiliiuento teenico in S. Roeeii 
bei Muggia aiisgefühtt werden. Seehezirksiommandant ist eb''iif;ills 
stets ein Flagg enoflieier. 

Dem Seebezirkscommando unierstehen nueli: 

A. das Kusti-nbeschreibungsbureau, 

B, das Murinecentralarclii V. 

Id Fiume. 

Die Marineakademie. (Siehe Schulen.] 
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Die Ge&chäftsordnnng der k. k, Kriegi^-MsriDe. 

Dicsi! irft der Gesciiäftsonlnmig für die k. k. Armee angepw 
Alle Marin ebehörden verkehren schriftlirlj dirt'ct miteinander, 
J er schriftliche Vertehr mit Ministerien und CentraUtellen geschii 
durch die MartneHection. Mit den LnndeebehOrden verkehrt dire 
der Hafenadmiral von Pols, der Seebezirkacommandant in Triest^ 
jeder selbständige Eskadrc- oder SchiffjsdiviKicinscommandant. 
Defehle und Verordnungen erläast die Centralstelle (Marinesectd 
mittelst „Normal veriirdnnng", alle übrigen selbständigen Mari 
behörden und Schiffseommanden mittelst „Tagsbefebla". AU 
ye. Majestät der Kaiser erlässt ^Fiottenbefehle" an die 
sammle Marine, üesetze, Vorschrifttn und Verordnungen werden 
„Normal Verordnungsblatt für die k. k. Kriegamnrin 
Personalan gelegenbeit eil im „Admiralabefehl"' publii-irt. Im \ 
kehre mit 0.-.terreichiäcben Behörden wird die Titulatur kaiserli' 
hüniglifh. mit ungarischen kCniglicb ungarisch, mit gern* 
Samen (Vertretungen im Auslande etc.) kaiserlich und tönigli 
österrei chiscli- ungarisch angewendet. Die Schilfe der k 
Kriegsmarine werden mit Hinzufügung des Schiffsnamens Se. Majef 
Schill'... titulirt. Bei Personen wird in die Titulatur nebst Cha 
nnd Name die Dienststellung, bei denjenigen, die inländische Or 
besitzen, der höchste derselben einbezogen. Die Gesaiumtmoniirt 
heisöt die üsterreiehisch-ungarische Monarchie oder 
österreichisch-ungarische Jieich, Se. Majestät der Kai 
wird mit dem kleinen, mittleren oder grossen Titel im schriftlic 
Verkehre an|,'esiiruchcn, in den meisten Fällen aber nur mit kais 
liehe und königliche a|iostülische Majestät. Telegram 
au die Murinweition werden unter der Adresse „Marine coratna; 
Wien'' und Unterschrift des absendenden Commandos eingesen 
und im Auslände, wo dies geboten erscheint, ita,lienisch, fraiizGsi 
oder englisch verfasst, Dienstsprache ist die deutsche. 



h. 

Das Personalwesen. 

1. Personen der k. k, Kriegamarine. 

Die Personen der Kriegsmarine werden in zwei Hai 
grupiii^n ciugetheilt. Es sind dies der Stab und die Mannsch 
derselben. 

A. Zum Stabe gehören; 

!, das Seeofficierscorps mit den Chargen: Admi 
(Peldieugme ister), Vizeadmiral (Peldmarschalllieutenant), Oont 
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admiral ((Jeiieral major), LiiiiuEsphiCfBcapitän (Oberst), Fte- 
gattencapitin (Oherstlii'utenant). Currettencapitän (Major), 
Linienai'hiffalieutenant (Hauptmann), Linie nachiffEfähn- 
rich (Oberlientenant), Seecaiieteii und Secaspiranten; 

ä, die Marinegeistliclikeit mit Pfarrer, Curat nnd Caplan ; 

3. das Auditorat (wie in der k. it. Armee); 

4. das Marineconimissariat (gleiclisam die Verpllegs- und 
Intpiidanzbranche dir k. k. Armee) mit den Chargen: Marine- 
generalcommissär, Obereomraiasär, Commissär, Couimis- 
sariatsadjttncten, effectiven und provisoriachen Commis- 
^aiiatseleven; 

5. das marineärKtliche Officierscorpa mit den Chargen: 
Oberster Marinearzt, Marineoberstabsarzt, Marineätabs- 
arzt, Linieiiscliiffsarzt, Fregattenarzt, Corvettenarzt, 
Assistenzarzt (Einjährig-Freiwillige); 

6. technische Beamte mit den Chargen: Oberster In- 
genieur, Oberingenieur, Ingenieur, Eleven (Einjährig- 
Freiwillige); 

d) der Schiffbau-, Maschin enUau-, Artillerie- and 
T.and- nnd Wa»aerhaiibranche, 

b) Marineelektruteobniker, 

e| Marinecheiiiiker, 

d) Maschinisten mit den Chargen: Obermaachinist, 
Maschinist, Oberwerkführer und Werkführer; 

7. hydrographische Beamte mit den Chargen: Dicector, 
Torstand der Sternwarte, Vorstände und Bibliothekars- 
Adjnnct; 

8. das Lehrperaonale: 

a) der Marineakademie mit StnJienreferent (Prorector), 
Professoren und Lehrern, 

h) der Marineunterrealgchule und auch der Bürger- nnd 
Volksschule mit Director, Professor, Oberlehrer, Lahrer 
und Lehrerin, 

Hiezu gehürcii noidi die in keine Diätenclaase eingereihten, 
jedoch im Gagebezuge stehenden Peraonen der Kriegsmarine 
wie folgt: 

f|. Anfaichtspersunalc im Marinestrafhauae: Ober- 
ätabaprofoss I. und IL Classe und StabaprofoBs: 

iO. Marinediener L. IL und III. Claaae. 

11. technisches Hilfaperaonale: Constructiolia- 
leichner I. und II, Ciasae, Marinegiirtner, Ober- Polier, 
Polier, Banaufaeher, Apotheker. Lalioratiten. 

Das Eangsverhältnisa aller in eine Difitenclusse eingereihten 
^tabspereonen untereinander kann aus der angeführten Tabelle 
'■raehen werden. 
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Dm Bi'zu^ der Gage (Adjutmn, Dienatpaosdinle) findet 
zwölf gleii'hi'ü, iinlheilbari'ii, am 1. des Monat? iin vorhineiTi ftliig 
Raten statt, uiid begintit iriit dem t. des auf ilie Ernennung f( 
genden Munsts. bäzieliongs weise wenn die Ernennung mit 1, erfo' 
mit diesem Tiige, und endigt mit dem Monat des Aügonges. 




Quartiersgebühr. Am Lande gebührt allen im Gngebeza 
(nicht aber den im Bezüge des Adjutums oder Dienstpauschalt's) 
henden Perscinen, mit Ausnahme dea iJirectors und der ProfrssOT 
der Marin eunterrealschale und dem Asaiatenten an der Marii 
akademie sowie dea technischen Hilfspersonales bei stabiler Dien 
eintbdiung die Competenz der bleibenden Einqiiartienmg. 

Als Aeqiiivalent für die bleibende Einquartierung ist das Qd 
tiergeld sammt Mübelzins hemeasen (siehe Schema auf der nächst 
Seite). 
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I)»9 ß<.'dipniingB|>auschale erhalten sin Lanile aämmtlithf 
Stubs- und Übe rafü eiere, tieistlichc, Auditore and Aerzte, an Bard 
dieEelben udJ nui'h die Fliiggenofüciere und die Beamten, und zwv: 
Am Lande: unmittelbar hi der Kriegs-Marinc Dienende 1.'! fl., tat 
den der Kriega-Marine rcsservirten Loealan^tellungcn beim Heere Bt- 
findliche 8 fl, nnonaüieli. 

Jeder Bczugaherechtigte, wekher durch Neube fördern Dg. nene 
Anstellung bei der Marine oder Transterirung znr Marine zum ersten- 
niule in die BeilLenung!ipu.u9chalgebQhr trttt, erhält den Betrag nm 
3G Ü, tar Bcstre^itung der ersten Bekleidung des Uftieiera dienere 

Der Diener kajin aua dem Militär- oder Civii^tande aofg«- 
iiüinmen werden: diu Entlohnung, Verpflegung, Dekleidung and Ua 
terkunft desselben ist ans dem Bt-dienungapunsehiUR ta bt^^treiten. 

Der Equipirungäbeitrag. Zu Soeofficiereii BcRirJerte iOO fl,: 
als Seeeadetten 11. Clasae öder Seeajpiranten Ausgeinnsterte auf 
halbfreien Plätzen der Marineakademi« 140 11. i als Seeaspiranten 
Nenein treten de iiUi H., und zwar erste HiÜlte nach der Aufnahiuf, 
«weite Haltte nach Ernennung zum Seeeadetten II. Claase; Marine- 
cspläne, ans dem Ciiilstandc neu aufgenommen, lin A.; als pro- 
visorische Corvettenärzte nus dem Civil- oder ans dem Mannsebafts- 
standi- Eintretende äOO fl., aus dem Heere oder der Landwehr Auf- 
genommene 120 fl., und zwar in beiden FlUen den halben Betrag 
bei der Aufnahme, die zweite Haltte nach der Ernennung In 'hc 
Efl^ectivitut; zu Oberheutenantauditoren Neubeftirderte ISO fl.: ab 
Eleven der mariue-techuisehen Ümnchen und des Muri nee omioissariats 
aufgenommene Civilpersonen, wenn sie nicht Ein jährig- Frei willige 
sind, bei ihrtT Ernennung 100 fl.; endlich Profoasen und Marinedienet 
bei ihrer Anstellung fiO fl. 

Keinen Ans|jrui?h auf einen den Seeeadetten U. Clasae oder 
Seeaspiranten a,lä solchen gebübrenden Eqnipirttngsbeitrng haben 
die aus der Maiineakademie ausgemusterten Zügliuge auf Zahl- oder 
ganz freien PlStzen, dann die neuernaimten Reäerv.fofflciere und 
Keaerveseeeadetteu. Keinen Anspruch auf einen Eiinipirongsbeitrap 
haben ferner die aus d« Harineakademie als Seeaipiranten Au»- 
gemusterten des vierten .lihrganges bei ihrer nachfolgenden Ernen- 
nung zu Seeeadetten II. «.'lasse. •» 

Das Bekleidungspauscbale im Betrage von 60 fl. gebührt 
beim Antritte ihres Präsenzdienstjalires jenen Einiährig-Freiwilligeu, 
welche al^ Assistenzärzte, ärzthche Elcvn, dann als Schiffhau- oder 
Maachinenbaueleven auf Kosten der Kriegsmarine dienen. — Das 
gleiche Pttuscliale erhalten die militärärztlichen Eleven bei ihrer 
Ernennung zu Keservecorvetten- oder Reserveassiaten zürnten. 

Pauschale zur Anschaffung von Oivllkloidern. .Km 
Lande erhalten Flaggen- und Ober-Offi<'iere bei Missionen im Aus- 
lände, wenn sie sich hiebei der Clvilkleider bedienen müssen, für 
deren Anschatliing iOO fl. — Ein erneuter Brang dieses Pauschales 
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tritt nur ilann dn, wenn acit der letzten Mission des Betreffenden 
mehr als iwei Jahre vt'rfloaaen aind. 

Fanctianaznlafe aiu Lando. 

Chef der Marineaei'tinn uml Maritiüt'uiiimaiiilant iäOO H., Hafen- 
adiairal 31S0 fl., Seebc?.irkscomirmn<lant liOO fl. Dem Halenadiniral in 
I'oU gi.'bühren als Featungscomiiiandant die Fouragepoi1niin<'n. 

Si DIensteHzD lagen am Lande. 

T Mafinesection: Rtdl Vertreter des Chefs läOO ti., Seestabs- 
riet als VurstunJ der Präsidialkanzlei, der OjierationskanKleL oder 
t...erGcB<;häfl.-gru[)|>e 1000 H., ticestabsoffleier, Auditor (StnbaoffleieiJ, 
' inneoberctJUimissSr alp Abtheiluiigsvorstand üOO fl., in der Prä- 
.i.ilkiiDzlei und Operalioniikunzlfi ?ura roneejite Seestubsoffieiere 
,,«(1 H., OberoffiPicr UO H., 7.iim Maniimlationsdienste S6 ü., Marine- 
liffiener fllr den Postilienst 100 tl. jabrlieh, 

Hufeniidmiralat: Präses de» mmne-teehni sehen Comiti^s 
liiKi 11., Militärhiil'i=neonmiiindrtnt lüOO fl., Ärsenaltümraandant lüOO fl,, 
riiiedicner als Arseniiloberportier ISO fl., Marinedierier als Portier, 
ri aU Oherfeaerwäthter !)ü ll, jiihrlieh. 
Marineakademie: Commandant liOO fl., Studienreferenten 
'""> Ö., Officiere alü hissen Vorsteher 3(10 B., Offlciere als Lehrer 
' ll.. tjekonomieoftii-ier, Geietlicher, Arzt, Ingenieure undMarin«- 
.misBariatäadjunet 192 fl. jährlich, ['em Akadeniiecouimandanten 
'idiren Kwei Füurageportionen, und wenn er Stabsoffider ist, das 
.ledea Pferd syeteniisirte Pferdepausthale. 
Marinesehulen; Miirinecaplsn lOU H. 

^H b) tiebüliren aü Uord, 

Die Gebahren eines jeden MarintangebOrigen stellen sieh bei 

l'JH.Ji.hiffungen aul' den k. k. KriegsschitTen höher als am Lande. 

!"t der eh arg enni aasigen Gage erhält noch jeder das Sehilis- 

igeld ond eine Mannschaftsration täglich, au-'^serdem die auf 

inii Diener Anspruch Habenden die betreffenden Gebühren. 

liiiurhnlb des adriatisthen Meeres, welches init der Silberlinia — 

'*L3(:hen Cap Linguetta an der Ostkliste und Cap Otriinto an der 

Wr^sl.kilste der Adria — absuhliesst, werden alle Geliiihren in üster- 

rii bischer Silberwfihrung (ohne Agio), ausserhalb der Adria in Gold- 

i.iliruiig (uhne Agio) ausbezahlt. 
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AuT Ln Dienst futelllcn ät]U>ireii 
d'j FlotLfl und Torpedobooten, 
lal'dan Lu äoa g^hvai^ta t^chul' 
ü^hilTdb sowtA bei pTi^be- und 
roburiEBfilirti-n »öh Torpedo- 
boQtüD. m^ii WL-an Ittilsn 
QiiihL In Diün^t gestellt sind 
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Auf in Dienat gestellten Schiffen iet Flotte und Tocpedo- 
lAten, dann auf in See gehenden SchuUcliiffen gehülirt den zum 
bmd gehflrigen Oflicieren. vom f^chiffacapitän abwärts, Cadelten, 
ristlii'hen, Auditoren und Beamten ausser dem rf eliiöäkostgelde 
ke Mannsetiaftskostration in natura oder Keliitum (äO lif. tä>;Licli). 

Scbiffälieutenants — mit Commnndantenrnng — gebtihtt bei 
Immiftndirung oder Zutheilun;; bei einem Flaggenstabe sowie ab 
iMamintdetailofäcier von Schiffen, für weli'he ein frirvettencapitin 
1b solcher sjsteraisirt ist, das chrirgeumässige Commandantensi'hiffs- 
Bitgeld. 

Caiietten aof systemisirten Officieraposten sowie als einzige 
'trson in einer Ciidetten messe gebahrt das Sehiffäkostgeld eineä 
Ichiffafähnridis, ebönsu Marini'cmiettenoieTen als einzige Person 
i tiner Cudetten messe das Schiflitkustgeld eines M urinuc adelten - 
idjuncten. 

Ausaerbtilh der Meerenge von Gibraltar gehQhrt sum chargen- 
ligsifen Scbiffskostgelde bO% Zuschuss für die nach europäiächen 
mdinoVo für die nach uns sereuropäis eben Kulten bestimmten Schiffe. 

Auf den in Dienst gestellten sowie bei Probe* und Uebungä- 
iluten mit nii'ht in Dienst gestellten Torpedobooten gebührt dem 
hiie (mit Aussublusö des CoinniiiudanteD) 50% Zuscbusa zum .Schiffs- 
nMde. 

Die AusKihlung des fächiffakoitgcldes und der reluirten Munn- 

i-ko3tratiiin erfolgt im vorhinein für jeden Monat. 

Ein- und Aosschiffungspauschalo. Flaggi^iiofflcier 20 fl., 
I&bsoflicier la H,, Linien#chiffslieutenant 8 tt,, Linienachiffsfähnrich 
fl. Aequiparirende Chargen analog. XI. Diätenclaase (1 fl.. XII. Diiiten- 
Inse 4 fl., im Benuge des Dicnätcspauschalcä Stellende 4 tt., im 
igeteüug Stehende, in keine Diätenclasse Eingereihte, 2 fl. 

BedieDQugspaDschale. 

An Bord inonatlii^h 10 11. und tüglii:h eine Miinnschal'Ukost 
itr-n aO kr., und Kwar; Aduiiral für 4, Viceadniirül i'Qr 3, Gontre- 
Hiniritl sowie Cammodrar für S. die übrigen Offlciert, Geiätlicben, 
tiulitore, Aerate und Beamten für 1 Diener. 

Diejenigen Porsonen, welche auf die Dienergebahr am Lande 
hiiien Anspruch hitl>en, treten an ßord in den Bezug derselben mit 
•ieiu Tage, mit welchem der Bezug des Sebiffskostgeliies beginnt. 

Die Dienerkoatration gebührt in natura oder im Gelde, 

Clrilbekleidungspanscbale. 

Au Bord erhalten bei tran.soceaniäcben Reisen die eingc- 
'■■n Linienschiffslieiitcnaiits. Ltntenachiffsfähnriehc und See* 
''.■n für die Civilkleideranschaffung 50 fl. 
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FanctioDHznlBg« am Bordi 

Adniirat bIb Coinmnndiruiider im Anstände monfitlich H. Sil 

Viceadmira] „ „ •, -, „ „ 431 

Cdtitreadmiral „ , „ „ „ „ 35< 

Commodur „ „ - „ „ „ i61 

Seeütabsi^fficier, St^hiffscuminaiiidaiit als Cam- 

niandirendei ad Interim ün ÄuEla.nde „ n 13 

hea Ouminatidajjten von ScliilTen in besonderer Hissiou 
AaslaDde künnen vuu Fall /,u Fall Funetiünszulngen von fl. 8^ 
bis 11. 3ä() munatlidi bewilligt werden. 

Dlenstesznlagen am Rord. 

Aaf dem Artillerie-, Torjiydo-, Öcejiiinen- and Jungen schul« 
sowie auf den in See gehenden Schulschiffeit : Commandant und £ 
stabaofücier als Leiter des ArtJUerieuntcrriehtea 50 tl.; auf den 
genannten drei Sthiffen die znm Lehrperaonale gchCrcndeii, auf 
Weiters genannten Schiften BSrnmtliche eingeschiffte Seeoffici 
endlich der ?,ur Ertbminng des Unterrichts verwendete Arijlle 
Ingenieur 16 h, monatlich. 

3. Eintritt und Atifnalime in die k. k. Krie 

marine. 

A. FUr da» Seeofflclercorps. 

1, Als Zöglinge der k. k. Mitrineakadeinie. (Siehe Capital 
BUh Schulwesen.) 

3. Als SeeaBpiranten. [Siehe Capitel III: DaB Seeofffeiercor 

B. FBr das marlnelirztllclie Offlclcrcoriis. 

1, Als Corvettenarzt. Erfordcrnias: aj Erlaugung des Dod 
grades der Medicin und Chirurgie an einer inländischen Univerait 
b) ytaatsbürgerscliaft der Österreichisch- uugaristhen Monarcl 
cj nioht Übersehritteiics 32, Lebensjahr; rl) ledijrer Stand; ej voD 
kommene Gesundheit und Tauglichkeit; f) Kenntniss der deutao' 
Sprache; i/) tadelloses Vorleben. 

Befriedigend geleistete ilrztliche Spitaldienste gewähren m 
sonst gleichen Bedingungen den Voring bei der Aufnahme. 
Zengniss über die kürperiiche Tauglichkeit hat von einem Stabs 
ausgestellt nu sein. Die Anfnahmsgesuche sind mit den die Erfoi 
dernisse nachweisenden Doeuinenten an die Marinescction des k. 1 
Beichskriegsministeriums 7u richten. 

3. Als Einjährig-Freiwilliger für den ärztlicll 
Dienst. Stndirende der Medicin, welche zwei Semester KUnil 
besucht haben, werden wfthreod ihres Einjährig-Freiwilligen-Prase 
dienstes in den Garnisonsspitälern ihres Studienurtes als „militäräi 
liehe Eleven IT. Classe" verwendet. 



i; qitl7C-ti by' 



,Gooi^lc 



SS 

rofturen der gesamniien Hi'ilknnde oder nath nur Doctoren 
*r .Müdicin werden wiLhrenJ livr Vollatrt'cliung ihres E inj Uhrig- Frei - 
»illi^rnJienstea in Jimi Miirinespilillern als „ABsisteiiiiärKte" verwendet. 

C. Für die Ingen ienrbrniichcii der KHeg'HiiinHne. 

1. Als Schif fsbu ui' Ici e. i. Artilieri ci; 1 ovo, 3. Ma- 
iJDeDbaiiingenieiir, i. Luml- und WasserbauingeDienr. 
(tdemiss: tu Bei Sciiüfsbrnt- urui Artilleriepievoa das nicht ftber- 
rittenc ii.. bei Maai'biiienbiiu- und Land- und Wasserbau in ge- 
?n das uii'lit übLTSphrittene 30. Lebensjaiir; lij eine gesunde 
lierbr.'sahaffenbeit; ej das Diplom oder iiiindystens gute Fort- 
(gsduasen aber das triaiigtfl Absoluturiam einer technischen 
'1-chnle; il) die vollständige Kenntniss der deutschen Sprache; 
■ Staatsbürgerschaft der östorreichisch-ungarisclien Monarchie. 
ihe nm Aufnahme sind an das Reichnkriegaministerinni (Marine- 
■tjiiQ) zu richten and denselben beizulegen: der Tauf- oder Ge- 
ücheiTi, das railit&räritlirhe Zeugnise, die amtlichen Ausweise 
die alisolvirten Studien, das Zcngiiiss über tudelbiees Vnrleben 
b«i Minderjabrigen die Zuatiraniung des Vaters oder Vor- 
ferner einige Auaarbeitungen und Pliine, aus welchen die 
Jene Uebong im ConstructionsKeichnen entnommen werden 
11, sowie schriftliche Ausarbeitungen »um Erweise der Fertigkeit 
läer ilentschen ypracbe. Kenntniss der eugliacben und l'rani'isischen 
che, Kenntnisse aus der allgemeinen and speciellen Ohemio 
ren unter mehreren Bewerbern von sonst gleicher Befähigung 
iBhte Ausöicht uuf Berüeksichtigang. 
. Für die Aufnahme als Schiffsbauelevo gcwHhrt bereits erworbene 
Fr.iiis im Schiffsbau- oder Mascbinenfache den V'imig, 

Für die .\ufnahme als Maschinenbau- oder Land- und Wasser- 
' L'enieure wird auch eine iiiindestens zweijährige praktische Ver- 
iing in dem bezüglichen Fache gefordert, und i'rfoigt selbe in 
il'.-gel vorerst nur auf zwei Probejahre, 
Dermalen werden nbsolvirte Techniker auch ala Maflohinenbau- 
II »nfgenoramen. Die bezüglichen Nonnen werden von Fall zu 
in den Zeitungen verlautbart. 

5. Als einjährig freiwilliger „Schiffshan- oder Ma- 

:iienbaueleve". Nach Jla.ssgabe des Bedarfes werden Tech- 

welehe die Ingenieur- oder M-aschinenbauschule an einer tech- 

in Hochschule gnt ab:!olvirt haben, als Schiffsbau- oder Ma- 

■jnbnucleven aufgenommen und während ihre* Freiwilligen- 

lea im Seearsenale zu l'ola oder bei den marine- ärarischen 

'':'.- und Maschinen bauten in Triest verwendet — Die Aufnahme 

'.hiffsbaueleven wird auch nbsijlvirten Schülern des an der 

i'*r Handels* und nautischen Akademie bestehenden SeMffsban- 

1 zuerkannt, welche sieh mit guten Portgangsclassen ausweisen 

.■■n. 
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Laut M. N. V. B, XXII de 1883 wurJo die Aufnahme der 
jährig freiwilligen Sehiffbiiu- und Mascliinciibaueleven bis auf weite 
aistirt. 

D. FQr die sonstigen teclinlschen Beamte iibranetaen. 

1. klf Maschinist, Erfordemiss : a) nii'hl üherschti 
30. Lebenäjahr: b) robuste. lUr den Maschinen dien st znr Se 
eignete Kürperbesi^haffenlieit ; c) niindeatens zweijährige erfolj,' 
praktische Verwendnng in den beim Maschinenbau vurkommeDde 
Handwerken, insbesondere Maschinensthlosacrid, Dreherei un 
Giesserei; <I) raindeatena einjährige erfulgreichc Verwendung im Mi 
schinendienste beim Eisenbahnbetrieb oder an Uord von Fluss- od« 
Seedanipfs<^hiiren ; e) befriedigend abgelegte Prüfung über Wartnn 
und Führung von Dampfmaschinen: fj vollstiindige Eenntnias ät 
deutschen Hprache lind genügende Fertigtoit im Constructioua- QU 
technischen Zeichnen; j) asterreichisch-nngatiache Staat.sbargersuhBJ 

Aufuahmsgesuche aiud an das Reichskrieusministerinni fMarinf 
BBction) /u richten und wie folgt la do curaentiren ; aj Tanf- ods 
Geburtsschein; b) Biilitärar/tliches Zfingiiiss üher die körperlich 
Tauglichkeit zum See- und Kriegsdienste; c) Schnlzeugniase; dj Pri 
fnngs- und Verwendnngszeugniase ; ej sohriftlicher Äafsat» aowl 
einige Zeichnungen, aus welelien die bezügliche Fertigkeit enl 
nommen werden kann; fJ Zustimmung des Viters oder Vormunds 
zum Eintritt im FiiUe der Llnmündigkeit; g) von der Kuständige 
politischen Behörde ansgestelltes Ztugoiss- Über tadelloses Vorlebei 

Den Anforde rungeu entsprechende BewerbiT werden ia Vw 
mertung genommen und nach Bedarf üq Maschinisten IIL Claa 
ernannt. '• 

a. Als Werkführer. Erfordemiss: aJ nicht überschrittenl 
30. Lebensjahr ; b) österreichisch - unga.rische Staatsbürgersehaf 
c) Nachweisung der Befähigung und tlshorigen Verwendung in dei 
bezügliehen Spetiülfache ; dj militürärztliehes Zeugnisa über di 
k^lrperliche Tauglii^hkeit: eJ Moralitätszeiigniss. — Die docomentirtt 
Gesuche sind an das k. k. Reiciiakriegsministerium — Marinesectio 
— HU richten. 

E. Für die Marioeadmiaigtration. 



. nifll 



I^Marinecouimissariat.) 

Als Marine commissariatseleve. Erfordemiss; a) 
reichisch- ungarische ütaatshürgerschaft; b) zurückgelegtes 17.. 
überschrittenes S4. Lebensjahr; cj physische Tauglichkeit aui 
Kriegsdienst: d) mit gutem Erfolg abs-olvirte, niindeateas durcl 
gehends mit „genügend" elisaiflcirte Studien eines ObergjTnnaaiunii 
einerOberrealachule, Handelsakademie oder einer mit mindesten.-: gutfli 
Gesammt erfolge iibsolrirten Militäroberrealsehnle; e) Tollrtändig 
Keimtniss der deutHchen Sprache;/} tadelloses Vorleben: r/) ahgi 
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«gle Prüfung aas dt-c Staatsverrpchnmigsknndt'. — Höhere Studien, 
ipewU dk' mit gutem Erfolgs iibp'lt'gten theoretischen Btaats- 
irüfiingen aus di;ii Rechts- und Stadtswisäensehatteu, die Kenntniss 
indiTvT Sprachen, oanieutlieli dor slaTischon, italieniHelien, englisdien 
inii französischen, gewähren unter sonst gleichen Umständen di'ii 
Toriug hei der Aul'natime. — ■ Der Mangel der PrRfunjij aus der 
ätRstsverri'thnuugsurliunde bildet zwar hei Vorhandensein der ilhrigetl 
Bf diu!- II n gen kein Hiniemisri Kur Aufnahme, düi:h wird viiu der 
Ible^iini; (leraelben der Zuliiss zur Adjimcteniirüfuiig abhängig 



Bewerber haben ihre mit den die Anfnahmshedingnngen er- 
iärtt'nden Docainetitcn rüeksichtlieh der Köiperljesi-hafrenhcit mit 
rineni railitäräm tu eilen Zeagnisse belegten Gesuehe nn das k. k, 
Seichskriegsministcrinüi {Marin esiäction) in Wien au richten. Minder- 
llhrige haben die Zuslimmaug des Vaters oder Vormundes bri- 
Inbriii^eiL. 

' Auf die Bitte der BetrelTenden werden ferner snperarbitrirte. 
fer die Militärerziehung bleihend untM<,'Hi:h, j.'dueh für den Dienst 
n der MilitfirTerivaltung iih.vsisch geeignet elassiticirte Züglinge der 
Wilitärakadeuiieii. der Marineükailemie (letztere, wenn sie den Ili,.Ialir- 
png ubfolvift haben) und der Militüreberrealscliiile (diese Ictetereii 
nOsäen jedoch die Müitüroberrfnlsehule mit mindestens giitein 
Gss&nimfcrfolge nbsolvirt haben) für die Erlangung einer Eleven- 
Stelle vorgemerkt. 

I. Die Adjastiruiig in der !;. 1<. Kfiegs-Marine. 

Die Adjubtirung in der k. k. Kriegs-JIarine ist eine dem see- 
Iflännisch-tnilitärisehen Berufe d^vselben ents|]reehende. Die I'ni- 
[onnen sowohl der Ofliciere uU Mannschaften in der Kriegsmarine 
unterscheiden sich in form, Schnitt und Farbe ivesentliclL von jeiien 
icr k. k. I.iindavriiee. 

Die Co m niü d a ilj US ti r nng in und ausser Dienst besteht aus 
dem dunkelblauen I'lülten rocke mit doppelter Heibe vergoldeter 
MarineknOpfe, denen diis Miirineenibleme, Ivtune und Anker, erliaben 
aufgeprägt ist, Gilet und Piint;\lonä aus deinsellien !^toll'e, weisacs 
Hemd, schwitrze Cravalte. Kappe niit goId=-eaticl<tcr Krone, und ^leilen- 
gewehr. Im Winter mit Mantel, iiiL t-oiumer statt der Tiiclipantalons 
neisse Beinkleider. Die Anszeiclinung (Charge) ist sowohl auf der 
Kappe als am Plottcnrocke angebracht. Auf ersterer durch einen 
ilftnnen Goldstreifen für alle in der X. und IX. Diätencla.'se (Sub- 
«Itetnofficiertrangl, duruh Kwei gleielie, durch einen ZwiEilienraitm 
llbereiuander auf dem sclnvar/,en Miiiriilinide der Kappe un gebrachte 
Goldstreifen für alle der VlII,, Vll. und VI. Diätenclusai> (Sitibs- 
Ufßciersrang), durch drei übereinander ebenso :ingebnvi'lite Gold- 
Itreifcn für alle der V. bis 111. Diatenclasse l'leneriil und lii'iher 
[m Range) angehCirende Personen, so dass deren llauptuntersciteidung 

6* 
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Bdbst mit angelegtem Mnnltl Bclurl erkennbar gcniaebt ist. ■ 
dem FloHenrock i=t die Diatitielion in gluteh präciEer Weise -Inrct 
Armstreifen kennbar genmcht. Anf dei:i unteren Aernielln satB« 
tragen nämlitb alle Stabsper^onen Jer Kriegsmarine die Distint-tion 
und zwar alle in dit X. üiatenclassu (Obi.-rlieuteniintsrang) Einga 
reihten zwei Goldstreil'en parallel übereinander, diejenigen de] 
IX. Diätenclasse (Hauptmanns ran gl drei üoldstreifen flbereinande? 
diejenigen der \II1. (Majur), VII. lOlierlicutenant) und VI. (überaß 
je eine etwa Kwei Finger breite Guldborte uU Kfiiiiiieithnung dA 
StabsoffieierürungeE, über welcher sich bei der VIII. ein, bei da 
VII. zwei, bei der VI. drei gjni gleiclie Goldatmfen belinden, wie a 
diejenigoii der X. und IX. Diätenclasse siiid. Bei den in die V., IV 
und III. Diätenclasse eingereihten Personen ist die Distinetion gau 
in der gleichen Weise erkennbur geinaeht, indem sich dieselbe von de 
vorher beschriebenen, den Stabaol'fitiersrang inneliiibenden Personal 
nur dadurch unterscheidet, dass die den Generals- und hfjheren Kanj 
anzeigende breite Borte um ttw.i eine Fingerbreite noch breite 
ist. Während nun bei den Heeoltttieren keinerlei Parolis und EgaliB» 
rung an der Distinction am Arme vorhanden ist. unterscheiden sid 
die verschiedenen BeamtenkOrper in dt-r Kriegsmarine durch dies« 
und awar bei Aerzten durch eiuen ober der Distinctionsguldbort 
angebrachten schwarzen, bei Commissären mit einem himmcl 
bliiuen, bei Ingenieuren mit einem kirächrulhen aus Sammt 
bd Maschinisten mit einem carmoi sinrothen Egaüsirung« 
streifen auä Tuch, Die letztgenannten Aerzte und Beamtsn habe 
den ganz gleichen, mit einem kleinen Marinelinopfe versehene 
Aufschlag auf dem schwarzen Sauimtkragen des Mantels. Da 
Seitengewehr bei allen Beamten ist der Degeu ohne, hei Aersta 
der Marinesäbel mit güldenem Porteöpöe. 

Das SeeoffleierECorps unterscheidet sich noch anderweit* 
dadurch von den Aerzten und Beamten der Marine, dass sie al 
den Achseltheiien des Flottenrockea die goldenen Spangen xt 
Befestigung der Epauletten aiifgemiht haben. Diese bestehen b( 
Snbalternufliciereii aus den gulienen Tellern mit dünnen goldene 
Eouillcns (Fransen), letztere sind bei Slabsollic leren dicker, b( 
Flaggenofficiercn (AJmiralen) etwa fingerdick; überdies haben di 
letzteren auf den Epaulettentellern noch je nach ihrer Charge 
ContreaJmiral einen, Viceadmiral iwei, Admiral drei in Silbe 
• gestickte Sterne und die Krone angebracM. Das Seitengewehr da 
Seeofficieräturpa ist der Marinesäbel, mit leichtgeschwungeae 
Klinge und yerguldetem Korbe, der am Griff den Dreizack mi 
Neplunskopf, am Blatte den kaiserlichen Adler und ober dem 
selben in allegorischer Andeutung des Berufes zwei einen Anke 
haltende Seeoiscn trägt; der Säbel wird in scliivatzlackirter, mi 
vergoldetem Schuh versehener Scheide auf rothsallianlederner, gold 
boiuirter Kuppel getragen. Das um den Säbelgriff and Korb ge 
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äclilongenc goldene Porteöpee ist ganj g'lokh demjenigen derArnipe- 
officiere, Seecadetten sind ganz gleich den Officieren adjaslirt, 
nur haben sie weder auf der Kappe noch auf den Aermeln des 
Flottenrockes irgend weli'he D istin ctionszeichen. Allein solehe See- 
faiietfen, welclie liie SecofficiersprQfung mit gntera Erfolge abgelegt 
hüben und zu Seecadetten I. Classe ernannt vrurden Rind, haben 
iiuf dem Floltenroeke die goldenen Achselspiingen Mir Befostigung 
der Epaulettentellot ohne iroidi'iie Fransen, Ihr Seiten gewell r, 
der Marin eafibcl. ift wie hei Olficieren. die Tragljuppel besteht aus 
schwarzem Lnekleder und das Porteepee aus gelhcr Seide wie bei 
Ofücieren. Alle in die Itiätenchisse der Seecadetten ein gelb eilten 
Personen der KriegsMiarinc sind gimz gleich diesen adjustirt, mit 
Ji^r Unterscheidnng, daas letitere noch die Parolis und Egalisirnng, 
wie bei Aeriten und Beamten leHchvieben, tragen. 

In der Marine sind ausserdem noch im Dienste fulgondfl 
idjuslirnngen : 

1. Die kleine Dienstesnuiforiu. Diese besteht in der 
viirberbeschriehenen Cummodadjustirung {zngeknOpfter Flottenrock 
md Seitflngewelir) mit dein Unterschiede, das? statt der Kappe 
ilie Paradekopfbedecknng, der Hut (aneh Sturmhut) getragen wird. 
Dieser, ein Dreispitz, der mit einem breiten Moir^band gainirt 
und an dessen jwei EnJen je eine Cocarde mit den Initialen des 
Kiiiäers, redits die Fiosette mit doppelter, von der Hutspilze gegen 
(Im Band angenähter goldener Tatie angebracht ist, bleibt sich 
in dieser Form für alle Chargen sowohl des Secofficiera-, Aerzte- 
tmii Beamtencorps bis incinsive der IX. Diätenclaase ganz gleich. 
Alh in der V'lll. bis VI. DiStenclnsse eingereihten Personen haben 
fiberdies noch iinf dem Hute eine über dem Moiröbande ange- 
bracbte goldene Borte, die bei den in der V. bis 111. Difitenclaase 
ticii befindenden Personen etwas breiter gehalten ist : Offlcicre 
tr«gen überdies noch über dem mgeknOpften Flottenrock das 
Dienstesiib zeichen, die in der li. k, Armee (speciell InTiinterie) 
vwgeachri ebene gelbseidene Feldbinde, die von der X. — VI, Diliteu- 
fiasse in Form. Grösse und Farbe ganz gleich, bei Admiralen wie 
bei den Generalen ans Gold gewirkt ist. 

S. Die grosse Dienstesuniform. Diese wird wohl nur beim 
Seeofficierscorps in Anwendung gebracht und besteht dieselbe aus 
der vorhin beschriebenen kleinen Dienstesuniform (Hut, Flottenruek, 
Dienstesabzeicben und Seitengewehr), bei Officieren mit Anlegung 
ler Epanletten. 

3. Die Parade- und L'iala-.^djustirung. Bei dieser tragen 
Oföciere, Seecadetten und Beamten statt des Flottenrockes den mit 
lopiielter Reihe vergoldeter Marineknüpfe versehenen Waffen rock, 
lu* ganz gleichfarbigem Tuche ivie der Anzug bei der Commodead- 
astiiang verfertigt. In Form und Schnitt ist der Waffenroek in dar 
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Marine ganz gleich demjenigen der k. k. Infanterie, und ist auch 
Distinction an demBelben gleichwie in der k. k. Armte am Kragdl 
bei Ollicieren durch Sterne und Borten, bei Beamten durch ■"-' 
Egalisirun?. Borten und Rosetten statt der Stenie angebracht, 
der Paradcadjustiruiig werden aasserdem bei S üb alt ernuffi eieren 
Aerzten und Beamten Ton der X.— IX. DiatencliisBe aufden blaue" 
Tnchpantalüna einfache goldene Lampasse getragen, die bei de 
Personen des Stabsolliciersranges breiter gehallen sind und bc 
Aduiiralen sowie bei Qeneraleii doppelt neben einander angebrool 
sind. Seeoadelten und üquiparirende Chargen besitzen weder m 
Kragen den Waffenruckes irgend welches Distinctionsabzeichen nocl 
anl' den Pantalons goldene LanipaääB. Im Soninier wird bei alW 
AdjustiruiJgen statt der TiichpantiilünG das weisse Beinkleid, ia 
Winter über die jeweilige Adjustirung (bei Officieren und See 
cadetten I. Classe mit Hiniveglussung der Epauletten) der luj 
knöpfte Mantel getragsri. 

5. Pei'aonalangelegenheiten des Stabes. 

Die Personalangelegenheiten der StabsangehDrigen der 
KriegB-Marine sind durch entsprechende ■Vorschriften geregelt 

Die Bctördermigen, Qualilicationsbeadireibungen, lUngsbeatii»^ 
mungen. Beurlaubungen, Delegationen, das Heiraten, Snperarbi 
trirnng, daa cbrenrathliehc Verfahren. He AiirnahniEprflfnngcn ii 
allen Brnnchengatlungen der Marine beim Eiutrilt in dieselbe, di 
Seeofflciersprüfiing und andere .\ngelegenheiten sind an ganz be 
stimmte Vorschriften geknüpft. Die haoptsäcblichstan derselbe] 
WuUen wir hier erörtern. ^ 

Die Beförderung geschieht alljährlich zum Mai- und NoTen 
bertermin in der Kangstour, aussertourliehe Beförderungen kommel 
im Seeofflcicrscorpa seiner homogenen IJeatalt und Zusammenl 
Setzung wegen nahezu gar nie vor: in den technischen Branchen et 
eignet äich dies allerdings von Zeit zu Zeit, 

Urlaube in der k. k. Kriegs-Marine. Solche werden den Stabs 
personen der k. k. Kriegsmarine, wenn diese am Lande sich bfr 
finden, tarfrei zweimal alljährlich je 14 Tage gewilhrt. Nach iwet 
jtthriger ununterbrochener Dienstleistung gebühren 8 Wochen, narf 
zweijähriger Einschiffnng jedoch 3 Monaite Urlaub zur Brholuni^ 
oder in Familienangelegenheiten. Urlaub« zur Herstellung der G«j 
sundheit werden bis zu 3 Monaten, wobei eine Verlängernng bis t ' 
6 Monaten zulässig ist. ertheilt. Von Bord der liriegs«chiife werde; 
grundsätzlich nur kurze Urlaube in den wichtigsten Fällen gewähr! 
wobei den von DalnialJL'n aus auf kurze Zeit Beurlaubten di< 
Dampferreiöe tilge in die Urlaubszeit ni-cht eingerechnet wi'rdi 
Gegen Erlag der Taien werden bei Znlass des Dienstes anch ui 
gebührende Urlaube bewilligt. 
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Delegationen. Die eingeschifften Personen der Eriegsmarine 
sind berechtigt, einen Theil ihrer Gebühren m Gunsten ihrer Frauen, 
eiieiichen Kinder, Eltern, Grosseltern oder sonstigen Verwandten 
nach Torhergehender eingeholter Bewilligung seitens der Marine- 
sectlon an eine bestimmte Zahlstelle, nu diese Gelder behoben werden 
tonnen, zu delegiien. 

Das Heiraten in der Marine ist für die Angehörigen der- 
selben an gewisse dasselbe einigerniassen einschränkende Bedin- 
gungen geknüpft. Die Bewilligung zur Heirat ertheilt beim See- 
otücierscorps ausschliesslich Sc. Majestät der Kaiser. Das OiesbeKÜglich 
massgebende Hei rata normale befindet sich soeben in Umarbeitung 
und Neugestaltung. 



B. Die Marinemannsclinft. 

Diese wird auf Grund des Wehrgesetzes durch die ÄSBentirnng 
iifraa gezogen. Die Personen der Mannschaft, was immer für einer 
Kiitegorie in der Kriegsmarine sie angehören mögen, werden beim 
Mulrosen Corps im Grundbuche geführt. Der Grandbuchsstand im 
Curpg weist über 15.000 Mann, die Ersatzreserve 1500 Mann ans, 
äer nonnirte Kriegsstand beträgt 13,752 Mann, der Friedensprä- 
seniatand Ö800 Mann, wovon gewühnlich über 70°/,! ^'s" S^S^^ 
ilOfK) Mann, anf Kriegsschiffen eingeschifft in Verwendung stehen. 
Jährlicli werden über 2000 Mann, wohl das Haaptcontingent von 
den Kästenbewohnetn, zur Marine assentirt und dem Matrosen corpa 
in Pola zatransferirt. Diese Eecruten, die gewöhnlich in zwei 
Partien '/.utransl'erirt werden, erhalten dann ihre erste militärische 
ibrichtung, welche etwa sechs Wocheii in Ansprach nimmt, bei 
diesem Corps, worauf deren Ein theil ung in die verschiedenen Spe- 
cialitäten erfolgt. 

DieselbeiT sind ; Waffen-, Sanitäts-, Matrosen-, Artillerie-, 
Maaehinen-, Torpedo-, Minen-, elektrische Lichtciaschincu-, Taucher-, 
Arbeiter- und andere Mannschaftsabtheilungen, je nach beiläufiger 
Verwendbarkeit und Neigung des Mannes, 

Aus dieser Art ergibt sich die Eintheilung der Mannschaft in 
die verschiedenen Gruppen des Dienstes. Es ist selbstverständlich, 
dass jeder Mann, abgesehen von der allgemeinen seemännischen 
Scbnlung, die Ausbildung in seinem Specialfacbe auf den hiezu 
eigens eingerichteten Schulschiffen und in den hiefür bestehenden 
i-chülen erhalt. 
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Erotgcbühr. Am Laiule und bei Reisen an Bord solcher 
Schiffe, wo dia Mannschaft liL^lich 33 kr. Schiffskostgeld betieht. 
gebührt den Unlerufütieren nnd Matrosen auwie don Musik- und 
Schiffsjungen tiiglich eine Brolpurtion (ülS ^ in frischem Zustande), 
cveotnell da« jeweilig beTnesseue Drotretutnm. 

QuarliersgebQhr. L'nteroiticiere. Matrosen und Jungen 
haben iiiii Lande aaf die kasernmässigeUeiiuai'tienittg: (gemeiusame 
Eiiir|inirtierutig) oder uiif die Unterkunft bei den Lindesbewohaern 
(Einietneinqaartiernng) Ansiiruch. Naeli erster Art verheirateten 
tntprofficieren gebührt als Wühnuiig: 1 Zimmer. 1 IvHche, 1 Hul«- 
hg? ond 1 Luden; an Einrichtung: S Betten, ä Tische. 4 Stahle 
nii^ 1 Kasten (halb Hiirge-, halb Legekasten). — Ledigen Ober- 
■ -raännern, Buotsinännern und iiquiparireriden Chargen gebührt 
:]i, ledigen Unlerbootsniünneni und üquiparirende Chargen je 
iwci.;n 1 Zimmer. Maate und Einjfthrig-Freiivillige sind separirt 
Pin der Mannschaft, die übrigen Unterufficiere gemeinschaftlich 
mit der Mannschaft unterzubringen. 

Limitürauchtabak. Am Lande und an Bord, wenn die be- 
iKJTenden Kriegsschiffe die Fassung ohne Auslagen für das Aerar 
bf wirken künnen. haben Unterolöciere und Matrosen, welche 
fiaacli'i^r sind, das Kecht, den Limitorauchtabak bis zum ßelanfe 
»00 8 Paketen im Gesammtgewicht von 858 g per Eopf monatlich 
gegen Erlag von 4 kr. per Paket aus den ärarischen Verlogen lu 
Bmpfangen. Der Weiterverkauf dieses Tabaks ist verboten. 

Dieng tesprämie für freiwillig über die gesetiliche Präsenz- 
äieostieit fortgeoetate Dienstleistung beziehen nachbenannte Unter- 
ufficiere, und üwar Unterwaffen meist er, Bootsmanniiiaate und Hquipa- 
lirende Chargen 17 fl,, Qnartiermeister. MarsgBsten und äquipari- 
rrnde Chargen 14 fl. monatlich. Der Bezug erfolgt nachträglich, 
und zwar am Lande in zwei Katen am 16. und letzten, an Bord 
im ganzen ßelrage am letzten. 

Schiffs kost auf den in Dienst gestellten Schiffen der Flotte, 
den in Dienst gestellten sowie den zu UebungS' oder Probefahrten 
lerwendeten Torpedobooten und den in See gehenden Si'hulschiffen 
in natura. — Reluirte Rationen üO kr. Ausserhalb des Mittelmeeres 
and auf den Torpedobooten gebührt ein Zuscbnss v&n 50% zum 
Eationsrelutum. 

Auf nicht in See gehenden Schulschiffen, dem Kaseniaehiffe, 
and Schiffen erster Reserve, auf in Dienst gestellten Hulks und 
Tendern, ferner während der Ueberfahrt auf nicht in Dienst ge- 
stellten Sühilfen gebührt der Mannseliaft das Hafenschiffskostgeld 
vua täglich 38 kr. — Bei Reisen mit Lloyddampfcm an der öster- 
teichieehen Küste oder mit sonstigen Handelsschiffen uuf Binnen- 
gewässern gebohrt der Mannschaft ausser dem Brote das Schiffs- 
Eostgeld täglicher 35 kr„ — auf weiteren Reisen aber die Schifts- 
tust in natura. Dootsmänner und äquiparirende Chargen erhallen 
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bei BeUen luit Uojdschiffen im Auslände die Scbiffäkoat des zweite 
FahrplaUes. 

MontursmusBapaaschule per Mann monatlich ! fl. 70 
Einjährig- frei will ige Eleven erhallen das BekleidnngspattBeliale fl 
die giinie PrääenidienBtzeit von 60 fl. 

Beim Dienstes an tritte jedea Matrosen, retpective Jungen wii 
die erste MontiirBmassaeinlage mit Sl S. anfgereehnet, für Mnsil 
jungen und Spielnidnncr um 4 fl. 50 kr, mehr. 

Das MaBsajiausthale ist gleich der Lühnung eine nionatswei 
iiemesaene, jedoch per Tag fällig werdende Gebühr, den Monat m 
30 Tagen gerechnet, daher für den 31. teine, dafflr aber am let»i 
Februar die GebQbr für zwei, respectise drei Tage fällig wird. 

Kostgebühr am Lande, Kasernirt gebührt der Mannscba 
ilie Torgesehriebene Menage, für die alle l'nterufflciere nnd 4 
Matrosen I., II. und III. (Jlasse je 10 kr., die Matrosen IV. Class 
die Musik- und Scliifl'sjiingen je Skr. ihrer Löhnung zurücklasae 
wahrend das Marineilrar die Differenz auf das jeweilig für das Hei 
bemesseöe Menagugeld als Menugeznschnss erfolgt, nnd weitera e' 
Frülistück in natura, für welches ly, kr. per Mann und Tag b 
messen sind. Die militärärztlichen Eleven beziehen das volle f( 
das Heer bemessene Menagegeld, die Maücliinenjungen einen Ve 
Pflegsbeitrag täglicher id kr., von dem sie auch das Brot b 
streiten. 

Während Marschbewegungen, bei der Einzelneinquartierun 
gebührt der Mannschaft die Durchzugs Verpflegung, eventaell d 
hiafür bemessene Vergülnngsbetrag und ein Frühstück in nattu 
oder ly, kr. In beiden Fällen bleibt der früher besagte LOhnnng 
rncklass aufrecht. 

In gewissenDicnsteszweigen in besunderei Verwendung stehen 
gebühren der Mannschaft sowohl am Lande als an Bord bestimm 
Diensteszulagen und Arbeitszulagen. 

Ebenso sind die Gebühren von Civilpersonen (Provian 
loeister, StabskCühe. Lotsen, Steuerlente und des Arbciterpe 
sonales) durch entsprechende Vorschriften geregelt. 

2. Aufnahme in die k. b. Kriegsmarine. 

Für «las Matrosen Corps. 

I. Als Hatrose. Die Asaentirung liiezu erfolgt im Sinne d 
Wehrgeselzes, und iviüt als Matrose IV. Classe. Nur die mit gutei 
Erfolge absolvirten Schäler des Jiitigenschitfes werden als Matroso 
II. Cl^isse assentirl. 

ßheniBlige KaiiffarteiEchiffmatrosen werden nach erfolgreic 
beendeter erster Abrichtung in die 111., respective in die IL Classe b 
fördert. Ueber die sonstigen Beförderurigen Iflr die Bämmtlich 
Specialitäten des Matrosenoorps gibt die Befürdeningsvorschrift ffi 
■die Personen des Soldaten Standes in der k. k. Kriegsmarine Aufschlug 
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3. Als Scbiffajuiige (iielie Scbuien i. 

3. Als Masebiiu'njunge («idiR Schulen), 

4. Als MusikJQnge (siehe M. X. S. N. äOl). 

5. Als Eiiijiilirig - Freiivilligai' (Berufssepniann). 
Ertordernisai uj absolvirtea Untergymniisiuui uder absolvirta 
Üntcneulschiile; h) vollendete Studien an einer in- oder aiialin- 
JiBtlien nauiischen Schule mit guter Fortgangaclasse. 

Diejenigen Berufasoeleute, welche den Nacbweia über die 
Bflgeführten Studien nicht zu liefern vermögen, haben eine Äiif- 
nahnisprüfung au der Mnrineakademie ^u Fluine abzulegen. 

fi. Als Einjahrig-Freiwilliger für den Sohiffsma- 
schiiienbet rieb. Ertordernisa: a) absolvirtes Obergyninasinm 
oder absolvirte Oberrealscbule; hi genQgenile Kcniiiniäs der an der 
allgemeinen Ablheilunf; (1. und II, Jahrgang) des Wiener poljtech- 
nisthen Instituts vorgetragenen Leb rge gen stände oder bereits geflbtfi 
Fettigkeit in der IJedienuug von nampfmaschinen und Ke.sseln in 
iler Dauer van wenigstens einem Jahre. 

Suchweiä ist für a) nnd h) durch legale Zeugnisse zu liefern. 

3. Adjustii'iing der Mannschaft. 

Diese besteht bei den höheren Unterofficieren (Feldwebel- 
rhargej aus Flottenrock mit doppelter Reihe MarineknOpfe (allein 
mit Anker ohne Krone) aus Messing, Gilet und Pantalons nach Schnitt 
und Farbe ganz gleich wie beiui Stabe, nur mit dem Unterschiede, 
dass das Tuch ein roheres (.JefÜLje besitzt. Die Distinction ist eben- 
faiU auf dem Aermcl durch Streifen aus gelber Seide angebracht, 
ausserdem tragen die höheren Unterufflciero auf dem linken Äeniiel 
lies Flottenrockes das Dienstabzeichen suwio iu halber Iltlhe des- 
selbeu .\erniels Jas Abzeichen ihrer Eintheilung in die verschie- 
denen Classen der Ausübung des Dienstes. So die der Seeuianna- 
br;inche (Bootsmänner) Angehürenden einen Anker, Steuerleute 
Anker und Steuerrad, Maschinenunterofficiere die Schiffs schraube, 
Ariiileriennterufficiere zwei gekreuzte Kanonen, Torpedo- und Minen- 
nnterofficiure eine oder zwei iiunimeridc Tlomben. WaflenunterofHciere 
gekreuzte Säbel auf Bchwarzeiii Tuche in Uold gestickt. Die Kopf- 
bedeckung besteht an.^ einer Kappe wie bei Seecudetleu mit ver- 
goldeter Metallkrune. .\ls Seitengewehr dient der Marinesäbel ohne 
Vergoldung. Im Summer werden statt der Tuchpantalons weisse 
Beinkleider, im Winter der Mantel wie bei Officieren, nur aas grö- 
berem Tuche verfertigt, getragen. 

Alle Übrige Mannschaft von den Armeechargen des FQhrers 
flbwärt.'i, also Maate (Führer). Quurtierineister und Gasten (Corpo- 
rale) und Matrijsen (SoldatJ, haben ganz gleiche Ailjustirung. Es 
ist dies das aus dunkclblanem Tuche erzeugte Matrosenhemd mit 
Pitntalunä aus gleichem Stoffe als Oberkleidung und das mit licht- 
blauem, breitem, viereckigem Kragen versehene, auf der Brust offene 
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Hemd; unter dem HemiU, gUichssm uls cigentlU'li« Unterbekl 
duiiff, wird daä blanspstreifte Leilichen (Malje) getragpn. Die Ko; 
bedei-tuiiiT besteht nnj einer m.l^sig getellerti;n Mtitie ans t 
flbrigen Montur gleich flirb ige in Tnche mit Htm Mdtzenbande i 
der Stirnseite derselben; dieses trügt in aufgedracklen golden« 
Lettern die Aufsehrift „K. k. Kriegsmarine" oder den Namen 
Schiffes, auf nvk'liem der Träger eingeschifft ist. Das Seitengewe 
bei Unteroflicieien ist ein kurzer Silbel mit Mesaingkorb and Seh 
BUS glfiphem Metall sowii Pi>rtei?päe au? gelber Baumwolle. D; 
W^hrgehänge besteht aus Leder. Im Winter kommt hieiu der knf 
paletutähnliche Mantel mit doppelter Keihe Messingknüpfen, 
deren schrariirten Feldern ein .inker sii-b befindet. Im Somnii 
tragen ünterofBciere und Matrosen nur bei Paraden oder in A 
Zeit zwischen Soiinetiauf- und Untergang diese .\dju5lirung, 
Dienste haben sie statt der blauen Pantnluns sub'he aus weissi 
Leinpn. ebenso nur das weisse Hemd mit blauem Kragen, die MQ: 
erhält gleiehfalla einen weissen Ueberzug, Der Miitrosc. welch 
nicht Unterofficier ist. trügt ausser Dienst keinerlei Seitengeweh 
alle Matrusen müssen hingegen mit ihrem vursehriltamässigeti, ai 
einer weissen Leine um den Hals gehängten Matrosenbrutmessi 
(Britola) vergehen sein. 

Vuni Matrosen IV, bis ll.Classelst mit Ausnahme der Einj^iri^ 
Freiwilligen, welche auf den Aermeln die ganz gleichen Streifen, w 
dies In der k.k. Armee vorgeschrieben ist, k'jinerlei Distinctionsieich« 
vorhanden. Der Matrose I, Classe hat als snleher einen. Quartie 
meister und Gasten fCorporal) zwei. Maate (Führer) je drei Ste 
in jedem der beiden Hemdkragenecken. Ausserdem hat Jeder Matro 
und Unterofficior das gleichi" Untersclieidungszeicben am linkt 
Oberärmel des Hemdes wie die höheren Unterofficiere. nur mit dei 
Unterschiede, dass diese in Wolle gestickt sind. 

Noch wiireti die Marinediener ?,n erwfthnen, die ganz gleic 
den höheren UnterofH eieren (Bootsmännern) ndjustiri sind, 
der Ausnahme, dass diese weder DislinttionBabzeichen noch Seite' 
gewehr tragen. 

Schliesslich Beien noch die Privatdiener und Offleiersbursche 
erwähnt. Diese haben Panlalons, Weste nnd Spenzer mit silberne 
Knöpfen ohne RinMem aus gleichem Tuche wie die Mannschai 
als Kopfbedeckung eine Kapjie wie die höheren Unteiofflciei'e m 
silberner Borte. 

lU. 

Das Seeofficierscorps. 

Trotz der vielfachen Verwendung- aller einzelnen Chargen 
gittungen ist der Stand unseres Seeofficierscorps ein veriililtniss 
rafissig geringer. Der volle Friedcnsatand beträgt: 2 Yicenilmiral 
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iPeHaiarschultlieutenRnt): un ihrer I:>|ijt2e sieht ala sulober Eroii- 

--1, Rudolf, itls nicht lutii Stande ;iUlilen<l, ferners der Marine- 

iiiandant U(ui Chef der Haj'iiiesection Viceiidmiral Maximilian 

iwxx Dnnblebskv vtin ötcrnecfc und Ehrensteln (Ritter 

Mili tär- Maria- ThfieiienuL'de na, lt. k. ÜMinierer und wirklicher 

ii iiiir;itii), dessen yiellvertreter Viceadniiral Alcsiinder Eberan 

berhorsr, — Ü ControaiJDiirale, und zwar Freiherr v. Wipp- 

_er, Seebezirksi.'ummandant in 'l'riest, FieiUeir v. Pittnor, 

nadiniral und Festung-sLomiiiandant in Pula, Freiherr Manfroni 

-l.mfy rt (Ritter dss Militär-Maria-TheresienorJens), Seearsenals- 

'liuiiandant in Pola, .Schaffer, Militarhat'iMicuniiuandaiit in Pola, 

Knchta, Schiffidiviäiunä- (Eacadre-I Commiindant, Freiherr v. 

m. Priiseä des iiinrine-teobnischen Coniitö in Ptila. — 

Linii^osrhißHcapitüne (Oberst), — 19 Fregatteiicii)>ltfine 

^stlieuteuiint). dn ihrer -Spitze Erzlierlog Ijarl Stefan. — 

I urv4^ttencupimuo (Slujur). — 10« LinieuschiffsUenteuaDts 

. i.'Usäe. — :i(i LluicnschliTslieutenants 11, Ijlaase. — 155 

Lluiensehlffsfüluirieha (Üburlieutenauts). — lüH Seecadetten (I. 

■ 11. Clasä'e) und i^eeaspiranten. Im Ganzen 8 Plaggenofficiere 

iiiirule), .Ü7 Seestabaofflciere, 305 OberofRciere oder 271 Üfficiere 

I(i3 Seecadetten, Der volle Kriegastand beträgt um I Vice- 

ijJral, i Contreadmiriil, 6 LinieiiscbiffscapitäDe,. % Fregatt«n- 

' ! itiUie, 3 CurTetteneapitäne, 4ö Liniansehiffslieutenantg I. Classe, 

::i Linienächiffslieutenantä II. Clasae, Gl LinienschißBfähiiriche, 

'\ .-c^e<' adelten mehr, im Ganzen alao erhöbt sich der Friedens- 

■■add auf den liriegsstnnd um ä Flaggenofiiciere, 11 Seestabs- 

jtSi-iere, 131) Oberofüeiere and 81 Seecadetten, alles in Allem um 

(43 Ofliciere und 81 äeeeadetten. 

Nach der Biimannungslisto der Krii?gs schiffe bei deren In- 

■lisnstBtoIlung werden dieselben commandirt; Alle Schlachtschiffe, 

Prr.'Satten, die gedeckten Corvetten „Donau" und „Salda", die 

:rliche Yacht „Miramar", das Artillerie- und Kaaornschiff von 

i^nschiffacapitänen; die gedeckte Corvette „Erzherzog Friedrich", 

..■ -^cliulächiöe und Gl attdeeka corvetten, die Admirala- Yacht „Greif, 

■-■ Hiilk „Salamander" und die Torpedoschiffe von Fregatten- 

inen; alle Kanonenboote, das Torpedod^pÖtsckiff „Elisabeth", 

A'erkatättensthitl'nCykiop", denUeborwachmigahulinBellonc" von 

.-lettenoapititnen; alle übrigeti Schiffe und die Torpedoboote von 

i'r, !S — XIX werden von LinieiiachillslieutenantE, die Danipfboole 

".:i.cli" und „Thiirn-Taiia" sowie die Torpedoboote Nr. I— VIII 

r.irienschiffsfähnrichen befehligt. Stellvertreter der Comnian- 

■.n, das ist Gesanimtdetailoffleiere oder erste Lseutenanta sind 

allen Solilaclitschiffen und Fregatten stets Curvettencapitane, 

— j,llen übrigen Schiffen LinienschiffsHeutenants oder LinieDScbiffs- 

ijiiiiriche. 

Um den SeeofScieien Gelegenheit zu geben, sich In den Ter- 
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sohicdeneu Wiiifen Hus/iibiliien. werden stets Orflcierscurse abg 
halten, /u denen ditMelben ohne L'ntpvsfhieil der Charge \t 
Linienächiffäcapitän abwärts \ih lara Linienschiffsfähnrich comma 
dirt werden. Holche Officiersearse eind; der Artilleriecurs, zu 
ordentliche and ein ausBerordentlicher Turpedn- und Seemine 
CDrs, üwei Torpedo- und zwei Socjoineni'iirse, jeder von de 
anderen getrennt, ein clektriechsr Lii'htiiiatehineacurs, ( 
photographiselier Cnrs und ein Tanclieriurs, weilers ai: 
»Ujalirlieh zwei Seeofficiere in daa Liiger iiäelist Briick a. d. Leitl 
commandirt, um dort in der Officiers schütten schule den Hau 
waffencurs lu hären, überdies Werder noch andere Mittel al 
Gelegenheit geboten, um sowohl auf der Sternwarte als an 4 
k. k. Univecsitit zu Wien Vortrüge aniuhOren und in gewisBi 
einschlägiger lUchtung höhere Studien machen 7u können, Di 
System, wonach der Seeoffioier alle maritim-technischen und mfl 
tärischen Kenntnisse sieh ;:u eigen machen, also eigentlich All 
wissen muss, iät ein glü<'kliches in nennen, denn obKwar i 
beaondera Ausbildung in einzelnen Specialitäten auch begönsti 
wird, ist die Verwendung des Offlciers in der k. k. Kriegsinaril 
nicht wie in anderen Marinen, wo sie eine einseitige ist, die vie 
Heiligste. Während beispielsweise in der englischen Marine Na» 
gation, Artillerie, Torpedo, Manaver u. a. getrennt ist und ii 
NavigHtionsofflcier nicht 7ngleich den Artillerieofficier ersetB 
kann, ist dios in der k, k. Kriegsmarine leicht mOglleh, denn i 
Schule, die der Officier in der letzteren durchmacht, befähi| 
ihn hiezQ. 

Wie wir Lereits an anderer Stelle erwähnt, ergänzt sich d 
Seeofficierscorps aus den Reihen der Seecidetten. Auch die: 
Jüngern und Anfängern des ernsten Fitches erwachsen grosse All 
gaben. Nachdem sie vier Jahre in der Marineakademie die sei 
sataste theoretische Ausbildung erhalten, und dann zwei Jahre S 
See, am Bord aingerQsteter Kriegsschiffe neaerdings, dinsiiial pra 
tisch lernen und Erfahmugon sammein nmsaten, die ebenso an' 
Fache gehören, wie die theoretischen Studien, tritt an sie äi 
neue Prüfung heran. 

Es ist dies die Seeofficiersprüfung, die jeder Saecad 
II, Classe. welcher sieinB zweijährige Einschiffungszeit hinter sie 
hat, zur VorrQckung in die I. Clasae und spatere Beförderung zu 
Seeofficier in der Charge des LinienscliitTsfähnrichs abzulegen v 
pflichtet ist. Sie ist der Prüfstein für das Vorhandensein dos e 
forderlichen Masses von fachwissenschaftlicher Bildung und praki 
scher Kenntniss. Seecadetten, welche, ohne durch Krankheit verhii 
dert zu sein, diese Verpflichtung ausser Acht lassen, begeben si( 
hiedurch des Anspruches auf Beförderung zum Seeofficier in ihi 
Bangstuur und werden, nachdem ein foitnährendes Dienen in d 
Seecadettencharge bei freiwilliger Vcrzichtleistung auf die Beft 
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ng nicht zulässig ist, nach vier Jahren aus dem Verbände der 
t. i. Kriegsioarine entlasaen. Dasselbe ist der Fall, wenn bei ein- 
älaiigev Wiederholnng der Seeofflciersprüfung abermals kein gün- 
Itigos Resultat eraielt wurde. Die Seeofficiersprftfuiig zerlallt in 
wei Tbeile. Gegenstilnde des ersten Tbeiles sind: 1. Takelungs- 
ichte, Kraftarbeiten und Ankerkunde; S. Segel- und liundhülu- 
Esnaver, Scbiffsmanövrirkunde; 3. Artillerio; 4. Dampfmascbinen- 
iBnde. Betrieb und Conservirung von Sehiffsiriaschinen; ü. Grund- 
Bge der Seetaktik, Escadreuianaver. Signalkunde; 6. intern atiüiiale 
rorsdiriftöti znr Vermeidung von Seeuntallen durch Ziisammenstnss 
i.'a Schiften; 7. Dienstreglement; 8, MarineaJniinistrLitian. Wenn 
lie Esaniinanden das theoretische Einmen in diesen Gegenständen 
liit Erfolg bestanden haben, werden sie noch einer Prüfung 
liüBichtlich ihrer prakfischen Geschicklichkeit nntemogeu, und zwar 
1^ im Manövriren zur See (sowohl unter Segel als mit Darn|ifern); 
j im Gb schätz oxcrcie reu (alle in der Marino gebräuchlichen Ge- 
(;l)atzsj*steme); c> in Handwaffen (Säbel-, Gewehr- Revolvereier- 
iiien) und Compagnieesercieren; d) in der Handhabung von üanipf- 
aaschinen. Dieser l'heil der Seeofticiersprüfuug findet aul' dem 
Utillene Schulschiffe in I'ola vor einer Prüfungscommission, be- 
[eheiid aus dem Hal'enadmiral und vier Seestab softicieren slatl. 
legenätände dea uwelten Theiles der Prüfung sind: 1. Nautik; 
. Schiffbau; 3. Sctreclit; 4. praktische Geometrie; 5, Physio- 
ripbie den Meeres (Ocoauographie) : 6. Nimtisch-astronuuiischc 
leofaaohtungea ; 7. nautiäch-a=tronomiyebe Itecbnnngen; S, dcut- 
Eher Styl; 9. Physik nnJ Mechanik: 10. Sprachen; illyrisch. 
Blienisuh, franiOsisch und englisch. Dieser Thrtil der Prühiiig 
nd«t in der Marineaküdemirj ca Piiiuie vor einer Coiiimission, be- 
tend aus eiuem Cuntreadmiral, dem Marineakademiecominan- 
ten und vier Seestabsofticieren, statt. 

In das See uffi-Ciera Corps gelangen nebst Jen Setcadeiten auch 
Seeaspiranlen, Ibr Eintritt in die Marine, welcher nicht in 
Begol. sondern nur zeitweise zugelassen wird, knüpft sich an 
mde Bedingungen : 

aj Das erreichte 17. und nicht iiburschrittene 10, Lebensjahr; 
die österreichisch- ungarische Staalsbürgcrschii,rt: r) die Toll- 
luene physische Tauglichkeit: lil die mit gutem Erfolge zurück- 
gtea Oberrealsohul- und denselben gleichgehaltene Studien cini/r 
lachen Schule oder das absolvirtc Ütiergyinnsisinui unter Nach- 
;ng, dass die niathematiäcben Studien in dem vollen für Ober- 
ichulen vorgeschriebenen Umtauge zurückgelegt wurden; c.! Ja:- 
ihen der Aufnnhmsprüi'ung, welche Ende October an der k. k. 
leakademic ;iu Piume aus der Arithmetik. Algebra, Geometrie. 
en und spli frischen Trigunometrie, Geographie und Geschichte-, 
■g-eschichte, Physik und Chemie, JarstellendLii Geometrie niiJ 
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geometrischem Zeichnen, der deutschen und einer fremden Sp 
abgehalteT! wiril. 

Bei i'iner grosseren Anzahl von Bewerbern werden Jen 
erster Liniu l>erUi;ksiihli^'t, welche die Oberrealrauturitätspröl 
mit Vorzug bestanden, sodwiti jene, die bessere Studienzeugn; 
anfzaweiaeii baben, 

Eherüalige, vorzeitig ansgetretene Züglinge der MaJn 
nkademie sind von der Aufnahme ala Seeuspiraoten prineip 
ausgusf blossen. 

Die Äufnaiimsgesuche sind längstens Ende Augnst beim k, 
Reichskriegsministenuni ( Marin esection) eiuzubringen und mit n 
angeführten Dottinitnten üq belegen; «> dem Heimatscbeine; h} i. 
Tauf- oder üeburlssdieine; e) dem Impfongszeugnis?e: d) 
militär&rztliehen Zeugnisse über die karperüche Tauglichkeit 
See- und Kriegsdienste, mit speeiellei' Angabe des SehTermög 
nach den Weisungen des Marin everorjnungsblatt XII ex 1879, welc 
von einem graduirten Militärärzte des dem Aufenthaltsorte des . 
Werbers zunächst befindlichen Heeres- (Marine-) Ergänzungsbezir 
commandos oder Truppenkurpers auszustellen ist; e) den Studi 
Zeugnissen sarnmt dem Nachweis über etwaige speeielle Eenntn 
fremder Sprachen; f) der legahsirten Zustimmung des Vat 
oder Vormundes zum Eintritte in die Kriegsmarine; q) einem i 
der politischen oder polizeilichen Behörde ausgestellten Zeugni 
über das unbescholtene Vorleben des Bewerbers; h) falls der 
Werber sich freiwillig der Assentirung unterzogen hatte, mit d 
Nachweise hierüber. 

Die zur Prüfung Einberufenen haben die Reiseaualagen z 
Prüfungsorte und eventuell zurück aus Eigenem zu bestreiten. 

Die Aufn ab ms Prüfungen linden in der Marincakadetuis 
Fiume statt. Nach mit günstigem Erfolg abgelegter Prüfung wen 
diese Candidaten zu Seeasplranten ernannt, nach Pola instrai 
nnd dort zu einem neunmcnatlichen Ausbildnngscur.s in der Naui 
Artillerie, Takelung»- und JlanOviirkunde und Üampfmaachinenle 
sowie zur Anleitung im Studium aller für die Seecad eltenprüfi 
nothwendigen Gegenstände auf das Artlllerieschulschifi' eingeschi 
Während dieses Curses werden die Seeaspiranten auch noch in al 
Handwaffen-, Segel- und Bootseiercitien unterrichtet. Nach dies 
Curse werden sie zu einer dreimonatlichen Instructionskreuzung 
ein Kriegsschiff eingeschifft, sodann zur Seecadettenprüfu 
zugelassen. Dieselbe findet gleichfalls in Fiume statt und umfa 
folgende Gegenstünde: 1. Theoretische Rundschiffiahrt; S. nantis( 
Astronomie; 3. Artillerie; i. Schiffsnumenclatur in deutscher u 
italienischer Sprache; ä. Takelungs- und Manüvrirknndo; 6. Dam 
maschinenlehre; 7. Signalkunde; B. Dienst- und Schiffsreglemei 
!). Militärstjl. Nach dieser mit gutem Erfolge abgelegten PrÖfn 
werden sie erat zu effectiven Seecadetten II, Classe ernannt. 
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IV. 

Die Marineseelsorga. 

Diese besorgt ein Marinepfiirri?]'. vier Marinecuraten und 
Capläne I. Claasc und drei dir letzteren II. Classe; von Ciiplänen 
näer Curaten ist jeweilig einer der griechiaeh-orientalisehen 
Confession. 

Diese Geistlichen haben sowohl für flen Gottesdient als für 
alle anderen religiösen Acte, welche ltarineang'eh6rige, sei es des 
Mannscliaftsatandes oder vom Stabe, begehen, zu sorgen, also son-olil 
Traanngen, Taufen als Einsegnungen voran nehmen. Zn diesem Be- 
iinfe ist je einer derselben oder auch mehrere der Marinekaserne, 
Üera Marinespifale zugetheilt, im Frieden wird nur auf den Plaggen- 
srhiffcn (Admiralsschiif). bei der Escadre oder Sehiffsdivision und 
auf grösseren Mission sschiiTen ein Marinecaplan eingeathifft. 

Für Trauungen: Generiile (Admirale) und Stabsoffieierc nach 
Diseretion ; Hanpllente (Linienschilislieatenants) 2 Ducaten, Ober- 
t'fficiere I Dui'aten. 

Für Begräbnisse: Generale (Admirale), Stabsofficiere und 
iieren Kinder nacli Diseretion; Hauptleute (Linienscbiffsliectenanta) 
li fl.. deren Kinder fl.; Oberofficiere fi fl. 

Aequiparirendc Chargen analog. 

Personen des MannsehaftsstanJes sind von jeder Stolagebühr 
lie freit. 

Das Marinejustizwesen. 

An der Spitze desselben steht ein Obersfauditor des k. k. 
(leeres als Justiireferent bei der Marineseclion in Wien und ein 
Oberstlieutenantauditor als Jnstizreferent beim Hafenadmiralate 
n Pola, Der ganie volle Stand des Marineauditoriales, welche von 
1er k. k. Armee Qbernomnien, ganz gleich jenen adjustirt sind, be- 
ileht aos: t Oberst-, 2 Obers tlieuteu an t-, 1 Major-, 3 Haaptmann- 
- Classe, 3 Hauptmann- 11. Claaae und 1 Oberlieutenantauditor, im 
janüen von 9 Auditoren. 

Von denselben wird stets je ein Haupfmannauditür auf das 
''laggenschiff der Escadra eingeschifft, wo derselbe das Escndre- 
lericht leitet. 

Zar Vollstreckung der kviegsrechtlieh erfolgten Verurtheilang 
on Marineangehörigen dient das Marinegefangenenhaiis, auch 
lellenhau.s genannt, in Pela, 

VI. 

Das Sanitätswesen. 

An der Spitze desselben steht der oberste llarinearzt 
ü Range eines Oberiten. Weiters sind S Marineoberstabsärnle, 



Dqitizeö Oy 



Goo^;^^ 



8i 

iTovon einer Chef des Marioespitales und einer arztliclier Refei 
beim Militärhttfencommando in Pola ist; i Marinestabsiirzte, wo 
einer auf demFlaggenschiff« der Escaire. die übrigen Abtheilun^ 
cliefürzte im Marinespitale zu Pula sind; IS Linienscliillsäri 
(Itegimentsarzt I. Clasäe), fKriegästaad S3); 18 Fregatlenär; 
(liegiraentsarzt H. Ciasse), (Kriegästand Ä'j) und 19 Cortettenära 
(Oberarzt), (Kriegastand 39). Vun den letiteren sind alle, wel 
nicbt als Chefirzte und Aaäiateniärztfi auf KriegstchitFen eingesch 
sind, dem M;irinespita1e und je einer dem HAfenadmiralate, d 
Hafeneommandü. Matro3eneiir|>a in Pola, Seähezirkäcoitimando 
Triest, Marinesection in Wien und aa deren HarinebehCrden 
getheiit. 

Damit allen Scliiffen der Flotte jederzeit genilgenio Sauitä' 
mannschaft inr Verfügung gestellt werden kann, ist eine San itä 
abtheilung beim Matroseneorps erriehtet, welche im Marinespit 
den von einem Ar« geleiteten Sanitätsdienätcurs dtirclimiclit. Dl 
Abtheilung bildet dann den Stand der Oherkraakenwftrter, Kranki 
ivärter I., II. und III. Clasae und der Sunitätsmürinev. 

Marinetiaiiitätsanstalten sind die k. k. iUarinespitäler 
Ptila und Dignana. 

Die S pitaWerwaltnn g scomm is si on leitet und beai 
sicbtigt den ökonumiach-administrativen Dienstbetrieb dieser S;Htäl 

Dem Marinespitale in Polu obliegt die Approviaionirung i 
Kriegsaehiffe und Marinetruppen mit allen Sanitätsttusröslun 
gegenständen, Instrumenten und Medicamenten. In demselben 
die Marineapotheke, der ein Medicamentenverwalter vorst« 
und ein Official and zwei Aceessisten aasiatirun. 

TU. 

Das Schulwesen. 

Diesem wird in der k. k. Kriegs -Marine hervorragende A' 
mcrkaamkeit geschenkt und dasselbe auf fast allen Gebieten gepfle 
Das huchernate Wesen des Marinelebens, das an alle Angehörig 
desselben so grosse Anforderungen stellt, bringt mit sicli, d 
eigentlich von einem „Ausgelerntsein" fj.st niemals die Rede s 
kann. Es gibt nahezu kein Gebiet des menschlichen Trachtens Dr 
Vervollkommnung geiner Bestrebungen und Werke, welches 
rapide Fortachritte zaliesse wie dasjenige des Seewesens, Die. 
kennt keinen Stillstand; was noch heate neu war, ist morgen BCh^— 
flberflllgclt nnd in Folge dessen veraltet. UnermQdlich schreit 
der Port^ohrilt in der UmTaitaltunj dos Schifffahrtsivcsens 
Besseren weiter. 

Halten wir nur kurze Umichau in den diesbezQglichen E 
rnngenscliaften der letzten Jahrzehnte, wie vom hölzernen Lini 
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schilT die echwerfällige Panzerfrägalte. Ton dieser daa Caaematt- 
«chiff, von diesem wieJer das Thurmschiff ward, wie das Torpedü- 
•eaeH in die Welt gelangte und wie dasselbe lieute steht, verg-leicheii 
wir auf den einzelnen Kuh(.-punkten dieses enormen Vorwirtsschreitens 
die Stadien miteinander, welche "die SohitTsbaakunst. das Dampf- 
maschinen weseo. das Artilleriewesen u. a. durch ftemaclit, so müssen 
wir uns gestehen, daas es iiauui einen ähnlichen Zweig des tech- 
msch- wissenschaftlichen Strebens gibt, auf dem Äehnlichee in 
selben Massstabe geleistet worden. 

Wir haben bereits im Capltol 111 bei den Seeofficierscursen 
iuseinandergesetiit, welche Mannigfaltigkeit das Gebiet der rerschie- 
dftien Äusbildnngen aufweist. Wie aber diese Officierscnrse, eigent- 
lich Schulen, für den Seeofiieicr bestehen, so sind die gleichen auch 
far die technischen Branchen und selbstverständlich auch für die 
eigentlichen Handlanger im Waffengebrauche, für die Mannschaften 
organisirt; „lernen" und „lehren" geht in der Marine eben Hand 
in Hand. 

Wir können uns Jedoch in die eingehende Besprechung all 
dieser Specialschulcn und Curse nicht einlassen und wollen dem- 
nach nur die allgemeinen Unterrichtsanstalten, die in der Marine 
bestehen, besprechen. 

Systemisirt sind folgende Schulen in der k. k. Kriegsmarine : 
1, Marineakaderaie, i, Schili'sjungen-. 3. Maschinenjungen-, i. Mann- 
scliafts- und S. Marineschulen. 

1. Die Mariuejibadeinic. 

Dies ist die eigentliche Pflan^stiilte maritimer grundlegender 
Bildttng; ihr Zweck ist, die Heranbildung von Jünglingen, die den 
Eintritt in das Seeotflcier.scorii.- anstreben, in militarisch-marllini 
l'achmänniacher Richtung zu ermöglichen. 

Die Bedingungen ?,ur Aufnahme als Ztigling der Marine- 
:idemie zu Fiume sind die folgenden: 

Aufnahme in die k. k. Kriegsmarine für das Seeoffi- 
orcorps. l.Als Zögling der Marinealiadcmie. {M. N, V, B. 
J, XXXHl; IRM.), XXXI.V und St.iliit f d. Mar.-Akad.) Aiifnahms- 
iQche müssen bis y. Augu-it beim k, k. Eeichskriegsniinisterium 
arinesection) in Wien einlangen und die angeschlossenen Do- 
lente beweisen, dass der Bewerbet die Staatsbürgerschaft der 
.archie oder, wenn Ausländer, die allerhöchste lienilligung zum 
■itte besitzt, das erforderliche Lebensalter (für den 1. Jahr- 
g zurQc.k gelegt es 14., nicht überschrittenes 10., für den II. Jahr- 
g nicht überschrittenes 17., für den III, nicht tberächiiftenes 
Jahr) erreicht hat (Tauf- oder Geburtsschein), sich bisher 
'S befriedigenden sittlichen Betragens befleissigte, geimpft 
oder geblättert hat (Impfungszeugniss). körperlich tauglieli 



7 



1 



Dqitizeö Oy 



Goo<^lc 



i 



Hl 

iti und Pill Seil vermögen bcsiiae. wie solches laut Sl. N . V. B. XXIS 

lie 1878 verlangt wird (Zcugiiiss eines gruduirten Mililärarzlea des 
dem Aufenthallsorle des liewerbevs iura ieli st gelegenen ErgansungS' 
beiirkscouiumndoa oder Truppenkürpers), die erforderlieiie Vor- 
bildung (fQr den I. Jahrgang vier Clsssen^ für den II, seclia Classen, 
l'flr den III. AbEolvJning einer Kenlächnle, eines Gymnasinma oder 
einer gleichgehaltenen Lehriinstult) bi'siUt fStudienzcngnisse). 

Die deliniÜTC Aufnahme hängt vun dem Erfolg der vor Beginn 
des Schuljahres (10, Sepleniber) an der Marineakadetnie m Fiume 
abanlegenden Äufnahmaprflfnng ab. 

Auf g am freie und hulbfreie Aerarialplät^e haben AnspruehJ 
n; Sühne von Offleieren der Kriegsmarine, des Heeres und der 
beiden Landwehren; bl Stiline vun Beamten der KriegBinarine, des 
Heeres und der beiden Landwehren; c) Sohne von Huf- und Ciril- 
ätiiatsbeatnten : dj Bewerber, welche in den Küstenländern heimats- 
zustiLudig sind. 

Gcgenwitrlig sind li'i g&m freie. 7i halb freie Aerarialplätie 
und 39 Platze für Stiftlinge und ZahhOglinge systemisirt. Die 
Verleihuug der gann freien und halbfreiun AerarialpläUe erlulgt über 
allerunterthänigsten Vortrag der Marineteclion von Sr. Majestät 
dem Kaiser. 

Hahbeglinge enirichten 800 ti.. Zaglinge mit halben Frei- 
pliiUeii iOO Ü. jahrlich in zwei, am 16. üeptember und 16. Mars 
faUigen Anticipativraten. — Dagegen bestreitet die Marine Verpfle- 
gung, Bekleidung und Unterricht und dann erforderliehe Gegen- 
ititndo. Für jedes auf einem ganz freien Platze zugebrachte Jahr 
ist ein ganzes, für jedes auf einem halben Freiplatze iugebraehte 
.Jahr ein halbes Jahr über die vierjährige Liniendienstzeit präsent 
/.a dienen. Zahlzöglinge sind zur Ableistung eines fünften Präseni- 
dienstjahres nur dann verpflichtet, wenn ihre Heranbildung vier 
Jiibre und darüber gedauert hat. 

Der Lehrcara der Marineakademie umtasst vier Jalirgilnge. 

Die Unterrichtagegen stände des Lehrplanes sind die folgenden 
Allgemeine Bildnngsgegenstände: 

1. ßeligion, in sonntäglichen Eshorten; 2. deutsche Sprache 
und Literatur; 3. illjriache Sprache; 4. italienische Sprache; 
5. ungarische Sprache; (i, französische Sprache: 1. englische Sprache: 
8. Üeographie; 9. Geschichte; !Ü. Naturgeschichte; 11. Physik: 
12. Chemie; 13, Elementarmathematik; 14, darstellende Geometrie; 
1.]. hGhere Mathematik (integrale und differentiile); llJ. Theore- 
tische Mechanik; 17. Freihandzeichnen; IS. Schönschreiben 
t'achgegenstände: 

li). Praktische Geoinelrie und Sitnationszeichnen; SO. Nautik; 
Sl. Physiographie des Meeres (Oceanographie); SS. Seerecht; 
S3. Artülerieweien: Si öchilTbaukunde: SS. Schiffamaschinenlehre; 



: giti7eci l^H^ 



oo<^ It 



16. Takelnngslelirc und Scliiffimanüter: il. Signalkunde: !S. See- 
taktik; iä. Orguiiiä;itiun der k. k. Kriegäiuiirine und des Heeres; 
äO. GeaandhpitBlühre {Schjffshjgiene) ; 31. Militürgesehüftaatyl ; 
it. Marineadminislration: 33. UienDtreglenien^ 

Militärisch-tiiaritiiiie Uebiingen: 

aj InEaiitetieeüercieren ; bi Gewehrscheibenschlessen; c) Ge- 
ichütiexercieren; dt Gescbütiacheibeiiscliieaaen; rj Segeleiercleren: 
'/ Eoyen (Rudern); 3) Rapier- und Säbelfechten. 

Besondere Kenntnisse und Geschiiklichkeiten. 

aj Vurträgi; Über gesellscliaft liehen Vei-kehr; lij Turnen: 
y 8«hwiminen; d) Tannen: e) Geaiing nnd Musik. 

Die Zöglinge der HarineiikaJeniie — der jeweilige Stand 
letrSgt 130 Zöglinge — bilden vier Jabri;ilnge, wuvon der erste der 
ingste ist. Der Comni.indiint der Miii'ineitkadeinie Ist gewöhnlich ein 
'ontreadiuiral oder LinienschÜfaeapitlLn, Das Personale besteht aus 
lern ComiBaDdaiiten, Erziehungs- und I.chrpersonaile (8 Professoren, 
4ssiatenten, S cuntractliL'h bestellte Lehier), .\kademieaeelaorger, 
kademiearzt. Zahnarzt. Administrationspersonale, der coinman- 
lirlen Mannschitft, dem Hausperaonale, 

Der innere Diensibetrieb der Marineakaderoie ist durch Vur- 
chriften, die Ausbildung der ZSglinge durch den Lehr' und 
tndienplau geregelt. Alijilhrlicb machen der I. Jahrgang für sich 
ad der IL und III. Juhrgang vereint auf einem eigens hiezu 
äaptirten Eriegasehiffi; eine iweimonatlielie Uebungsreise, vor 
ni nach welcher die Zfiwlingc i — ti Wochen zu ihren Anjjeliörigen 
af Urlaub entlassen werden. Der Curs beginnt am lö. September 
jden Jahres. Der jeweilige IV. Jahrgang macht eine mehrivüchent- 
che Vermessung (Aufnahme) in der Umgebung Finmea mit, und 
Schlüsse der Prüfungen werden a.llc in diesem Jahrgänge sich 
lefindcnden, die die Schlussprüfung mit gutem Erfolge abgelegt, 
a Seecadetteti II. Chisse ausgemustert und in den Stand der 
. k. KriegBni;irinü oingebraebt. 

Die Zöglinge erhalten in der Akademie volle Verpflegung. 
Iire Adjustirung besteht : in der II au sk I e i d u n g, welche im 
'lamer aus blauleinener Matroaentracht, im Winter ans der 
leichen, jedoch aus Schafwolle mit Paletot besteht. Ferners bei 
llen feierlichen Anlässen und Ausgängen die Parade, Spenzer 
its blauem Marinetuche mit I>upp*lreihen vergoldeter Marine- 
lOpfe {Anker und Krone), Pantalun.? nnd (iilet vom selben Tuche, 
'ecadetten kappe mit Krone als Kopfbedeckung und Seiftngewehr. 
2. l>io SoliIlT^Jungenschnle. 

Ihr Zweck ist die Heranbildung von Jünglingen, die Neigung 
KD Seemannswesen haben, zu tüchtigen Seelenten, speciell in der 
larine zur Bildung eines verlässlichen, braven und geschickten 
nterofficierscorps der Seeiiiannsbranche. 
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Die Aufnahiuübedingungen als Schiffejunge sind: 
Zur Aufnahme als Schiffsjunge haben in nachstebendei Beiheii' 
folge Ansprach: a) die Sohne von Dnterofficieren nnd Mannschaft, 
von Dienern, Meistern ond Arbeitern der k. k. Kriegs- Marine; 

b) Söhne von Unteroflicieren und Mannschaft des k. k. Heeres, der 
beiden Landwehren und den diesen gleichgehaltenen Kategorien; 

c) Sühne änderet Staatsdiener: d) Sohne von Staatsangehörigen 
der österreichisch -ungarischen Monarchie Oberhaupt, unter welchen 
wieder verwaiste Sohne von KUslenbewohnern den Vorzng haben. 

Nachdem den Schifl^jungen lediglich die Erreichung der 
höheren Cnterofficiersgrade, nicht aber jene der Seecadetten- und 
Seeofficierscharge in AuEsicht gestellt werden kann, sind priucipiell 
solche Elemente von der Aufnahme auszuschliessen, deren Familien' 
Verhältnisse oder bessere Vorbildung in späteren Jahren Unin- 
friedenheit mit der erlangten Stellung befQrchten lassen. 

Bedingung zur Aufnahme is(: 1. die österreichische od« 
QDgarische Staatsbargerschaft; 3. das erreichte 15. und nicht fiber' 
schrittene 17, Lebensjahr; 3. vtUkonimen gebrechenfreie, dem Alter 
entsprechende Karperentwicklung, feste Gesundheit und gutes Seh- 
vermögen; 4. anbeanständetes sittliches Vorleben. Die Kenntniss 
des Lesens und Schreibens wird nicht unbedingt gefordert, gewährt 
jedoch erhöhte Aussicht auf Aufnahme. 

Bewerber haben anfangs Januar oder August ein schriftliches, 
stempelfreies Gesuch an das k, k. Hafenadmiralat in Pola m 
richten, in demselben anzugeben : die Familienverhältnisse des 
Aspiranten, insbeeonders ob derselbe einziger Sühn, Enkel oder 
Bruder ganz verwaister Geschwister sei. und folgende Documente 
beizuschliesscn : Heimatschein, Tauf- oder Geburtsschein, ein im 
Sinne des M. N. V. B, XII de 1879 ausgestelltea militär- ärztliches 
Zeugniss, eventuelle Schuheugnisse oder Lehrnachweise, Morali- 
tatszeugniss und einen legalisirlcn Revers nach nachstehendem 
Muster, aus welchem die Veipflichtungen zn entnehmen sind, welche 
der Bewerber auf sich nimmt. 

Bewerber, denen die Aufnahme zugestanden wird, erhalten 
die Verständigung durch ihr Ergänzungsbezirkscommando, welches 
sie nach erneuter militär- ärztlich er Untersuchung mittelst Militür- 
transportes nach Pola insfradirt. Hierselbst erfolgt die Ueberprfltnng 
beiiüglich ihrer körperlichen Eignung. Nicht entsprechende Be- 
Tvcrbcr werden auf Kosten des Marineärars ihren Angehörigen 
z Drück gestellt. 

Revers. 
Mit Zustimmung meines raitge fertigten Vaters (Vormandes 
und mit GeneliinigQng der Obervormnndschaft) verpflichte ich 
mich aus eigenem Antriebe, ffir den Fall meiner Aufnahme als 
Schifi'äjunge freiwillig in die k. k. Kriegsmarine einzutreten, and 
sobald ich in Bezug auf Aller und körperliche Eignang den 
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hieffir maEsgebendcn Bestinimungcn des Wehrgeaeties eDtspieche, 
mich als Malruse aesentir^n KU lassen. 

Ich verpfliclile niirli ftriier. lür jedea in der Schiffsjnngen- 
schnle lugebraclitfi Jahr ein Jahr über die geseliütlie 4-jähripe 
Liniendieiisliieit pia»i'iit in der k. k, Kriegsiniariiie zii dienen, 
weiss, daes die in meinet KigenEchaft ule ScbiU'sjunge zuge- 
brachte Lehrjeit mir üur Militürdicnilzeit nicht gereclmet wird, 
ii/ndern dass diese letztere erst vom Tage der Asaentirung als 
Matrose zählt, nnd unterzieh« mich freiwillig allen Bestimiuangen 
der Schul- und Sehiffsüidnung. 

am ... 18., 

N. N, N. N, 

iCnterichrift des Vaters uder des (l'nterschrift des Bewerbers.) 
.loriDundeB und der Vonrnindschiift,) (Legalisirnngsclanae!.) 

Die SchittBJnngenschule befindet sich In ^ebenico (Dalmatien) 
inf der eigens hiezu adaplirten Fregatte „Sebwarzenberg". Die 
Jungen sind in drei Classen in den Vurhereitnngseurs. in die I. und 
II. Clflsse eingelheilt und linden Tolikoinincno Verfiflcgung sowie 
t'nterriclit tinenl gelt lieh mit der einzigen Verpflichtung, das« sie 
nif jedes in der SchitVsjungensehulo aagebrüchlp oder begonnene 
Jihr ein Jalir über die gesetzliche ijnhrigo Liniendienstpflicht 
äifnen. Die Dauer des Oiirees ist drei Jahre und erhallen di« 
Jongen während dieser Zeil nicht nur eine vollkonjinene aeemänni- 
iriie. EtJtidem einigerniassen ancli allgemeine Bildung. Alljährlich 
Piichen ilie Jungen iiaf den Beischiffen der Fregatte „Schwarzen- 
hng" mit den Enercierbriggs „Artemisia" und „Chamälecn" fünf- 
»flcli entliche L'ebungafaLiten in den dalmatinischen (iewässem. 
,Vicb Absulvirung des dreijährigen Ourses werden die Jungen als 
Hsirosen. nnd «war die mit vorzüglichen Foilgangsclassen z» 
"Ichen II, Classe zum Matroscncurps nssentirt, nni dann weiter 
Inf den Kriegsschiffen zu L'nlerolficieren aufzusteigen. 

3. Die Maschlnenii^cliiilen. 

Solche sind in Poia die aus einem Jahrgänge bestehende 
ll«schinenunterolficiers- und die aus drei Jahrgängea zusnmmen- 
geietzle Haschinenjungenschule. Aus der ersteren gehen alljährlich 
«ine grös.'.cre .Anzahl vun Maschinenunterüfßcieren hervut, die bei 
ihrem Eintritt in die Marine Bchou einen gemissen Grad maschineller 
Kenntnisse mitbringen. 

Die Mascliinenjuiigenscbule hingegen nimmt Aspiranten aus 
iltm Civil auf. Di« Aulnahmsbedingungcn sind die lulgenden: 

Zur Aufnahme als Maschinenjnngcn haben m nachstehender 
ß«iheiifolge Anspruch; ii) Die Üühne von Uiitevnfficieren und 
Hannschaft, von Dienern. Meistern und. Arbeitern der k. k. Kriegs- 
marine: li) Sühne von Unterofficieren und Mannschaft des 
t. k. Heeres und den diesen gleichgehiiltcncn Kategorien; c) Söhne 
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Biidorer Slanladicner; il) cltemlose Söhne von Staats an gehörigt 
der Oalerreichisoh-ungaristhen Munari;hie Überhaii]>l. 

Die Üeworbei nidsEeii ÖslüiTcichisc^he oder ungarische Staat 
angehOrige, aitlHch unbeu,nsta,r[def, physisch krSflig entwickelt äe" 
und müssen das 14. Lebensjiilir urrdclit, dass IG, jedoch nicl 
übersi^hritlen liaberi. Dieselben müssen gut lesen, sehreiben un 
mit den vier Grundoperatiunen rechnen kennen. Bereits erlangt 
Fertigkeit in einer in das Maichiiienfadi einschlägigen Prufessio 
gewährt bei gleichen Ansprüchen erhöhte .lassichl auf Anfiiahn» 

Deren steiiipeirreie Gesuche sind a.ii das k. k. H;irenadniiralii 
in Pola zu richten und niiC dem Tauf- oder Geburtäsehein, de) 
Impfunga- und Heimatsebein, einem iniliiar-ilritüehen Zeugnis« 
über die Tauglichkeit, den SchuJieugniKsen, dera Müralitätsiseag 
iiisBe und einem Revers (wie bei Schilfsjnngen) zu belegen. 

Diejenigen Bewerber, denen die Aufnahme zugestanden wiri 
erhalten die Versiaudigimg durch ihr Kr^äniungsbezirkBcomraandl 
welches sie nach erneuerter militär-ärztlicher Untersuchung mittel! 
Militilrtr an Sportes nacli Pola instradirt, Uieisclbst erfolgt die Uebel 
Prüfung bezüglich ibrer physischen Tauglichkeit und ihrer Schul 
kenntnisse, und werden nicht entsprechende Bewerber mittels 
Militärtransport CG unter gleichzeitiger Annullirung der ihnen zu 
gestandenen Aufniilimo in ihre Heimat rückgdsendet. Die Auslage 
des Transportes worden vom Maritieltrar getragen. 

Die Frequentantoti dieser Schule, die aus drei Jahrgang] 
clasien besteht, erhalten drei Jahre hindarch vollkommen unen' 
geltliche Verpflegung und Unterricht im Masohinenfache, in di 
Ausfertigung von Hiindwerksarbeiten. was im Maachinensaale di 
k. k. Seoarsendö geschieht, sowie im prukti.schen MasciiinendiensW 
zu welchem der jeweilige dritte Jahij^ung auf die liriegsdampfe 
„Grille" und „Gemse" oder „Triton" eingeschifft wird, unte 
der gleichen Dienstes Verpflichtung wie ilic Schiffsjungen, 

Nach erfolgreich abaolvirtem dritten Jahrgange der Maschinen 
jnngenacbule werden diene Junge« als Maschinengasten (Corporal« 
ausgemustert und iiir Kriegsmarine assentirt. Diesem Unteroff 
cierscorps ist auch das Weiteravancement im Beamtenatatus d( 
Mast'hinisten ermöglicht, was sich an gewisee Bedingungen un 
Prüfmigen knüpft. 

i, Muiiii^vliaftiiscltulen. 

Solche sind zunächst beim Matroaencurpa errichtet. Es sin 
dies die sogenannten Mannschafts- und Untecofficier 
schulen, fernera die Waffenachulc zur Ausbildung von Waft'en 
ehargen, insbesondere Unterofflcieren, die als Schiffsprofossen 
Bechnungsnnterofticiere, iixm ICanzlei- und Msnipulatioiisdienst un 
als Abrichter der Mannschaft im Hand Waffen Wesen verwendet werde 
künnen. Die Sanitätsabtheilungsschule und Maschinen 
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lehulen fäiplie vorli ergehen des Cupilcl). Ztini Malrusetitorps ge- 
hört stets da5 Kasernächiff, 

Öpecialscliuleii sind; Das Artillcrieschnlflchiff. Dasselbe 
utnfa:ät die folj;eni!en Cuiae; der Vorineister, Inatriictoreii. Ge- 
schntzineisler, Einjährigen- Freiwilligen, MitrailleusenKelitlUen, Kabel- 
);j|i$«aiig. das [Jeben der HainlsignBl«. den Dienst der Claasen- 
ofßciere und dtn Diensl der Hrlilleristlsuh-qualificirten Mannschaft, 

Auf dem Torpedo- und SeemiuBUschulscIiiffe; Die 
fcnnscliaftscurse; lireiTorpedovormäniiwr-, ziveiTorpeiloinäfructoren-. 
tiBcn Torpedotneisfer-, zwei 'l'orpedomilitirarbeiter-, iwei llinenvor- 
minner-, drei Mintninstrueloren-, zwei Minen me ister-, zwei Minen- 
ttilitärarbeiter-, iwei Minenliiiieber-, iivei LiehtiiiaschinenturBe. 

Zur Heranbildung v<iii Mutrosen and Steuerleuten ba- 
llthl überdies noch das M;it rosense buläcliiff. 
5, MurliicNchuleii. 

Wir habün deren in der k. k. Krless-Marine zu Pola folgende: 
Veine »iertlaüige Knubenschulu, t/eiüe achtclasaigc M iL de he n- 
lebale, ferner «J eine Mavineunterrualsohnle und d} einen 
ksrinekindergarten. 

Alle diese Schulen stehen unler Directiun und Verwaltimg 
ier Marine und aind iunäebst für das Uedürfniss der Marineungu- 
tSrigen und in »iveiter Linie für die in Polji angestellten Ötnats- 
Ituuten erriehtot. Es ist Belbstveratandlith, dass diase den besten 
ßnf geniessendea SüLuleti sieb der regaCcn Frequenz erfreuen. 

VIU. 

Da» Marmetlienstwesen. Exercierreglement und Unter- 
richte. 

Lias Marinedienstweaen ist, soweit schon aua dem bishui 
Itesagten ersehen werden kann, weder ein allzu einfaches noch auch 
Wchtea. Der Dienst in der k. k. Kriegs -Marine muss ein besonders 
•enauer u""! gewissenhafter sein, denn handelt es sich ja bei der- 
fdben um Millionen von Material und um die Wohlfahrt von 
tanseniierj Menschen. 

Der „Dienst zu I,andc" umfasat alle die von una bercitä 
bfrährteti militärischen, inaritimeu, wiaaensehaftlichen und techni- 
irhen Anstalten. Der Dienst Zar See iat ein von dieaeia etwas ver- 
schiedenartiger. 

Unter „Üi_enst zur See" ist jener zu verstehen, der auf 
luagerösteten Kriegsschiffen zur Ausübung gelangt. Er i=t ein 
insserst vielfacher und verantwortlicher. 

Zunächst Immmt die k. k, Esoadre, beziehungsweise Schiffs- 
dtrision in Betracht, 

Dank den ausgezeichneten Bestreljungen der jetzigen Marine- 
leilong gelang es dieser, hei den gemeinsamen Vertretungakörpern 
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ilnichzufÜhrEn, iats zur Vornahme der dem Ernstfalle niügiich£ 
nELbekommeiiden alljährlich statt lindenden FluttenmanSver di 
■ca diesem Belmfe nutliwendigen Gelder bewilligt wurden. Dies 
militäriBth-takliächen Uebungen, welche jedes Jahr bei normale 
politinchen Verhältnissen, nämlich wenn das schwimmende Flotten 
inaterial und in Folge dessen dns knfl[ip bemessene Marinebndge 
nicht anderswo in Vcrwendnng gelanKt. in den Monaten Juni nnj 
Juli statlflcden, erhöhen und erproben in vuriügliehcin Hasse Ü 
Schlagfeilipkeit unserer Flotte. 

Zur Aasltlhriing der FluttenmanOver wird alljährlich in 
Sommer n-nt kurze Zeit — etwa acht Wochen — eine grössere An 
zalil von Panzerschiffen und Toipedobooten in Dienst gestellt. 1 
dieser Zeit werden nicht nur eine gesteigert« kriegsniftssige AUi 
bildung der Offitiere und Sehiffsheinannimgen, Bondein anch not 
andere werlhvulie Kesullate eriielt, die alle als Anhaltspunkte i 
den weiteren Enlschlöäsen der Muriiieleilnrig dienen. Zum Behol 
der seemännischen Ausbildung von Mann nnd Otfitier sind anf de 
Rest des Jalirea eine grOBscre Aiiz;ilil nngepanzerter Schiffe i 
Dienst gestellt, welche die weiteste Ausnützung der Segel gestatten 
wodurch, was auf der einen Seite dnrch grossen Kohlenconsum vei 
braucht wird, auf der anderen durch Einschriinkung desselbe 
erspart wird. 

Im Jahre 188i fanden die ersten Flottenmanöver unsere 
Kriegsmarine statt nnd wurden dieselben vor ör. Majestät dt 
Kaiser und allerhöchsten Kriegsherrn m dessen vollster Zafrieden 
heit ansgel'Qhrt. Jedes Jahr bei erneuerter Vornahme der Flotten 
manöver werden nun die bei der letzten Somnierllbungsescadre g( 
sammelten Erfahrungen entsprechend verwerthet, gleichzeitig abe 
neue in der Zwistbenzeit aafgetauclite Probleme organisatorische: 
rnaritim-militüristher, taktischer und technischer Natur ihrer Elrprt 
bung, Nutzanwendung und theihveisen LOsuiig zugeführt. 

■ Nach Abrüstung der Soramerftbungsescadre erfolgt die Am 
Tflstung der k.k. Schiflsdivision, die gleichsam eine schwimmend! 
stets mobile bewaffnete Macht der Monarchie bildet, die bei de 
jetzt durch die orientalischen Wirren to modern geworJene 
Plottendemonstrationen, wie hei Dulcigno und in der Sudabay at 
Candia, doch auch zu anderen Zwecken, wie zum äcliutie der üste: 
reichiscli-ongarischen Staatsangebnrigen und ihres Vermögens ii 
Oriente, wie auch zu denjenigen des vaterländischen Handels jeder 
leit rasch und verlässlich in Action treten kann. 

Ausserdern werden alljährlich mehrere Schiffe zn Mission 
zwecken aasgerüstet und nach entfernten überseeischen Länder 
entsendet. Die Entsendung einer grösseren Anzahl solcher k.k. Kriegi 
schiffe hat stets die wuhlthuendslen Folgen, denn abgesehen davoi 
dass dadurch der einer jeden, selbst der kleinsten Marine uner 
läsBÜch Lüth wendige seemännische lieist immer rege erbiiSte 
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Sbt, haben dieae Schiffe auclj iiuch andere niaritim-mili- 
ÜBche, hjdrogritphiache. wissenschftflliclie, c&inmercielle nnd 
ndelapoli tische Aufgaben zu erlalltn, lieren gewisaenliafte Aus- 
rung nicht Tiur in Ehren unserer Kriegs-Jliirine, sondern »U Natz 
1 l'tomnien der gesammten Monarchio nevdclien. 
I Ausserdem werden noch im Lanfe des Jahres i. k. Krltgsscliiffe 
I TMschiedenen Zwecken, wie 7,u Reiseri von Mitgliedern des ülier- 
iclisien Kaiserhauses, lu Uebungs- und anderen speeiellen Aus- 
[fthtUKgen in Dienst gestellt. 

I Abgesehen vom Navigaliuns-, Hfliiihver- und Signaldienst sowie 
^(n Handwaffen- (Gewehr, Revolver und Sabtl) Eiercilien gibt es 
I Kord der Kriegsstliifle noch andere instructlve iieschaftigungen, 
^ wir wolil BMI kQrseBlen in der Aufzählung der in der k. k. Kriugs- 
Tne gebräuchlichen, eingefOhrlenund anageühtenEiercier regle . 
»ts und Unterrichte umfasBeti. Diese Aufzählung wird aber 
Ichieilig ein Bild der Vielseitigkeit des Marinedienstes, wie 
Iten Officiere und Mannschaft za leisten haben, bieten. 
In der k.k, Kriege-Marine sind t'ülgeude Eier ci er regle nients 
tfahrt; vi. Artillerie für die folgenden Gesehtitae; 7 cm, 9 cm 
laliuB-Stahlbrunze; lä cm und IS cm gaaseiserne, IS cm lange 
Wähleriie, 15 cm Donaurnonilor: 15 cm kurze Stahl und Bronze: 
lange gusastählerne [auf Dvcbeehlitten); !Sara Armstrong; 
Krupp: S^cm ArLjstrung; 24 em II. Classe, Sicni I. Classe, 
fcm, 2l*cru, 31)- 5 cm Krupp: für die iämui und 4Tmm Mi- 
■leuse; 37 mm 37mm Schnellfeuerkanone; desgleichen sind eben 
de unterrichte. An allgemeinen Unterrichtsbehelfen: Hand 
b fDr den Geschütitneiater; Ärtiilerieunterricht für die k.k. Kriegs- 
line (I.u.n.Theil); Allgemeines Qber die Bewegung deaGeschoascB, 
Bchuss- und Feaerarten, das Richten, und Schieaa- und Correctur- 
kln; Unterricht und Eiercicrregleinent für die elektrische Ge- 
ptiabreuernng. In.slructionen und Vorschriften für die Ausflih- 
:i Schieasübungcn mit Geschützen; für die Avisfühiung Tun 
Bessabangen mit 23 und 47 mm Mitrailleusen; zur Uehmig im 
(«n»8c*ittzen lUr artilleristische Zwecle, li. Torpedo. Eier- 
rregleinent: l.fSr die Lancirkanone auf den Schlachtschiffen; 
ir den Obcrwasser-Buglancirapparat (Tjp „Zara"); 3. für den 
Twasser Buglancirapparat (Typ ^Sabenico"); für Spicren-Tor- 
Idampfbarknssen; 5. fSr den Unterwasser -Buglancirapparat 
„Lcsain"): G. für das Lanciren von Fischtorpedos auf mit 
hlancirapparaten versehenen Schiffen. Unterrichte: 1. fflr 
Bnglancirkanune; S. Fischtoqjcdounterricht II Theije; 3. fflr den 
lentorpedo; i. fflr den Unterwasser -Buglancirapparat (Tj]i 
sin"): 5. über die Oberwasser- Buglanciriipparate; 6. über die 
eirkanone mit Führungsschaufel; 7. für den Unterwasaer- 
|lancirappiirat (Tjp „Sebenico"): H. Beschreibung der auf dem 
pedüboot Nr. 1 installirten Lancirapparule; U. Beschreibung des 
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DrehlaticirftpiiorBtcs; 10. Beschreibung' der in der k, k. Kriegs-Marine 
eing'ifülirtcn [juftcom|iresBiuiis()umpfti und L öftre eervoirs; IL Elek- 
trititfU sichre (är den Turpeduinstructorencurs, Instractionen* 
1. über die Vornahme Ton Tor|jedoiancirtlbiingen auf dem l'ürpedff- 
und Seemiiienechulschiff; ä. über die Vornahme von I.aocirübungell 
mit FischturpedoB aaf den in Dienst gestellten Schiffen der Fiuttej 
C. Seeminen. Eiercicrreglement und Unterriobte, dieselben wifl 
beim Torpedo. Instructionen Qber' die Vornahme der Seemineoi 
Uebungeu auf dem Toipi'do- und SeevnincnächalachitFc. D. Ele^ 
trotechnik, Instruetionen; 1. für die Uebung mit elektriachem 
Lichte an Bord der in Dienst gestellten Schiffe; 2, fflr die Ao»J 
bilduQg des Personales der k. k. Kriegsmarine in der BehnndlDOx 
und im Gebmuche der Lichtniasehineu; 3. die elektrische BcleacM 
tung in der k. lt. Kriegs-Marine (II TJieile). E. Sonstige: 1. Biwj 
tierreglement fHr die iTusätrnppeu der k. k. Kriegs-Marine, 2. dal 
k. k. Heeres; 3. Beglement für dua Ruj'en (Rudern) in Bootoni 
4. für liaa 11 mm liepetirgewehr: 5. för Handwaffen (Säbel unl 
Kevolver); (i. für den Taiiiberdienst; 7. für die in der k. k. Kriegs-- 
Marine eingeführten Kettiiugäu|pparate mit Silar'scher BeleuclitnngJ 
8. SchiesairiBtrucli'in för II mm Kariibinev und Kevolver; 9. fßrd»8 
1 1 mm Hepetirgewebr; 10. über die Einrichtung, die Aufbewahruü] 
und den GebruDch der Signiilpatronen und Signalpiatolcn. 

IX. 

Marinereglements. 

Gleich dem Dienstrt'gleiiiun t für das k. k. Heer ist aaC 
ein solches för die k. k. Kriegsmarine vorhanden. Dieses regel 
den „Dienst' zu Lande" (I. Thcil), den „Dienst ^ur See! 
(II. TheilJ und umfasst noch verschiedene Dienstesv Urschriften il 
III.Tbeil, 

Weitera besteht ein Hafenreglement für Pol», eine Vuti 
Schrift aber den Zulass und die Behandlung der Krieg*' 
schiffe befreundeter Nationen un den österreichischen Küsten] 
eine vollständige Sammlung der Cominandon'orte för den Diensl 
auf k. k. Kriegsschiffen. 

Schliesslich ist noch die Vorschrift über Verfassung 
der Schiffsrollen, das ist die Kintheilung der Mannschaft all 
Bord auf ihren verschiedenen Posten und Verrichtungen. 



X. 



durco 



Das technische Wesen. 

Das technische Wesen der k. k. Kriegsmarine wird durell 
ein eigenes Statut in seinen allgemeinen Zflgen geregelt. Eh uBt- 
fasGt folgende Gruppen: -1 Schiffbau, Dieser hat sich mit def 
Construetion. dem Bau and der Consc rvirnng der k. k. Kriegsschifli) 
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ilrer Betateliiii^. der Eii[l!ieilnng iiiiil Instuniiilialtimg der ausser 
Biaijt EltbeBiien lirjegiscliifie, ihriT Ans- und AbrUstung, der Er- 

ti'bang von Ei ^^eiis orten miil Hölzern mm Biiu der Schiffe, der Er- 
ijMi^ der Anker und Ketten, der Lecktücher etc. zu beschäftig'en. 
iBii! Beatntencorpa, welches der Kriega-Marine in dieser Itichtiing 

STr Teifugung steht, zählt; 1 Obersten Ingenieur. 2 Oberin (^enieure 
. Cliase, a Oberingenieure 11. Clusae, 3 Öberingenieure III. C'lasse, 
f ingenieare I. Classe, 8 Ingenieure JI. Clai^se, 8 Ingenieure 
W- Claeie, und Eleven nach Bedarf, — B. Maäcbinenwesen, 
KcKB amr<uist: die Cünstructiun und den Bau von DaiiipriiiaschineD 
im Allgemeinen, im Besonderen »ber ; die Instandhaltung, den 
Betrieb und die Conaerviriing der Kessel an Bord aasgerSsteter 
Ehegsscbiffe., die Erhaltung und den Betrieb von Schiffsdampf- 
nuchinen nnd derjenigen der Dampfbarkas^en, Torpedobooten etc., 
ituBM von Schiffskesseln, Maschinen und Kesseln der ausser Dienst 
btGndlichen Kriegsschiffe, die Handhabnng aller Dampfmaschinen 
»»ohl der Flotte als am Lande. Der Stand der Maschinenbau- 
igd Belriebsingenieure im Frieden ist folgender: 1 Oberster, 
I Oberingenieur I. Classe, ä Oberingenieure 11. Claase, i Ober- 
iogenieure IIL Classe, 13 Ingenieure I. Classe, 1« Ingenieure 
1 Glosse, SO Ingenieure III. Classe, Eleven naeh Bedarf. Weiters 
lihlen zur Marine zum Betriebe ihrer SchilTsm aschinen noch Ma- 
irhioisten: S Obermaschinisten, 7 Maschinisten 1. Claase, £8 Ma- 
vbinisten IL Classe. 54 Maschinisten III, Classe. 1 Maschinen- 
iitermeister I. Classe, S Haschinenuntenneister IL Classe, 11 Ober- 
'ettfahrer, 10 Werkftthrer. — C. Artillerie. Diesen obliegt die 
titetellong und Einrichtung der Munitionskamniern an Bord der 
i i, Kriegsschiffe, die Oberfeuerwerkcrmeisterei, die Erzeugung und 
'Cbemalime der Zünder-, Stahl- und Hartgranaten und Slirapnels 
Her Kaliber, die Montiruiig der Geschosse, die Verpackung der 
luaition, die Untersuchung und Uebernahme aller Geschützrohre 
nd Lafetten, Gewehre, Itevolver, Säbel und anderen Handwaffen 
od deren Munition, überhaupt des ganzen Artilleriemateriales, Der 
land dieser Gruppe besteht im Frieden i 1 Oberster, 1 Ober- 
igeoieur I. Classe, 3 Oberingenieure II, Classe, S Oberingenieure 
J. Classe. 3 Ingenieure L Classe. 6 Ingenieure IL Classe, 6 In- 
-■nieure III. Classe, Eleven nach Bedarf. — D. Torpeduwesen, 
IS Torpedomalerifll der k, k. Kriegs-Marine wird von der privaten 
irpedofabrik von Whitehead & Comp, in Fiume geliefert, von wo 
taselbe auch alle übrigen Kriegs Marinen der Welt beziehen. In der 
l. Kriegs-Uarine wird der Torpedodienst ausschliesslich durch 
n S eeof fiele rscorps ausgeäbt; diesem obliegt es, die Uebernahme, 
ifbewafarung und Conservirung des Fischtorpedos, die Erzeugung, 
irpHckung und Deponirnng der Turpedomnnition zu leiten. — 
. Seeminen. Diese werden ebenfalls gani allein vom Seeofficiers- 
rpa gehandbabt. — F. Elektrotechnik und Chemie. För 
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i!io»e sind in dur Kiiega-Marinft je ein Techniker sowie noch j< 
Aasistent. — G. Land- und Wasserbau. Diesera obliegt 
Cullaudirung der Marine-, Land- und Wasserbauten, die Begel« 
derselben, die Instandhaltung aller niarinc-ätariafhen Gebiude, d 
Marin efriedliof, die Feuerwelir des k. k. Se-earaenale», die Änafahral 
derArheiiun in eigener Rsgie, die Schleiipbalin in Pols, die BewI 
l.igung von Schadenfeuern etc. Der Stand besteht ans: 1 ObersU 
1 Oberingoniear I. oder II. ClasäC, i Oberingenicure III. Clast 
S Ingenienre I, Classe, 1 Ingenieur II. Glaste, 1 Ingenieur III. Cls 

XI. 

Das hydrographische und SchifTfahrtswesen. 

Das hj-drijgraiibischi' Amt in P^la i-^t der Sammelp 
filr die das hydriigraphiache Wesen und da.5 Navigationsfach 
KriegH-Marine bt- treffenden Angelegenheiten. Dasselbe ist berufe 
alle für dia Flottt- erforderlichen nautisciien Instrumente, Appam 
und hydriigrajihischen Behelfe lu haschaffen, ta prafen, in Stai 
■ca halten nnd za verwalten, die Corapasse aber auch an Üord d 
t^chilfe aufiustellen. Diesem Amte obliegt es, die im Gebiete d 
Nautik im weitesten Sinne nothwendigen astronoraisfheu, uieteor 
lugieehen, niiignetisthen und hvdrographiüfhen Beobachtungen to 
■zunehmen. ■t\i sammeln und zu venverthen, die „Hydrogtaphi.sch« 
Nachrichten" und „Kundmachungen für Seefahrer" m rt 
flfFentlichen. Das iTeiiiügen.'tc der Zeitliteratur aus allen Zweigen dl 
maritimen Technik und Kriegskunst, der nautischen and hydB 
graphischen Wissenschaften ist in der diesem Amte eiöTerleibK 
Marinebibliothek zu sammeln. Ueher Aenderungen oder Vffl 
hesaerungen in den nautischen lu'trumenten, Apparaten, in ctl 
Kartograph [(.■ und SchiffsfÖhrung, Kil=tenauf nähme und Beobachtung^ 
in eigenen sowie fremden Gewässern hat dieses Amt alle nothwei 
digen Vorschläge zu machen. 

Insbesondere gehart in den Wirkungikreis des hydrographisch* 
.\mte5; die Evidenthiltung der Segelhindbücher für das adril 
tische Meer (Portolano), für das Mittclineer, für die Ocea,B 
gewässer; die Verfolgung dd Seeleachten- und Semaphol 
und Signalwe.senä, fenmrs die Ordnung der HilfsbQcher uD 
Corrigirung sämmtüeher Seekarten. 

Das hydrographische Amt gliedert sich in folgende vier AI 
theilungan: I. .Sternwarte, !. luBtromentend^pSt mit der raBehanUch« 
Werkäl&tte, 3. Seekartende'pÖt, 4. Marin ebibliothek. Die ÜberleitUB 
des gesummten Amtes führt ein Direetor; jede Abtheilung untai 
steht einem Vorstande. 

Daa Personale des hydrographischen Amtea besteht aus : I Direfltoi 
4 Abtheilungsvoratanden, 2 Linienschilfälientenants in Localanstellui^ 
(Sternwarte und Seekartendiipötl, l Marin ebibliothekarsadjonct, I Ml 
rineconiraissariatsadjunct, 1 Werk- oder Ober werk t'ührer als Meehl 



[)<^Hl: 



,Gooi^lc 




tnfteT (Inätrmnentendäpöt), 6 Jlurine dienern ä\s Matiipuliinten. 3 Civil- 
■Brbeitem im Instrumentendöpöt. 1 Hausdiener fPortier), Ausserdem 
■vWerden dem hydr,> graphischen Amte noi^h fünf SeeofÜciere aur Dienat- 
■fleifitung lugetlieilt, und «wdr den Äbtheiliinsen der fiternwarte 
■find SeekarteniiiSpöt ja iwei, dem Instrumentendiipöt dnor. Ferner 
lirerden noch nüch Mussgab« (iör Verhältnisse zu AufniLhiri3zweL:ken, 
mr Ausfahrang von h^stinimteri Arbeiten wissenschaftlicher oder 
OBaritim-militärisDhor Nator, scbliesälich zum Zwecke der Erweiterung 
fihrer Fichkemitnissü zn gewissen astronnmischen Beobachtungen 
(Dnrc&gaiig der Venus etc.) eine Anzahl von Seeoffieieren und See- 
cidettea zugctheilt. 
k XII. 

jl Das administrative Wesen. 

Zur Leitung und Besorgung des administraliven Wesens ist 
•du Harinecommissariat berufen. Demselben obliegt der Ver- 
Rehnungadienst sowohl zur See als am Lande, also an Bord der 
B. k. Kriegsschiffe, im Seearsenate, in den Magazinen, beim Matrosen- 
fnrps, Marineanstalten und Gassen; der Revisions-, Liquidations- 
nd Verbuchungädicnst bei den Marincrechnung^abtheilungen und 
dem Uaterialcontrolsaute, der Concepts- and Kcgistraturs dienst bei 
iea Marinebehörden und Aemtern, das Geld-, Geld gebühren-, Geld- 
Wrrechnungs- und Cassenwesen, das Proviant- (Verpflegs-) und Pro- 
liintrerre oh nnngs Wesen, das Montncs- (Bekleidungs-) und Munturs- 
wrrechnungswesen, das Beiiuartierungs- und Bettenwesen, das Ma- 
jkrial-, Material gebühren- und Material verrechnaugswesen, das Con* 
frei- und administrative Evidenjwesen, endlich das allgemeine 
idmin istrat ive Tarifwesen. 

Der Pardonalstand dieses BeamtenkCirpers besteht ans: 1 Marine- 

feneralcommissUr, 4 Marineobercoramissären I., 4 solchen II. Classe, 
l UarinecominissireD, 41 Marinecommlsaarlatsadjuncten L, 4 1 solchen 
iL, it derselben IIL Classe, 14 effectiven und prorisori sehen Marine- 
Mmmisaariatselcven, 

i xin. 

Normalien und Publicationen. 

Solche Bind: Marinenonnaliensamratang 18i8 — 1871: Normal- 
er ordnungsblatt fftr die k. k. Kriegs -Mar ine, vom Jahre IS7I ange- 
Ingen; Ad mirals befehle vom selben Jahre angefangen; die Kangs- 
hd Eintheilungsliste der k.k. Kriegs-Marine: die Normalrcrordnungs- 
l&tter anderer Ministerien; über 100 eingetheilte Dienstbacher und 
orsfihriften and die uneingetheilten Dienstbücher sowie die fall- 
eise übsi transoceanische lieison stets zur Veröffentlichung gc- 
iBgenden Publicationen. 
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Flottenliste. 

Eintlieilung des schwimiiienden Flottemnateriaka 
k k. Kriegs -Marine. 
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